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Oldenburg , Montag, den 21 . März 1927 61 . Jahrgang

vrr Zankapfel auf üem Salkan.
Deutschland desinteressiert . — Die Bor.

berettuug des albanischen Aufstandes.
Berlin , 20. März.

wie di« „Tägliche Rundschau " aus Belgrad be¬
richtet, hat der italienische Gesandte am Freitag im jugo-
slawischenAußenministerium eine Noteüberreicht, die
sich inhaltlich mit einer anderen derlt, die die italienische
Regierung in London und in anderen Städten Europas
uberreichen ließ , Am Sonnabrndvormiuag stattete der eng¬
lische Gesandte dem jugoslawischenAußenminister einen Be¬
such ab und schloß sich der Demarche seines italienischen
Kollegen an. Die Regierung in Rom erklärt in der Rote,
daß sie den aggressiven Absichten Jugoslawiens gegenüber
nicht neutral bleiben könnte . In der Note werden zahlreiche
Fälle aufgezählt, die zu beweisen suchen , daß Jugoslawien
eine Ossensive gegen Albanien vorberrite und aktiv die
albanisä̂ Revolution unterstütze . Ter jugoslawische Außen¬
minister erwiderte dem englischen und dem italienischen
Gesandten, daß die in der italienischen Rote angeführten
Jnsormationen unrichtig seien, und daß Jugoslawien keinen
Anlaß habe , sich in die inneren Angelegenheiten Albaniens
etnzamischen.

*
Paris , 20. März.

Der italienische Botschafter in Paris , Baron Avczzana,
überreichte gestern in später Abendstunde im Aufträge seiner
Regierung Außenminister Briand eine Note, die sich aus
di« italienisch -jugoslawische Spannung bezieht. Der Wort¬
laut der Note wird als übereinstimmend mit den ebenfalls
gestern abend in Berlin und London überreichten
Noten erklärt . Briand wird am kommenden Dienstag im
Ministcrrat die Note zur Sprache bringen.

Die sranzösischc Presse versichert, dir französische Re¬
gierung werde Belgrad zur Mäßigung raten , hofft aber
andererseits , daß Frankreich dabei , wie cs sich für eine Groß¬
macht zieme, mit größter Mäßigung Vorgehen werde . Die
Anschuldigungen italienischer Blätter , das französische Per¬
sönlichkeiten in Jugoslawien gegen Italien agitierten , wer¬
den als unbegründet zurückgcwiesen. Tie italienische Re¬
gierung habe bereits entsprechende Versicherungen durch den
ranzösischen Botschafter in Rom erhalten.

*
rk. Berlin , 2l . März . (Eig . Meldg . )

(Bon unserem Berliner Korrespondenten.)
Mit großer Besorgnis verfolgt man in hiesigen poli¬

tischen Kreisen die Entwicklung aus dem Balkan , di « durch
die italienische Note an die europäischen Regierungen in ein
äußerst gefährliches Stadium getreten ist . Deutschland selbst
ist zwar in dem drohenden Konflikt durchaus desinteressiert,
denn es liegt für uns lein Anlaß vor, für oder gegen einen
der Partner Stellung zu nehmen , aber die Situation ist doch
ernsthaft genug , um für den europäischen Frieden zu fürchten.

Die Dinge liegen aus dem Balkan heute säst genau so
wie in den letzten Jahren vor dem Weltkriege. Wenn die
europäischen Machte nicht in irgendeiner Form intervenieren,
so kann man mit Sicherheit Voraussagen , daß die Dinge
einem Kriege zutrciben . Für den Augenblick scheint die Ge¬
fahr allerdings noch nicht akut zu sein, da die Großmächte,
insbesondere Frankreich und England , zweifellos alles aus¬
bieten werden , um das Aeußcrste zu vermeiden.

Daß Italien in Albanien einen A u s stand vor'
bereite, um Gelegenheit zu einer militärischen Besetzung
Albaniens zu haben , wurde bereits vor einiger Zeit gemel¬
det, und , wie nicht anders zu erwarten war , von der ita¬
lienischen Regierung dementiert . Ebenso prompt dementiert
jetzt die jugoslawische Regierung di« in der italienischen
Note ausgestellte Bebauvtung , daß in Jugoslawien ein ähn¬
licher albanischer Ausstand wie im Vorjahre vorbereitet
werde . ES scheint jedoch kein Zweifel daran zu bestehen, daß
die aufständischen Albanesen tatsächlich aus jugoslawischem
Boden einen neuen Einsall vorbcreiten . Wie der dortige
Korrespondent der „Times " erfährt , haben an den Arbeiten
der Aufständischen in Jugoslawien auch jugoslawische Offi¬
ziere mitgewirkt , so daß der Einfluß der jugoslawischen Re¬
gierung aus die albanische Ausstandsbcwcgung unbestreitbar
ist. Die englische Warnung an Jugoslawien , die in der
heutigen englischen Presse zuni Ausdruck kommt, ist also aus
jeden Fall berechtigt. Mit gleichem Recht könnte man aller-
dings auch Italien vor gefährlichen Experimenten auf dem
Balkan warnen.

Tic Situation wird dadurch noch komplizierter, daß Ru
mänien neuerdings eine enge Anlehnung an Italien sucht.
Wie bereits gemeldet wurde , wird demnächst der rumänische
König dem italienischen König einen Besuch abstatten . In
unterrichteten Kreisen will man sogar wissen, daß eine Toch¬
ter de « rumänischen KönigSpaares mit dem italienischen
Kronprinzen sich verheiraten wolle. Dadurch würde die
Allianz« zwischenItalien und Rumänien naturgemäß außer-
ordentlich gefestigt werden.

Bemerkenswert an der Entwicklung der Tinge aus dem
Balkan ist da « energisch« Bestreben Jugoslawien « , dem ita-
lienischen BormachtSstreben aus dem Balkan Widerstand ent¬
gegenzusetzen, obwohl e« nicht die geringsten Aussichten auf
8rf »lg hat.

Rom , 20. März.
Die nach italienischer Auffassung in allen Einzelheiten

verbürgten Nachrichten über militärische Rüstungen Jugo-
slawiens an der albanischen Grenze haben ganz allgemein
große Beunruhigung und Empörung gegen die französische
Politik hervorgerufcn , die man für das „jugoslawische Aben¬
teuer " verantwortlich macht.

Bezeichnend für die Stimmung der offiziellen italieni-
sehen Kreise ist eine Veröffentlichung des offiziellen Verord¬
nungsblattes der Faschistischen Partei , in der es heißt , das
faschistische Italien verfolge mit absoluter Ruhe die Agitation
der Belgrader Clique , die der militärischen Kamarilla , an
deren Spitze einige Größenwahnsinnige als Verantwortliche
ständen, die zu jedem Verbrechen bereit seien. Italien sei
sich seines Rechtes und seiner Kraft bewußt , es werde seine
Kaltblütigkeit nicht verlieren und verfolge mit derselben Kalt¬
blütigkeit die Solidarität , die sich am politischen Horizont
abhebe . Italien wisse, woher für Belgrad Hilfe und Rat¬
schläge kämen. Tie ganze Welt wisse , trotz aller antifaschisti¬
schen Agitation , daß Italien den Frieden wolle, aber sie

sollen auch wissen, daß Italien keine Drohungen und keine
Attentate dulden werde . „Wir werden, " so heißt es zum
Schluß , „nicht mit leeren Worten wieder auf dieses Thema
zurückkommen. Unsere Parole heißt : Schweigend handeln ! "

»
Die zwischen Mussolini mrd kamenew wegen der

Ratifikation des Beßarabien -Vertrages durch Italien aus-
getauschten Noten sind gestern in London veröffentlicht
worden . Die englischen Blätter unterstreichen besonders , daß
die Sowjetregierung die italienische Ratisikation alS für eine
friedliche Lösung der bcßarabischen Frage erschwerend be
zeichnet habe . Nach dem Moskauer Korrespondenten des
„Oberserver " glaubt man in Sowjctkreisen , daß die italieni¬
sche Ratisikation die rumänische Regierung noch abaeneigter
machen werde , die einzig friedliche Lösung des Problems zu
erwägen , die die Sowjetregierung einzunehmcn gewillt wäre,
nämlich die Durchführung einer Volksabstimmung Aus
verschiedenen Städten der Ukraine, besonders aus denen , die
Beßarabien unmittelbar benachbart sind, werden Protestver¬
sammlungen gegen die italienische Ratisikation gemeldet.

6V Lahre Nationalliberale Partei.
Hannover , 19 . März.

Die Festveranstaltungen der 6V-Jahrs « ier der Rational¬
liberalen Partei , zu denen allein von auswärts über 2000
Mitglieder der Deutschen Volkspariei nach Hannover geeilt
sind , wurden eingeleitet durch eine Sitzung des Partcivor-
standes der Deutschen Volkspartei , dem noch eine Sitzung des
Zentralvorstandes unter dem Vorsitz Stresemanns folgte.
In den Zcntralvorstand wurden neugcwählt : Tr . Roesch-
mann -Bcrlin und Adolf König - Essen. Ten Bericht über die
politische Lage erstattete Dr . Stresemann . Ausgehend von
den Verhandlungen über die Bildung der neuen Reichs¬
regierung schilderte er dir Srekkung der Parteien , insbeson¬
dere auch der Teutschnationalen Volkspartci und deS Zen¬
trums . Unter den Zustimmungskundgebungen des Zentral¬
vorstandes erklärte er, daß man es bei der stets sachlichen
Halmng der Partei dock verstehen müsse , wenn sie keinen
politischen Wendungen solgcn könne, die eine Verlegung
ihres liberalen Standpunktes bedeuten würden . Seine Aus¬
führungen über die wirtschaftliche Lage , die ernster sei als
gewöhnlich angenommen werde , fanden ebenso ungeteilte
Zustimmung des Zentralvorstairdes , wie seine Ausführungen
über die außenpolitische Lage.

Der Zcntralvorstand verzichtete aus eine eingehende Dis¬
kussion . Es fand nur eine kurze Aussprache über die Äolonial-
sragc statt.

*
Dp . StAeseinLnns Heile.

Zur Feier fand um 8 Uhr ein Vortragsabend in der
Stadthall « statt , auf der u . a . Reichsminiftcr Dr . Stresc-
mann das Wort ergriff.

Zunächst begrüßte der Vorsitzende des Hannoverschen
Wahlkreises , Rcgierungsrat Hecker », die aus allen Teilen
des Reiches zusammcngckommcncn Parteifreund « und wies
daraus hin , daß mit Recht die Abhaltung der Feier nach
Hannover verlegt worden sei , weil in Hannover die Wiege
der Partei gestanden habe , und weil in Hannover der erste
große Führer der Partei , Rudolf von Bennigsen , geboren
worden sei . Sodann wies er aus die besonderen Verdienste
hin , die sich Tr . Stresemann um Deutschland erworben
habe und betonte , daß Dcutsckland noch nicht wieder aus dem
Play in der Welt stehen würde , aus dem es heute steht , ohne
die aufreibende , nimmermüde Arbeit Tr . Stresemanns.

Hierauf nahm Außenminister Dr . Stresemann das
Wort zu einer Festrede , in der er u . a . folgendes sagte:

„Wenn die Tcutscke Volkspartei beute das 60jährige
Bestehen der Nationalliberalen Partei in Hannover begebt,
so weiß sie sich aus geschichtlichem Boden . Hier in Nieder-
sachsen war die Gcburtsstätte der Nationalliberalen Partei.
Hier in Hannover war aber auch die Gcburtsstätte des Fest-
Haltens an dem alten nationalliberalen Gedanken unter dem
Namen der Deutschen Volkspartci , als anderwärts alles
schwankte. Der Name bat sich geändert , aber die Gedanken
sind geblieben . Wir alle sind und werden bleiben eine
Nationalliberale Deutsche Volkspartei . Man wirst uns
opportunistische Anpassung an dieVerdältnisse vor . Nun wohl-
an . ich habe auf der Fahrt von Berlin nach Hannover nock
einmal die Reden gelesen, die ick mitten im Kriege zum
50jährigen Bestehen der Nationalliberalen Partei dielt , und
ich könnte deute dieselbe Rede mit denselben Worten halten.

Wir gedenken in dieser Stunde des Mannes , mit dessen
Persönlichkeit der Begriff des NationallibcralismuS in
Deutschland verbunden war , Rudolf von Bennigsen . Er
stand den sich vordrängc . iden wirtschaftlichen Fragen sein,
war nicht ein Mann des Kampfes und der Volksveesamm
lungen , aber wenn er seine Stimme erhob , dann lauschte
das Volk seinen Worten Er stand Seite an Seite mit den
Konservativen in manchen nationalen Fragen , aber er stand
Seite an Seite mit der Freisinnigen Partei in kulturpol ' ti
sehen Fragen.

Größer als die Zahl derer , die Rudolf von Bennigsen
gekannt haben , sei di« Zabl der Menschen, die mit Herrn
Bassermann kämpften und stritten . Sckwer war das Erbe,

das in seine Hände gelegt wurde , da Klasscnkamps und
konfessionelle Gegensätze das Volk zerrissen. Es war
schwerer, unter Ernst Bassermann die Partei zu erhalten,
als einst sic zum Siege zu führen . Aber sie behielt ihre alte,
moralische Kraft . Wahrlich , wäre man Herrn Bassermann
gefolgt , in seinen Gedanken über den Ausbau des Heeres,
der Welten Schicksal hätte an der Marne keine Lücke in der
deutschen Armee getroffen . Niemand hat besser das Wirken
der Nationalliberalen Partei in Worte gekleidet, als der
demokratischeGegner Friedrich Naumann , der von ihr sagte,
die Rationallibecale Partei ist die Partei der RcichSgrün-
dung . Was bis jetzt der bürgerliche Liberalismus geleistet
hat , ist von den Nationalliberalen geschaffen. Was an
politischem Verständnis für die deutsche Macht ins deutsche
Volk hincingekommcn ist , stammt vo» den Nationalliberalen.
Mehr als je verstehen wir heute , was diese Männer , was sie
in der Nationalliberalen Partei bedeutet baden.

Ein neues Deutschland ist entstanden als Folge eines
unglücklichen, verlorenen Krieges . Wir alle, die wir das
alte Deutschland gekannt haben , und im neuen Teutscklanv
leben , sind Wanderer zwischen zwei politischen Welten.

Für uns gilt das schöne Wort von dem alten Deutsch¬
land , das wir lieben und von dem neuen Deutschland,
für das wir leben

Wir werden uns dem Rufe , an unserem Staate , dem
republikanischen Deutschland mitzuarbeiten , nie versagen
und werden lieber Unpopularität als billige Agitations¬
politik zu treiben . Aber wer mit uns arbeitet , sei sich dar¬
über klar , daß wir weder den nationalen noch den liberalen
Gedanken ausgebcn werden , daß wir vielmehr wirken und
werben werden dafür , daß der Liberalismus gerade in der
Gegenwart das Trennende überwinden und die gemeinsame
Kulturaussassung zur Geltung bringen muß . Wir sind keine
Rechtspartei und sind keine Linkspartei , sondern gehen stän¬
dig unseren Weg aus Grund sclbstgcwonnener Erkenntnis.
Wir neigen uns in Ehrfurcht vor den Männern , die einzig
mit dem schwarz- rot -goldenen Band der Burschenschaft zu¬
erst die Gedanken von Einheit und Freiheit kündet«« . Wir
wissen, daß Staatskunst verbunden mit militärischem Sinne
den Einheitstraum der Deutschen erfüllte , daß die National-
liberale Partei Bismarck ihre Entstehung verdankte . Aber
wir begrüßen auch in Ehrfurcht die Männer der Paulskirchc,
die die Vorarbeit für die Einigung Deutschlands getan ha¬
ben und denken nicht daran , in den Männern der 48er Zeit
bekämpsenswcrte Revolutionäre zu sehen, sondern Männer,
die mit ihrem Ideal , dem Tage des 18. Januar 1871. vor-
geleuchtet haben

Der großen Periode der Kämpfe um das Ideal der deut¬
schen Einheit folgte di« groß « Zeit der Ausgestaltung deS
Reiches. Ihr folgte eine Saturiertheit und ein Abstieg nach
der großen Zeit Wilhelms I . und dann der tiefe Fall . Viel¬
leicht war uns diese Prüsung auserlegt , um vor der Welt zu
zeigen, daß wir doch Kräfte in uns hoben , wieder zu besserer
Zukunft auszustcigen.

Geschichtlich gesehen, wird man es bewundern, was das
deutsche Volk nach »iesstrm Fall in wenigen Jahren für
seine innere Konsolidierung geleistet hat.

Wir wissen, daß dieses Werk deutschen Wiederausbaues nicht
von einer Partei allein erreicht weiden kann. Wir lehnen es
ab, das deutsche Volk zu zerreißen in nationale und nicht
nationale Kreise. National ist für uns , wer seine Pflicht tut
gegenüber seinem Lande und cs hockbr ngen will . Rur das
ganze Volk, das sich gegenseitig achtet , kann die Gewähr de«
Wiederaufstieges geben . Möge die Zeit kommen, in der ein
großes Volk einig in seinen Stämmen sich verbrüdert in Mit¬
arbeit am deutschen Volkstum , in dem Bekenntnis zu Einig-
keit und Reckt und Freiheit ! "

Tie AnSsührungen Dr . Stresemanns wurden mit brau¬
sendem, minutenlangem Beifall ausgenommen . MN eenem
Hoch aus den Parteiführer und dem gemeinsamen Gesänge
des Deutschland Liedes schloß die Feier.

hierzu 3 Beilagen
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sm Aennlslen
Am Sonntaguunag fand am Benmgsen Denkmal ein

Festakt statt . Auster dem Patteivorstand und dem Reich»-
außenminister Tr . Stresemann vatten sich mehrere
Tausend Personen an dem festlich geschmückten Terikmal ein¬
gesunden . Tie Festrede dielt Reickstagsadgeordneter Al»
brecht, der daraus binwies , dast der Nationalverein unter
Bennigsens Vorsitz einer der erfolgreichsten Wegbereiter
sür Teutscnlands Einbeit und Freiheit gewesen sei . Um der
grasten Lache der Einheit und der Freiheit Deutschlands
willen habe sich Bennigsen Bismarck zur Pcrsiigung ge¬
stellt. Dieser Schritt sei die Geburtsstunde der National-
liberalen Partei gewesen. Tic Nationallibcrale Partei habe
sich mit aller Kraft sür ein starkes, schlagkräftiges Heer ein¬
gesetzt und habe das Schwert schmieden Helsen , mit dem
Sedan erkämpst und die deutsche Kaiserkrone in Versailles
errungen worden sei . AuS dem glanzvollen Bilde von Ver¬
sailles leuchte Bennigsens Geist, und diese Tatsache erfülle
uns mit Stolz gegenüber dem Schmerze. den angesichts der
Gegenwart die Erinnerung an Versailles verbreite . Tie
überwiegende Bedeutung der Außenpolitik habe die Partei
immer brachtet. Neben der Förderung aller nationalen
Fragen seien auch die liberalen nicht zu kurz gekommen. Das
Erbe Bennigsens hätten seine Nachfolger treu behütet . Ter
Redner erinnerte an Ernst Basscrrnann und wies dann aus
Dr . Stresemann bin , der das Steuer in schwerster Zeit er-
grissen und zugleich mit dem Parteischiss auch das Reichs¬
schiff hervorragend geführt habe . Lein weiteres Wirken als
Außenminister kennzeichne sich dadurch, daß er dem Feinde
Schritt für Schritt deutschen Boden wieder abgewinne . Ge¬
wiß werde das gereckte Verlangen des deutschen Volkes von
Frankreich immer wieder schmählich getäuscht. Aber auch
jetzt sei er aus Genf nicht mit leren Händen zurückgekommen.

Gemeinsamer Gesang des Deutschlandliedes und Ab¬
marsch der Fabnenabteilung der volksparteilichen Jugend
schlossen die erhebende Feier.

*

HbfekIuÜ.
Die Festlichkeit im RathauS.

Der Sonntagnachotttiag vereinigte die Tetlnebmer an der
60-Jabtteier der Nattonalliveralen Partei zu einer Festlichkeitim Rathaus , bet dem zunächst Reichstagsabgeordneter Pros,
st ab ! die Entwicklung deS Perbältniffes zwischen BiSmarck
und der Nattonalliveralen Partei schilderte . Sr erinnerte
daran , daß beule vor 37 Javren Bismarck verabschiedetwurde.
BiSmarck vabc damals gesagt: . Ich habe einer festen deutschen
Partei bedurft, um notwendigerweise das Reich aufzubauen.
Ich vabe diese Partei nirgends gefunden, ausschließlich bei
den Nattonalliveralen .- Lo verknüpfte sich mit der Geschichte
der Deutschen Volkspartei ptetätsvolle Dankbarkeit und Er¬
innerung an die RetckSgriindung. Mehr noch als damals
müsse beute das Reich vor Spaltung bewabrt werden. Pros.Rabl schloß mit einem treuen Gelöbnis für den ieyigcn FührerDr . Ltresemann und mit der Aufforderung zur Etnbeit und
Geschlossenheit.

Nach BegrützungSworten des Vertreters der Stadt Han¬nover und Professor LcbuftcrS. der für den WablkretSver-band Hannover sprach , nabm Reichsaußenmtnister Dr . Ltre-
semann das Wort und verlas zunächst ein Begrüßung s-
telegramm des Reichspräsidenten. Dr . Ltrese¬mann führte dann u. a . aus : Die Deutsche Volkspartet sei die
Mittellose , die die ruhige Fahrt des ReichsschtsseS gewähr¬
leiste . Wo sollten wir vtntommen . so erklärte er. wenn eS nichtgelingt, diejenige Mittelschicht zu statten, die den LtaatSge»danken als das Entscheidende für den Menschen und das
ganze Volk in den Mittelpunkt stellt ? Dr . Ltresemann schloßmit Worten der Verehrung für den Ehrenvorsitzenden undLentor der Partei , Gebetmrat Vogel, dem er alS Ehren¬gabe der Partei ein Bild Bennigsens überreichte.

Sin von der Ortsgruppe der Pattei gegebener DeutscherAbend bildete den Abschluß der JubtlSnmSfeterlichkett.

„Ein Sommernachtstraum".
Komödie von Shakespeare.
In Szene gesetzt von Richard Gsell.

Zwei Eindrücke haften in der Erinnerung ; einmal die
vor nun zwei Jahrzehnten gesehene köstlich« Inszenierung,
die Mar Reinhardt in seinem „Teutschen Theater - den, reiz¬
vollen Werk zuteil werden ließ . Ter gesamte technische Appa¬
rat einer mit allen , derzeit modernsten Errungenschaften aus-
gestatteten Drehbühne war ausgcboten , die Wundcrwelt der
mittleren Elsen-Handlung eine in der Impression bislang
unerreichte Wirklichkeit annehmen zu lasten. Ein vielfacher
bunter Wechsel der kaleidoskopisch vorübergleitenden Szenerie,
gleichwohl alles zur Einheit geordnet in meisterlicher Regie.
Jahre darnach, 1921 , versuchte Mar Reinhardt , den Zauber¬
traum in die weit anders gearteten Bedingniste seines
Großen Schauspielhauses hinüber zu pflanzen . Wieder war
alles eingesetzt, was eine inzwischen vorgeschrittene neuzeit¬
lich« Bühnenarchitektur an Tarstellungsmöglichkeiten herzu-
gcben vermochte. Und doch — die Wirkung versagte : den
Raumausmaßcn des Riesenhauses erwies die intime Lvrik
gerade der Elfenszenen sich unterlegen.

Daß Beschränkung des Raums und der Mittel , wie sic
in unserem Landestheatcr besteht, einer Jnszenierungsidee
zum besonderen Vorteil gereichen kann, hat die Neueinstu¬
dierung des Werkes durch Richard Gsell bewiesen. Zieht
man die außergewöhnlichen Schwierigkeiten , die sich der Um¬
setzung des duftigen Traumgcbildes in die Welt der realen
Bühncnanschauung cntgegenstellen, obenein in Betracht , so
mag das Urteil , daß hier ein« der höchstwertigen künstleri¬
schen Leistungen nicht nur deS Oldenburger LandeStheaterS
vorliegt . daß wir cS vielmehr mit einer Darbietung zu tun
haben , di« in diesem Falle tatsächlich einmal Anspruch er¬
heben darf , auch im Reiche beachtet zu werden , nicht über¬
trieben erscheinen. Alles kompakteTheaterbeiwerk ersetzt und
ausgelöst durch wahr « Wunder des Lichts und der Farbe,
dte in ungemein duftiger , batikattiger Tönung — ständig
bewegt , ständig fließend — dem Schauplatz eine visionär«
Ausdeutung geben. Ter fast unsichtbar sich vollziehende
Wandel der dekorativen Elemente , im Zusammenhang mit
einer unerhört reichen, schwebenden Schwingung in feinster
Empfindsamkeit abgestimmter Bestrahlung , läßt den Gesamt-
eiudruck einer Romantik erstehen, wir st«, zugleich so erden¬

vomOage.
Harschbei verthelat.

Pari », 21 . Mär,.
(Drahtloser Eigenbericht .)

Im . S cd » de Parts- bringt Perttnar einen gestri¬
gen Betuch de - deutschen Bottcbaster« v . Hoescb bet dem
Generalsekretär des Auswärtigen Amtes , Berthelot. »ittder eventuelle» Aufgabe Dr Ltresemann « tnr Zusammenhang,als Vorsitzender des VöttervundSrateS de» Rat »ur LSIungdes jugoslawisch- italienischen Koiiflikics etnzuveruscn. DasBlatt lehnt jedoch diesen Versuch einer Lösung ab und würdees lieber leven. wenn die Militärattaches der Mächte In Bel¬grad dte Vcriniitlerrolle üvcriicyinen.

*
Jugoslawien mit der vvltrrbundS Jnrerventton einverstanden?

Pari « , 21 . Mär,.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Wir der Belgrader Korrespondent des . Matt » - aus zu¬verlässiger Quelle erfahren haben will, foll Jugoslawien ge¬neigt sein , die albanische Frage dem Völkerbund zu unter-vretten. Tie jugoslawische Regierung soll auch damit einver¬standen sein, in Fällen von Unruhen ein lniernattonaleS
Expeditionskorps nach Albanien zu entsenden.

*
Amerika besteh » auf Lchulvenrückzahlung.

Part » . 2l . März.
(Drahtloser Stgenbertcht.)

Meldungen aus Washingtoner osflztSlen Kreisen betonenerneut, all« poltitschen Parteien Amerikas seien sich darübereinig, daß dte Kriegsschulden an Amerika zu zahlen seien.Auch der nächste Kongreß, der tm Dezember zuiammritttttt,wird «mschtcven darauf befteven . daß dte Lchmdenabkommcnin vollem Maße eingebalten werden. SS scheint gar nicht au«,
geschlossen , daß der Kongreß das Abkommen Mellon-Berenger,das Frankreich als unannehmbar ablehnr, alS entgegenkom¬mend bezeichnen wird.

« ltzttge Zusammenstöße. Au einem schwerenSUsanimeastoft zwtschen Kommunisten und Nattonalsoztaltste»kam e« am gestrigen Hounlagabeud gegen 7 Uhr auf demBahn ««» Ltchtrttelde-Lst in Bettln . ES entspann sich elnFenergefechr, btt dem nach den bisherig «» Festftelluagcuetwa 20 Personen mehr oder weniger schwerverletzt wurden . Erft na» einer halben Stunde gelangeS einem starken Polizeiaufgebot , dem Kampfe, an dem etwa200 Personen drrttligr waren , ein Ende zu machen . 20 Per¬sonen aus beiden Lagern wurden verhaftet und der Abretlnng
1 « des Berliner Poltzriprästblums zngefühn . — Dnt » .
bürg. Im Anschluß an eiste Stahlhelm - Kundgebung kam eSgestern abend zu schweren Zusammen stoßen zwischen Reichs-danncr - und Stahlbelmleuten . bei denen Ziegelsteine voneinem Neubau al» Wurfgeschosse bienten. Fünf Stahl-
helmmttglieder und » wel RetchSdanuerlrntewurden verwundet, einer der erster «» so schwer , daß er sofortin » Krantrnhans gebracht werden mußte. Auch drei Polizei-beamrc wurden durch Slttnwürse verwunde«. Ein große«Polizeiaufgebot stellte schließlich die Ruhr wieder her.

Reue amerikanische AbrüftungSnote an Italien . Dte
amerikanische Regierung versucht in einer neuen Note an di«
Regierung der Einwände Italiens gegen die Beteiligungan der Washingtoner Konferenz zu widerlegen . In der
Rote heißt es u . a ., daß eine Ucbereinkunft der Großmächteüber die Abrüstung zur See auch der Lösung des Problemsder allgemeinen Abrüstung dienlich sein werde . Die ameri¬
kanische Regierung vertritt ferner die Ansicht, daß ein Ab¬
kommen jederzeit revidiert werden könne, wenn einer der
Signatarmächte aus dem Marineprogramm einer nichtbe¬
teiligten Macht Gefahr drohe . Die Anwesenheit eines ita¬
lienischen Vertreters sei der amerikanische» Regierung be-
sonders erwünscht, da Italien den hohen Idealen , vondenen das amerikanische Memorandum getragen sei , zu¬stimme und beide Regierungen sich um den Frieden bemühen.

Tampser Kolisto« aus der Weser.
In der Nacht zum Sonntag gegen 8 Uhr kollidierte ausder Weser unweit von Vegesack der stromabwärts gehende

Tampser „Werr a - des Norddeutschen Lloyd- mit dem in
Helsingborg beheimateten Tampser „Stlg Gorthon - .Letzterer wurde schwer beschädigt und mußte in der Ochtuiw
nuindung auf Strand gesetzt werden . DaS Vorder-teil des Schisses lies voll Wasser. Die „Werra - wurde nurleicht beschädigt und konnte die Reise nach Hamburg sort-
setzen.

Eröffnung der Kölner Frühjahrsmesse
Tie Kölner Frühjahrsmesse (6 . Kölner Messt) ist gestern

vormittag eröffnet worden . Die ist von weit über 8<X> Air.men beschickt . Sie ist eingeteilt in eine Tertilmess« , eine
Möbelmesse und eine Messe für Haus - und Wohnbedars.
Oesterreich und Frankreich sind auf der Messe statt vertreten.

Eröffnung der Bregenz Pfänder Bahn
Gestern vormittag fand In Bregen, unter Teilnahme des

österreichische » Bundeskanzlers , Haintscv. des BundeSmtntfterSDr . Schilfs , des deutschen Gesandten in Wien, Graf Lerchen-
seid , und zahlreicher Vertreter der »fterrttchtschen MIntstettenund des öffentlichen Lebens sowie einer nach Tausenden zäb-lenden Menschenmengedie seierltch « Eröffnung der Teil- und
Schwebebahn von Bregenz auf den Pfänder durch Bundes¬
kanzler Ha' nlscv statt.

Zeh» Tste btt einer Dampserexplosto ».
Wle au« Rio de Janeiro berichtet wird, wurden btt einer

Explosion auf einem kleinen Leldampker in Rio Gracd« do Toolzebn Personen, der Kapitän, sein« Frau und sechs Ktnder
sowie zwei Mann der Besatzung getötet.

Der pormgtesifche Ozeanssug.
Dte Flieger de« portugiesischen OzeanflugzeugeS . das bekannt,

ltch SO Kilometer von Bolama entfernt ntedergeben mußte, habenvon der portugiesische « Regierung den » esevl erhalt« , de» Flugmit der ganzen Besatzungaus Prestigegründen für Portugal nachRio de Janeiro fonzusetzen.

Mette *«» Vo **a «ke »i «le* !k »ßttont *« ppe«
Schanghai » or dem Fall.

London , 21 . März.
Wie aus Schanghai gemeldet wird , ist das Geschützfeuer

der vorrückenden Kantontruppen bereit» in Schanghai per-
nehmbar . In zwei Tagen werden die Sautoneser in Schaag.
Hai erwartet . Dte Rordarmee hat nunmehr Sunkiang und
Wusiang den Südtrupprn überlassen, während Sutschau,
das als Knotenpunkt der Essenbahn Nanking — Schanghaider wichtigste strategische Punkt für die Einnahme Schang-
Hais ist, von der Schantung -Armec seinem Schicksal über¬
lassen wurde . Die Rordtruppeu habe» ihre Stellungen,
ohne ernstlichen Widerstand zu leisten, preisgearbe ». In
Schanghai sind bereit » 2000 Man » flüchtende Rordtruppeu
angekommen , und die Stadt ist überflutet von Flüchtlinge«
au » Nanking.

« l» Begründung für der» überraschend geringe « Wider¬
stand der Rordtruppe » wird angeführt , dast verschieden«
Untergenerale Tschangtschuntschangs sich nur mit halbem
Herzen für die Sache der Nordarme « einsetzem . Zwei Gene-
rälr und ein Admiral sollen bereit» zu den Südtruppen
übrrgegangen fein, und man erwartet , dast in Kürze auchder BertttdiguugSkomittissar von Schanghai , General Pi,
ihnen folgen wird.

Die Truppen Tschangtsolin» gehe« nach ihrem Erfvlge
von Tschengtschau läng » der Eisenbahnlinie Peking —Han-lau vor und treiben dir Strritkräftr WupeisuS vor sich her.
Der christliche General Feng befindet sich mit seine» Trup-
pen westlich von Tschengtschau. Eine Kantoner Arme« rückt
mit gröstlrr Beschleunigung von Südost auf die Hupeh—
Honan -Grrnze vor , um dem Borgehen der Rordtruppen Ein-
halt zu gebieten.

fern und so erdennab , aus dem Theater in seltenen AuS-
nahmefällen nur zu ermöglichen ist . Das Ergebnis einer
stark geistigen Intuition , zu der sich mit dem Spielleiter als
meisterliche Mitarbeiter der Schöpfer der Bilder und Figuri¬
nen Walter Giskes und der, über die mühelose Be¬
herrschung der schwierigen Technik zu einem fertigen Künstler
aus dem Manualwcrk der Lichttastatur hinausgewachscne Be¬
leuchtungsinspektor Eher, sowie Bühneninspektor Berg¬
mann, der den Umbau geräusch- und reibungslos sich voll¬
ziehen läßt , zusammenfanden . So kommen aus Verhältnis,
mäßig begrenztem, ja , sogar kleinem Raum Eindrücke von
großer Tiefe und Weite zustande. Tie vom Anfang bis
Schluß durchgehends gewahrte Verschleierung des Prospekts
rückt Bild und Vorgang vom Beschauer ab in die Ferne:das Ganze — ein aus der urwüchsig ausgelassenen „ Som-
mernachtstollheit - in die mehr seelisch « Sphäre der ahnungs¬
vollen Dämmerung gerückter Sommernachistraum.

Tic Musikalität der Geschehnisse und ihrer Raumdarstel¬
lung unterstützt die der Komödie in schöner Sinnigkeit ange-
paßte Musik Felix Mendelsohns, in der Shake¬
speares Romantik einen entsprechend deutschen romantischen
Ausdruck annimntt . Das LandcSorchestcr unter der sicheren
Führung Kapellmeister Willv Sckweppes erweckte die
süße und heitere Melodik dieser festlichen Harmonien zu
einem klingenden Schweben . Die Reigen und Tänze sind
Von Elga Platter sühlsam einsludicrt worden.

Einzelheiten des Näheren herauszuheben — daraus mag
verzichtet werden : cs hieße , den Eindruck, der sich als aus
einem Gusse gelungen erwies , zerpflücken. Glücklich die
Raumaufteilung : in eine auf normaler Ebene gelegene Vor¬
der- und ein« um etwa anderthalb Meter erhöht « Hinter¬
bühne . So erfährt das Spiel ein lückenloses Jneinander-
greifen d« S Begrenzten ins Unbegrenzte.

Auch Einzelheiten der Darstellung erfordern für diesmal
leine eingehende Würdigung . Es gibt Stücke, deren Wirkung
beruht allein aus der Persönlichkeit deS Schauspielers , und
andere , btt denen überwiegend der Regisseur entscheidet. Ter
„Sommernachtstraum - gehört zu der zweiten Gattung . Alles
hängt bei ihm davon ab, inwieweit der Spielleiter die be-
wegte Vielheit der Impressionen aus einen Generalnenner
einigt . So darf es genügen , wenn wir die Fülle der Rollen-
besetzung in aller Kürze charakterisieren. Ein prächtiges
Paar : der sonn' g-reckenhafte Thesen« des Karl Heinz
Worth und Hilde HellbergS von angenehmem Lieb¬

reiz umflossene Heroinenerscheinung , ein« minnige
Königin der Amazonen Hippolyts . DaS Toppelduo der
vier Verliebten ansprechend Humor- und gemütvoll vertreten
durch Käthe Grabs und Maria Marttnscn, sowiedi« Herren HanS SimShäuser und Werner Hinz.

Der Oberon Clemens Schuberts: bemerkenswert
die trefflich erfundene Figurine , indem der Mantel des Elsen-
königs in eigenartiger Weise wie aus fahlem Laubfall zu-
sammengesetzt erscheint; schlägt er ihn um, so ergibt sich das
täuschend naturgetreue Gebilde eines riesigen Schwamms
oder Pilzes . Die Sprachdisziplin des Gemahls mag sich
Königin Titania zum Vorbild nehmen . Ein erstes, sym¬
pathisches Auftreten von Ilse - Maria Gsell, di« nach
längerer Frist die Bühne von neuem erprobte . Als fettige
Künstlerin will sie zunächst gewiß nicht gewertet werden,
auch bittet die Aufgabe — mehr Sprechrolle — nur geringe
Möglichkeit zur Feststellung der spezifisch darstelleri¬
schen Reichweite. Wohltuend berührt das in der Höhen¬
lage zierlich timbriert « Organ . Dieses entbehrt noch einst¬
weilen der vollen Modulation , einer auch in di« tieferen
Lagen übergreisenden Nuancierung ; ebenso bedarf die Aus¬
sprache der Verdeutlichung . Immerhin : man spürt «in« in¬
teressant« Persönlichkeit , und so mag der erst« Srsolg ein An¬
sporn zum Weitcrbeschreiten der früher begonnenen , dann
unterbrochenen Laufbahn werden . — Ein ausgelassenes
Naturgeschöpf voller Drollcric und Herzhaftigkeit der Puck
Else Jorks.

Verdienten Sonderlorbeer erntete das drastisch« Rüpel-
sextett der Herren Medenwaldt , Thiele und Aandt
— der in jovialer Waterkant -Lialektik und ausgelassenen
Temperamentsausbrüchttt als Zettel nicht nur Titania , son¬
dern auch die Herzen des Publikums im Sturm gewann —
Gußmann , Rarisch und Daudisch Durchweg ent¬
zückend humorig individualisiert in Spiel und Erscheinung.
Gerda Goltz und Käthe Hanewinkel perlten ihre
kleinen Solopartien im Slfenreigen . — So ward der „ Som¬
mernachtstraum - zu einem in Schönheit vollkommenen, be¬
glückten und beglückenden künstlerischen Ereignis.

Alfred Wien

Uiilickamtte Bruckner-Handschriften. Die Wiener Ratio¬
nalbibliothek hat biSber unbekannte Handschriften aut dem
Nachlasse von Bruckner erworben . Darunter befinde» sich auch
ein« unveröffentlicht« Fassung der vierten Sinfonie.



ft,rroM »rrei'
Pvopsg »««!» ^ un «tg«bung.

SaNowitz , 20 . « Sr,.
» , galwwltz sand heule die n» i allen Mittel» vorbereitete

anläßlich des sechsten Jahrestages der Abstimmung
^ mr die man polnischerscir « keine Müde und keine Kosten

„alle . Mit den fahrplanmäßigen Zügen und in 20 Ton-
InckM batte man die erforderlichen Massen verbetgelchassi . Volle
O! Stunden »og man durch die Straßen der Sladt . Tie Zadl
, rrtlnedmer wird amtlich aut 1Ä- UOU beziffert . Tabei ist aller-

> skll,ustellen , daß der größte Teil der Teilnehmer au»
„j . und Kommunaiveamien bestand , die zur Telinavme an
Demonstrationgezwungen wurden, aus Aufständischen
den sonstigen militärischen Organisationen, die abkomman-

, waren . auS Arbeitern besonder« von den staatlichen Gruben,
«»gesicht « der drohenden groben Arbetrerenttaslungen not-
ungcn teilnahmen, um nicht Brot und Arbeit zu verlieren,

die Richtbetetligungwäre einer staaisseindlichenErNärung
gekommen . Hinzu kommen noch die vielen Schulkinder, und
>»mb sagen , datz e« unter diesen Umständen nicht schwer ge-
« sein kann , diese Massen aulmarschieren zu lasten , um dann
^ Ausland « durch die zahlreich geladenen Pressevertreter ver-
d̂ , zu lasten , dab da» obcrschlestsch« Volk sich treu zum
Heilande " Polen bekenne,

Segen 3 Uhr wurden durch zwei Megaphone Ansprachen der
gidenvcrttelergehalten. Von der Regierung war lediglich der
LciSininifter QutatkowsN erschienen , der u . a . ausführte datz

ohne Schlesien und Schlesien ohne Polen nicht existieren
men und daher kein Fuß breit polnischer Erde ausgegeben
xn dürfe . In einer Entichlietzung wird die unerschütterliche

aic »um . Mutterland ' Polen gelobt und versichert , dab man
, Unantastbarkeit der polnischen Grenze mit seinem Blute Ver¬
digen solle. i». te »unter deutscher Fremdherrschaft leidenden
über » werden auch nicht vergessen und ausgesordert, weiter treu
itrer »national-polnischen Ueberzeugung- zu halten. Zum

Llufle beibi e» . dab der Minderheit die Mtndcrheitsschulenicht
«eiprochen werde, datz man aber eine Auslegung der Senser
Nvcniion nick » zulassen werde, die zur »Entnationalisierung der
rischen Kinder und damit zu einem Handel mit den polnischen
«rscclcn. - sichren könnte.

I isbimmung-kundgebmis der Heimattreuen Lberschlesier
« leiwth , 20 . März,

zu der GedSchtni- baklc für die gesaklenen 22er sand beute
ira anläbitch der Wiederkehr des AbftimmungStageS eine

^ Verein » Hetmattreuer Oberschlesier- veranstaltete Sedenk-
statt. Von den vier Flammenbecken des TenkmalS leuch-
ricstge Flammen . Bürgermeister Dr . Coldttz gedachte

i unvergänglichenTaten de« Selbstschutzes und sordert dte
gend aus, dem Beispiel dieser Tapseren nachzuctsern und
llikS dem Glauben an den Wtederausftieg Deutschlands be¬
tten Ausdruck. Zum Dchlub der eindrucksvollen Kustd-
idung wurde solgende an den Reichspräsidenten gerichtete
tschlietzung gefaßt: »Heute sind sechs Jahr « verflossen, dab
oberschlestsche Bevölkerung mit den Stimmzetteln in der

ßoid ihre Treue zu Heimat und Reich bewiesen bat . Dte Be-
Ärang der Stadt Sletwitz , dte sich in der Toten -GedächtntS-
Ll versammelt hat, um dte gefallenen Helden de» Selvst-

zu ehren, protestiert erneut gegen den Fehlspruch der
nchafterkonserenz vom 20. Oktober 1S2l . und bittet die

und Staatsbehörden , alle« tun zu wollen, damit der
o-uvie Teil Oberschlesiens wieder mit seinem deutschen Mu>-

i .tc vereinigt werde. Bet dieser Gelegenheit bitten wir
ßüien Reichspräsidenten, unseren HeroS Hindenburg , recht

gend, auch einmal Lberschlesten besuchen zu wollen und
Gelegenheit zu geben, unsere unwandelbare Treue per-

dlich zu geloben.-

IaS kranzSsische Geschwader t» Rumänien. Dar französische
jttwader ist zum Besuch in Konstanza vor Anker gegangen. Die

vntsche Presse begrübt dieses Ereignis in den überschwenglich-
r Tönen und weist darauf hin datz Rumänien der Vorposten
Ötscher Kultur im Osten sei. Einige Blätter versuchen , dem

auch eine besondere politische Bedeutung betzulegell . Dem-
Iv-üder wird von amtlicher Sette betont, datz der Besuch der

» Sülchen Geschwaders keine politische Bedeutung bat.

Gastspiel Eugen Älöpfer.
„Ter Meister" .

Komödie von Hermann Bahr.
Tai Hau« dr « benachbarten und befreundeten Grasen

^imin brennt ab . Dieser und Frau Biolct , die Gattin von
eüts Tuhr , dem aus eigener Kraft gewordenen „Meister-,

die medizinische Fakultät soeben zum Professor und
ptcnüoltor ernannte , sind genötigt , vor den Augen von

den gasscnden Zuschauern über die Retttmgslcitcr in den
lenen hinabzustcigcn . Eaius Duhr leidet . Ta » Jugend-'

der in Heimlichkeit wahrhaft geliebten Frau schießt er
> Vandplatz herunter . Aber andere dürfen die schmerz-

stlle innere Verletzlichkeit de« alle widrigen Wirrungen
stnbar leicht und lächelnd bewältigenden Lebenskünstlers
Mals erraten . Er pfeift vor sich bin , pfeift, wie er einst
l Junge dem zürnenden Vater srech ins Gesicht gepsissen,

der ihn strafte . Nur nicht die Haltung verlieren ! Erst
das Rechenerempel seiner ausgcklärten „ curopäiscben-

keisheit nicht ausgcht und die Frau , die er gar nicht von
ich zu stoßen gedenkt, ihn auS eigenem Willen verläßt —
kinend vor seiner unbewegbaren Unerschütterlichkcit, wie sie
^ben Jahre lang siet « an seiner Seite gefroren : bricht der
Üeiiier zusammen. Er , der gewohnt war , andere rückstchtS-
»4 zu gebrauchen, ihnen sein Selbst so in die Seelen hinein-
^Ivingen. daß von eigenem Fühlen und Denken kaum ein
*!egenllich ausbcgchrcnder Rest übrig geblieben ist , verliert,
» er in dieser Frau di« Ueberwinderin findet , die Meister¬
est über sich selber. Mit dieser. Ibsens „Puppcnheim - ver-
Untren Lösung endet die Komödie geradezu tragisch.

Freilich, allzu ernst braucht man den lächelnden Spötter
- r darum nicht zu nehmen . Er „jongliert - mit Gedanken,

itt er tut eS mit einer so ungemein geschmeidigen An-
vßung an den Ausdruck eine« Empfinden «, daß wir dem
^diel zuweilen innere Ergrissenbeii beimessen möchten. Er

>et mit der Gebärde de « „melancholischen Hypochond. rs - ,
> sein Wiener LandSmann und Geistesverwandter Schnitz-

>um Literaturtyp prägte . Immerhin — wir spüren : der
si Zusammenbruch diese« äußerlich zur Schau gestellten

kttlenglejchmutS ist nicht ganz echl ; das Schwere wird hier
B leicht genommen , das Leichte absichtlich schwer. Gleich-
>°hl srsielt di« Geistreichigkeit, mit der sich da« alles , in Vor-

wie Dialog ständig aus Ueberrafcbuna gebaut , wirklich
ikegend und jedenfalls gut gemacht, der Effekte sicher , voll¬

en . Daß diese» Stück technisch zum Besten gehört , was
>>br überhaupt geschrieben, soll nicht geleugnet werden.

Um so mehr läßt man sich diese« Vortäuschen einer an
nicht vorhandenen menschlichen Wirklichkeit gern und

Spoi*1 vom Sonntag.
Der

«>« » OletenbuKgei'
der gestem bei gutem Weiter im Sverstenvol, zum AuStrag kam,
bat,« folgeudc Ergeonisle : In der Hauptkiasie i5000 Meier) siegte
Hoiing, OTB ., in l6 : l8Z vor Eordeman» , Lrpo, 16 :21P und
Lmdenberg 16 :32Z Im MannschaftSlaussiegle OTB . mit 10 :11
Punkten vor « kV. Lrpo . — B- « laste <3000 Meter) : 1 . « ellmann,
TE .. !»: 27.--'. 2 . Kempermann, SJ ., 9212 . 3. Weder . Reuenkrugc,
9 :34 . MannschasiSlauk : l . 2F . 20 Punkte, 2. TS . 2» P -, 3. BTB.
30 P . — Jugend -s .D"-) Klaffe (2000 Meter) : 1 . Ellberg. , OT« .
v :<0 , 2 . Hetnemann, OTB .. 3 . Prüßner , LTV ., 6 :45Z.
MannlcyaftSlaus: 1 . LTV . 9 Punkte, 2 . OTB . 14 Puntte.

*
VI «>«nbuBgeB kr»n«tbr»IIei-eign1sf«.

In der Metfterschast gab «S Favotttensieg«. Im End-
spiel um die Gaumeisterschast der D-Klaste stegte

OTB .- TV . Wilde- Hausen 12 : 3 <« w).
*

Im Zwischenspiel der D-Klaste gewann erwartungsgemäß,
aber knapp

DTB - Siedlnger TB . Berne Stt> (2:0),
*

Dt« Oldenburger « tüdtemannschaft
mußte auch im Rückspiel ln Wilhelmshaven mit 2:5 (2:4) eine
Niederlage cinslecken.

E-Klaste OTB .- Jatzn LO.
*

0IÄenduBg «B ^ « Sb »Nev«1gn1sfe.
Pokalsptel«.

Frtsia — DBB . 0 : 4 . ( ! !)
Roland-Delmenhorst — VfB . 2H.

Meisterschaft.
Viktoria — Cloppenburg 3L
Frist« 2 — SVO . 1 2: 10.
Brake 1 — Rasensport 2 4??. (7)
VfB . 4 — Höltinghausen 5 : 1.
Frist« 3 — Cloppenburg 2 0:5.
BsB . 2 — Roland 2 ( in Delmenhorst) 2:2.

Jugeud - und Schsilerspiele.
Jugend Viktoria — Frist« 2 :3.

Schüler Frisia — Rasensport 0 :3.
Rasensport ist damit Meister der Gauklasse.

*

Hamburger SD . — LBB . Phöuix - Lübea 9 : 1 (6:0).
Dte Gäste verloren schon nach 5 Minuten ihren Torwart

infolge «cneS Unglück , ch n S : urzeS. wodurch die Maunichast.
sichtlich deprimiert , den Kamps nicht in der erwarteten Weise
durchführt. HSV . ist dann stark üverlegen. Zwei wettere
Ueberrasaningstore durch Horn und Wolper« verschärfen dies
Moment noch . Der Shrentrefser rührt aus einem Foul her.

Hannover 96 — Holftrin-Siel 0 :2 (0 :0) .
Holstein ist fast dauernd überlegen, kommt aber bet der

guten Verteidigung der Einheimischen erst in den letzten 10
Minuten durch Schul, zu zwei Toren . Di« besten Kieler
Stürmer aber waren Ritter und dt« beiden Außen.

* -
Di« Runde der Zweite» :

Etnnacht -Braunschweig—Viktoria-WilhelmSburg 2 :7 (0 :6) ! !
Die Sensation der Tage! ! Schon in der ersten Halbzett sind

die schnellen und entschlossenen Gäsl « glatt überlegen. Sie schieße»
5 Tore In 35 Minuien , während Eintracht seine zahlreichen An-
Hänger enttäuscht.

VsB. Komet Brrmen— Aitona 93 1 :3 (OL) .
DaS Ergebnis entspricht dem Verlaus. Altona spielt routi¬

nierter und technisch wie taktisch überlegen. Tor 1 siel durch En-
druleit , Nr . 2 durch Jäger nach schönem Alleingang, dar 3. , ein
Elfmeter, wegen Sand , durch Jäger . Für Komet erzielt Berg¬
mann den Ebrcntrcsfer.

Die Brzirk« -Pol »lspiel« im Weser Jave -Bezirl.
Der Bremer Sportverein erlitt eine 0 : 1-Riederlag« gegen

Wulsdorf . ( !) Polizei -Bremen wars die Liga von Hemelingen
nach flottem Kamps« mit 3 :2 au« dem Rennen, während Union
Bremen sich in Achim nur nach Verlängerung mit 3 :2 knapp
behaupten konnte . Woltmershausen errang gegen Llohd-Lre-
men einen verhältnismäßig leichten 6 :2-2teg . ABTS .-Bremen
kämpft« gegen VsB .-Lehe recht glücklich 4 :0 . Erft kurz vor dem
Wechsel kamen die Weinroten durch zwei außerordentlich hatte
Elfmeier -Entscheidungen zur 2 :0-Führung , die die Gäste sicht¬
lich deprimierte . Eintracht -Bremen behauptete sich in Bremer-
haven gegen die erste Eis der Sparta überlegen KL . In Wil¬
helmshaven vermochte sich der diesjährige Pokalmeifter WSB.
nur knapp mir 2 : l gegen VsL.- Rüsningen zu halten.

Nordenham — Frisia Wilhelmshaven 2 :4.
Wettere Ergebnisse stehe unter Oldenburg.

*
Weitere norddeutsche Ergehniste:

Pokalspiel: Wacker -Hamburg — St . Pauli - Spott 1 : 3 <0 :0 >.
— Privat : SV . Harburg — St . Georg 5 :2 l22tü —

Privat : Rasensport Harburg — Ottensen 5 : 1.
Metfterschast: SVg . Hildesheim — Leu-Braunschwrtg 4L

— Eintracht -Hannover — Linden 07 1L — Privat : Hannover-
scher SC . — Arminia 4 :1 . Peine — Spott Rot -Weiß-Hannover
4L — Privat : BfN . Lübeck — Kieler Fvgg. 2 :8. Privat:
VfL. Schwerin — Eimsbüttel 0 :5.

Das Wichtigste au» nah und fern.
Lettische Echwimmersieye tu Brüssel.

Dte internationalen Schwimmkampse in Brüssel brachten
den deutschenTeilnehmern große Erfolge . Rademacher erreichte
im 200-Meter-Brustschwimmen di« Weltrekordzeit: Frölich
siegt« im lOO -Meter-Rückenschwimmeu; Derich« belegt« hinter
Arne Borg im 100-Meter-Freiftilschtvimmen den zweilen Platz:
Reni Erken« (Oberhausen) konnte im 100-Meier-Freistil- und
200-Meter-Brustschwimmen sür Damen beide Male den zweiten
Platz belegen.

FürthS Punktgewinn
In der süddeutschenFußballmeisterschaft konnte der 1. FC.

Nürnberg i» Mainz g^ en den FSB - 05 Mainz nur 3 :3 unent¬
schieden spielen. Die Spielvgg . Fürth gewann gegen Neckarau
mit 4L , der VsB . Stuttgart siegte gegen den FSV . Frankfurt
mit 4 : 1 . Damit liegt die Spielvgg . Fürth wieder einen Punk»
vor dem 1 . FC . Nürnberg.

In Westdeutschlandvermocht« der FT . Schalke 04 de« bis¬
herigen Tabellenführer Arminia Bieleseld mit 3 :0 zu schlagen.
Der Duisburger Sptelverein büßte mit einem 2 :2-Spiel gegen
Fortuna Düffeldorf einen Punkt ein. CfR . Köln siegte gegen
Hagen 05 mit 3 :0.

VsB. Leipzig—Plauen 3L
Da» Eilenried «-Re»»e»,

der erste motorspottliche Wettbewerb der Saison , brachte den
deutschen Maschinen ausgezeichneteErfolge. Im Meisterschafts¬
laus siegten in der Klasse 175 ccm. Sprung (Zschoppau- auf
DKW., in der Klasse 250 ccm Warmhöser IBieleseld) auf Loge
Spott , in der Klasse 750 ccm Bauhoser (München) aus BMW.

Bei den Eröffnungs -Radrennen aus der Berliner Rütt-
Arena siegte im Fliegerrennen Ponlatn (Frankreich) vor
Schamberg (Krefeld).

1. Internationaler Boxabend
der Boxabteilung des Vereins für Leibesübungen der

Ordnungspolizei Oldenburg.
Freitag , den 1 . April , veranstaltet dt« Borabtetlung des !

VfL. der Lrdnungspolizei , Oldenburg ihren nächsten Kampf-
abend in der Turnhalle der Ordnungspolizei. Es sei dies das !
erstemal, das ein internationaler Borabend in Oldenburg statt-
sindet. Die für eine derartige Veranstaltung erforderlichen >
Lizenzen pp. sind bereits erteilt , und kann der Abend somit zur !
Abwicklunci gelangen. Von den Gegnern, die aus dem „Neder-
landschen Boksbond-Amfterdam- emsandt werden, ist zu sagen,
daß ihnen ein guter sportlicher Ruf vorauSgeht. — Der VfL.
hat für diesen Abend wieder seine alte Kampsmannschaft auf¬
gestellt , und zwar : Toll . Rusch , KopperschmidtI. Hann « , Becker,
Kopperschmidt II , Roßkamp und Krohn.

willig gefallen , wenn ein Darstelle, von der seltenen Per¬
sönlichkeitEugen Klöpsers der witzig gewandten , bril¬
lierenden Dialektik einen gehörigen Schuß eigenen künstler-
und Menschentums beigibt , die „Rolle - aus ihrer Blößlich-
keit löst und mit warmem Herzblut durchglutct . Das im Vor¬
wurf letztlich gemimte Krastprotzentum wird dabei zu tat¬
sächlicher Kraft , und die Sentimentalität bebt von echten Ge¬
fühlen . Man glaubt an den leidenschaftlichen Unterstrom
eines unter kühler, beherrschter Oberfläche heißen Emp¬
findens , dessen jäbcr Ausdruck nichts von Theater hat , son¬
dern erschüttert. Die im Stück aus Widersprüchen inter¬
essant konstruierte Charaltcranlage nimmt die Züge eines
Charakters an , mit dessen Ironie wir uns über die Vor¬
urteile der Welt hinwcgzusctzen, mit dessen Leid wir teii-
-nehmend mitzulciüen vermögen . Es ist die starke Natur eines
wie wenige berufenen Könners und großen Gestalters , die
uns — nicht in den Bann der Komödie, wohl aber in den
eigenen Bann zwingt ; es ist die Verinnerlichung einer vom
tiefsten menschlichen Begreifen durchdrungenen Auffassung,
die auch das Aeußerliche beseelt und adelt.

Tie allem Virtuosentum abholde Künstlcrschast Eugen
KlöpserS bewährt sich auch darin , daß sie sich nicht allein in
Szene setzt und hcrausspielt ; ein in einzelnen Mitgliedern
vortreffliches , in allen annehmbares Ensemble hat er mit sich
gezogen. Namen von gutem klang sind darunter , wie
John Gottowt als anschaulich typisierter Japaner
Doktor Kokoro, und Annemarie Steinsieck, dre sich
bemüht , der Puppensrau Violct eine Vertiefung ins Schick¬
salhafte zu geben. Irmgard Richter erinnert als
unterdrücktes und mißbrauchtes Geschöpf Jda Ressel — eine
Jbsen - Kopie aus dem „Baumeister Solneß " — in Er¬
scheinung wie Sprache auffallend an die Thimig . Von ge-
schmackvoll -diSkreter Zurückhaltung der Doktor Balsam des
Martin Wolfgang. Gut gesehene bourgeoise Figuren
das Ehepaar Medizinalrat der Gertrud Arnold und
Ludwig JubclSkys. — Dem gefeierten Gast dankte
der rauschende Beifall des bis säst aus den letzten Platz ge-
drängt vollen Hauses . Z.

Gegen die Revuen. Der Bevölkerungspolitisch« Ausschuß
des Preußischen Landlag« stimmte einem von Abgeordneten
dr« Zentrum « und der Rechtsparteien ringebrachten Antrag zu.
der sich gegen sogenannte Tbeater -Revuen mit Nacktdarftel-
lungen Wender , eine Aenderung der Zusammensetzung de«
KunstauSschusse « beim Polizeipräsidium dahin sordert , daß der
Kunstausschuß tatsächlich die ethisch « und ästhetische Aussassung
der vcvöllerung vertritt und die Verbreitung eindeutiger
Schlager. Couplet» , Lieder usw. durch Srammophonschall-
platten verhindert.

Zwischen Sonne und Regen.
Von

Heinrich Zerkauten.
Ucber die Stadt geht ein absonderlich warmer Früh¬

lingswind , der einem die Glieder müde macht. Und eine
goldene Sonne , die vorerst noch mehr verspricht, als sie hal¬
ten kann, läßt dennoch nicht locker . Di« Elektrische «nag
also sausen, und man schlendert zu Fuß nach Hause.

Zum ersten Mal seit Monaten wieder spürt mau,
daß so etwas wie Fererabend in der Lust liegt . Man hört
eine Amsel und entdeckt , daß hier und da ein Baum schon
einen kleinen bläßlichen Flaum trägt.

Hand in Hand kommen zwei Kinder den Weg gegan¬
gen. Plötzlich schießt von der Seite ein Junge heran , er
hält in beiden Händen das ledern « Verdeck eines ehemali¬
gen Kinderwagens . In daS Leder sind zwei Gucklöcher ge»
schnitten. „Einen Augenblick, meine Herrschaften,- ruft er
dem Pärchen zu. „Einen Augenblick, Sic werden eben ge-
filmt . So , danke schön . Halt , Sie können sich auch noch
einmal umdrehen . Fertig !- Und alle drei lachen. Ich
mit . Es wird Frühling.

Ein Stück weiter kommen zwei Mädchen, ebenfalls
Kinder , ein größeres und ein kleineres. Sie wandeln mit
ernsthaften Gesichtern Arm in Arm wie zwei Erwachsene.
Eben sagt das ältere Mädchen zu der Kleinen : „Ra weißt
du . da Hab ich ihr zugercdei , sie soll sich nicht weiter ängsti¬
gen ! - Die Jüngere nickt gewichtig und voller Verständnis.
Und es ist ein großes Geheimnis um die beiden. Die erste
Amsel lockt — es wird Frühling.

An der Ecke stehen zwei Frauen , Markttaschen im Arm,
ein wenig verlottert , die eine trägt einen Mantel , an dem
fehlt ein Knops. Sie sperren den ganzen Bürgersteig . Die
eine spricht böse zu der andern : „Fräulein , habe ich gesagt,
daS ist völlig wecklos. Lassen Sie meinen Sohn in Rübe,
und zudem geht er auch mit einer anderen .- Und sie
stochern beide mit ihren Kopsen aufgeregt in der Lust herum.

Ta ist im Nu der Himmel bezogen Tropft « fallen.
„Sin abscheuliche - Wetter .- schreckt die eine der Weiber au «.

Soll man sich wundern , wenn er noch einmal ein wenig
aus Wanderschaft gebt , der Frühling , und lieber im April
wieder anklopft ? Tie dummen Menschen . . .

Die drehbare Villa . Zwei Pariser Architekten baben eine
Villa aus einer Drehscheibe gebaut , die sich mit Hilfe eine«
Elektromotors beliebig um ihre Achse bewegen läßt . Ter Zinn
liegt darin , daß man da» ganze Hau» aus dies « Weise in jede
beliebig« Stellung zur Sonne bringen , also >e nach der Jadrer-
zeit sonutg« oder schattig « Zimmer haben kann.
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Klotze WuLMM VoUkMiliWlM
Redner Der weithin dekanme . erfolgreiche Borkämpier und bisherige Plärrer von Borknm 8 . Müuchiurvrr
Thema : »Wer die Wahrheit kennet und saget sie nilbl , der ist sürivahr ei» erbärmlicher Wicht ".

Alle deutschbluligen Männer und trauen an » Oldenburg Zlndi und Land sollten dazu zahlreich erscheinen , um sich
Eintritt 3« Psennig . zu ihrem eigenen Schutz die Augen öfinen zu lallen . Eintritt » 0 Pfennig.

am Mittwoch
dem r » . März , abend - 33 ui»im „ Lindenhof

Heute tu g lagen

ksxtnat der zeroLc f 'akrrxi -Verlrauk
in meinen e» . 1000 c,m grollen

VerlraukLrüumen.

Mmlerlol! . lMße8trshe73

uO <j rm <jsrs

UMSIi/i
empschlc aus eigenen Kulturen:

Rosen in Höchst .. Mtttcltraucrrosc » und
niedr . in dcnkvar besten älteren u . neuen
Lorten , bcrrlichsten färben , in reicher

Auswahl , lo Qualität.
Dahlien zu Heilen , Thuja , Wciftdorn,

Liguster , .Koniferen , Rlwdovendk » » , Lvst
bäume , Ziersträucher , überhaupt alle

Baumschulartikel.
Bersand » ach allerorts . — Billigste Preise!

Mlki .krvertrsra
Neusüdcndc bei Rastede i . Q.

Krenr - Oi -
c-xerie

krsulrckleier
SrsutkrSnre

»II« kreisI »Len

krn8t Never
fciiternstruöeüv.

kgelMklimi
Silll»MI

v . irosv
Roienstraste X

Verkaufe mehrere
jetzt sehr gut legd.
Mw. WMdotte-

Senneküken
und ein Sadn.

Bürgereschstratzc 40.

Schöne Lülett.
Tunkelcicbe . billig zu

Köhler,verkaufen.
Kurwickftraste 12.

Ztrilmgle
rarsten
« Irrste
stravaNen
llrinrellrärste
wie stets,

gut und änderst
preiswert bet

I Wiu5 tiefer
LienerStr . 21

» eaie in s Ingen
Oroller liriilliiuntrsverstauk.

ver Vorverksul
rn rede niadrigen i»rei «eu Kat »ckon

begannen
im Onrnmisteller:
kakrrad - und Autoreifen.

In der 1. I'.tsge:
kabrräder und >' Ilbm »»ckinell.

llmileilsli . lääSö Akildl ! ?z

Verjüngungskuren
in Oldenburg!

Koblenbogcnlichlbäder . rot und blau , Hö-
bcnsoiincnvcsrraülungcn . Kovlcnsäurcbädcr.
Lauer,wisväder und echte Lchwarzwäldcr
Htchtennadelbäder sowie alle anderen Me-
dtztnalbäder nach Vorschrift des deutschen
Arzneibuches oder nach Verordnung Zbres
Arztes . Tic allerbesten , die Zbncn geboten

werden können , erhalten Lic täglich
illl Karlsbad . BlunikNsMe 48 .

L 1I 0 II vmlsuk
Osmen - und iderren - i^ rioeur

„ OLL i-isur der sieganten i-isarLcstnitte"
Ksrkümerien — Scbönsteitsplleg«

Wiie SmelollNileil:
Mtllwochs , Donnerstags u . LonnabcndS

!l—6, Lonniags i>— 12 Uvr.
Erfolgreiche Behandlung bet Krankheiten

jeder Art , auch alle Leiden.
Langjährige Praxis!

Bnrastr
'
aw » Naturheilpraxis

Mtlgl . des Naturbcilvcrcins Berat , kostcnl

LterdelsIlLlisIder
bleibt »nier Betrieb Mittwoch , den!

21. d . M » geschlofieu.

Kreutz L Rütemann
! Emaillier - und Bernitkelungsanstalt!

Oldenburger Landestheater

Ztaltttdearer
kremen.

Montag , 21 . März,
ab . 721» Uvr : „Car¬
men ."

Dienstag , den 22.
März . ab . , . I5 Uvr:
„Allestis " Hieraus:
„ Lusannena Ge
heimnis ."

Mittwoch , de» 2!1.
»März , ab . 7 :10 Uvr:
„ Apftigen . aus Tau¬
ris ."

Donnerstag , d . 24.»März . ab . 6..30 Uvr
( geschloll . Vorftcll . ) :
„Die Meisters,ng . v.
Riiruvrrg ."

Freitag , 25. März,
ab . 7.30 Uhr : „ .« ö-
nig Richard der
Zweite ."

Lonnabcnd , d . 26.
März , ab . 7 .30 Ubr:
„ fivclio ." (hast:
Eugenie Burkhard.

Lonntag , den 27.
März , nachmiri . 2 .30
U . : . .Wilhelm Dell ."
— Abends 7 .:lll livr:
„Gräfin Mariza ."

Montag . 2H. März,
ab . 7 .30 Uhr : „Der
Patriot ."

Dalum Ad. Sk
2 E Vorstellung

Dienstag . L.
73 - 10 Uhr
Zchülerkart

105 ii
Zn d. neu . Znizente
rung u . Alisstaitung

Ei » Sommer
iiallnstraum

Milln och . LI.
3>„ - tI Uhr

AuSw.
13 i Tiefland

0 - 10 Uhr
Kleine
Prejie

O.öo « bis
2.50 ^

Rtederd . Bühne
Zum lchie » 2>iale

Lee

Donnersi .24.
73 - 93 Udr
Schülrrkarl.

106 i Der Zadrmark«
von Lordtichinhi

freilag . 25.
7»,, - 10 Uhr IN i Z »m letzten Male

Zm weihen Rösti

Lonnabd ., 2<>.
7',', bis gegen

103 Udr
112 i

Zn n . Znizenierung
Das

Dreimäderlbaus

Sonntag . 27.
33 - 6 Uhr
Schülerkarl.

Kleine
Preste

0 .5« M k b.
3. - Pik.

Zum letzen Male
Der Barbier von

Sevilla

73 bi» gegen
103 Udr

- i Da»
Dreimäderlbaus

Brake i . Ö.
Anmeldungen für die am 20 . April begin¬
nenden Kurse werden jetzt angenommen.

tzkiratsgeiiiA.

Deutsch -Amerikaner , 29 I .. Land¬
wirt , evgl ., sucht mit strebs . «vgl.
Mädchen vom Lande von 20—25 Z .,
welches Lust mit » ach den V . St . v.
Nord -Amerika auszuwandern , briefl.
Verkehr zwecks späterer Heirat.

Offerten mit Bild unter B U 73
an die Geschäftsstelle d . Bl . erbeten.

^ chuk-S" < ?

I ksmilien -kiscstkiiistlen I

Krillen - naiier
_ 0 » » »>r»> e «
zi er gsru rum

mochte , sckroibs »okort
»a O SirolUtum. Nim
rsgisesar Oaemstxil li .4

Weg . Reise findet
eine Feier unser , stl«
vernen Hochzeit nicht
statt.

H . W . Leuten
Reusüdende.

rv VLSV ^ ovac « OSl zvokAPzkivrl.

Das beste

kollner-
vscti;
bleibt meine

selbfthergesteUte
Ware,

gelb , weih und
braun

lnirl llIü !liWs»I
^ sZarbrnhandiung s

Staustrahe 11.

W Verein
^ l chkili. I ».
A ?kMtk

Zur Beerdig , un¬
seres lieben Kame¬
raden Emil Brandt
Anlrclen Punkt 931

Uhr vor dem Ger-
trudenkirchvof.

Krieger-
Verein

Oldenburg
vor - . Aeiligeogeisttvr

Zur Beerdig , un¬
seres verstorben . Ka¬
meraden

Emil Mndt
versammeln sich un¬
sere Mitglieder am
Dienstag , dem 22. d
M . , 9 .30 Ubr vor-
mittag - , bei d . Ger-
trndenkapelle . Voll-
- ähltge - Erscheinen
der Kameradl » ist
E nrenpfltcht.

Der Vorstand.

Empfehle mich »um

Reparieren
und Polieren von
Möbeln u . Pianos
in und auszer dem

Hause.
B Dteckvau ».

Lchüvcnvofstrasjr 2^
Postkarte genügt.

Lerniäliliiligs -Anzeigen.
Zhre vollzogene Vermählung

geben bekannt:

keiMiili iilll! Sertlis Wgsz
gcb . Kuhlmann.

Oldenburg , 20. März 1927.

keburts - Anzeigen.

angekoninien.
Oustsv Kesuse und k^rsu

Bertha ged . Kullberg
»zt . Sanaistrabe.

lobes-

Heute wurde meine liebe Mutter , j

Fra«

Wem ! Wse
Auguste geb . Langreuter,

in ihrem 77 . Lebensjahre von langen , I
j Leiden durch einen sonsten Tod erlös.

Im Namen der Angehörigen:

gilfiizral L»HI«.
Oldenburg . 21 . Mär » IW7.
Die Beerdigung stndetDonnerStag . !' Mär », vormittag » 9 Uhr, von , l21

l Lterbehaule , Htndenburgstrahe lü , !
au » statt . Um 8>/« Uhr Trauerfrier

I daielbst.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir I

abzuiehen.

»«» » » »»«» «.
rri « le1c» » l«hn . de » i !« >I »5r 1927

. lleuto >»»««,' > » ,-nlreiiiiek »»»hlj und ruiliu »» Ai >t-rn»ek » jlrh „ j>»I 32. 1,<-bcn >ij » Kr >' untere iicbe ziutte-
i .3eI >vl >-n >>>iulUler . t >roö -und (.

' rare,
s uiutwr . die zVilve

k-lepmine
ueb . liekiing.

Hie » Iirinteeu tiekbetiübl /
>Atezeige:

llnniUi « lostäoa illuol-.e
neb,t allen Auuekorith »

Nie Ueeriliunnu ündet » », I
» ittvoeb . item Li . zitier , naelim '
1 i.

' kr . » ul de, » I-' riedknk in t !ver «,e
Dr »uer »ndacstl um 2 Obr imfZlert,eh »u »e.

Statt Ansage.
Oirnrrdiek . 19 . März >927

Heule morgen 9 Ubr enlich !,.
»ach kurzer , heiliger Krankbeil mei,
iiiiilgstgelievtc Erau , meiner vterl
kleinen Kinder ireusorgendc Minier sme ine liebe t ochier . L chwiegcrtochicr ^
Schwester . Lchwägeri » und Tante

Ottilie
geb . Brawc,

im Alter von 32 Zabren.
Zn unsagbarem Schmerze

Wilbelm iliülemann,
> nebst Rindern u . Angebörigei , I

Bcerdiauna findet am Millwoid!
deui 23. d . M .. nacht» . 3 Uhr . vom >

^ Z terbehaute , Winklersweg . aus statt. >
Boeder Andacht im Haute.

Linder » , den 20. März IS27
Heule starb vlvtzlich u. unerwariell

^ nach kurzer , desliaer Krankbeil,meinet
innigstgelievte >»rau , »nlere liebe I
T achter , Schwester , Schwiegertochter j
Schwägerin und Tante , z>rau

NsNskilel
ged . Bergmann.

In tieser Trauer:
Bernd . Edel , Ölend. Kommillar . I

Lindert»
idamilir Anton Bergmann

Oldenburg!
Aamilie H . tSdel , Otternburg s

Tic Beerdigung findet statt am!
Mittwoch , dem 23. März , vormittag »I
10 Udr , vom Pius -Holvilal Olden -1
bürg aus . — feierliches Seelenam>
vormittag » 9 Uhr.

Am IN. März 1« ! I
ist unser Kamerat s
der

Rentner
Friedrich
Lammers!

vlötzlich und uiier!
wariet zur groben I

- Armee abberuien . Der Berslorben « s
! war uns ein lieber Kamerad.

Ehre ieinem Andenken!

Marine » Verein
Oldenburg « . Umgegend.
Zur Uederiühriuig habe » diel

Kameraden am Mittwoch . 23. Mar »!
>927, vorm . Ost« Uhr , beim Berein » I
lokal anzutrelen . Teilnahme ml
Ehrenvilicht.

LoMaginigen.
Rrucnkoov für die uns bei dem

ichetden unsere - Neben Entschlafenen
wiesene Tetlnahme

danken wir herzlich
Mathilde « lldcn » u . Kindel

Lfternburg , den 21 . März
Für die überaus zahlreichen Mnc

verzttcher Anicilnabme beim Hetman-
unserer lieben Entschlafenen sprecocn n»
auf diesem Wege unfern

au - .
herzlichsten Dank»

friedlich « blkk-
nedst allen « ngeböri «en



^ . Beilage
zu Nr . 78 der „ Nachrichten für Stadt und Land " vau Montag, de« 21. Mürz 1S27

Der «» es Veutfek polnNeken
gemNekten SekieÄogeriekts.

Mhnns » d« letzte» Tagung des Völkerbundsrats in i^ ns
vnrv« der neue Präsident des Deutsch-Polnischen gemischten
IchiedSgerichts ernanM , da bei den Verhandlungen , wischen
Deutschlandund Polen eine Einigung über di« Neubesetzung
nicht zn erreichen war . Als Nachfolger des Lausanncr
ProsegorS^Gnerrc wurde der bekannte Genfer Advokat Paul
Lnchenal ( im Bilde ) , einer der hervorragendsten Kenner
des internationalen Rechts, zmn Präsidenten des Deutsch.
Polnischen gemischten Schiedsgerichts ernannt.

U « « «le«

StckenvBipgei - kOi»Äe
» vkdenb »»« . 2t . Dtär» 1» 7

Lum Vei 'kek ^stti 'ett ln SI «ienbu >'g.
Wir erhalten folgende Erwiderung auf die gestrige

Zuschrift: Es ist nur zu begrüßen , daß auch die Gegenseite
in der Einbabnstraßenangclegenhcit das Wort ergriffen hat,
um ihre Stellungnahme , von der sie nun einmal nicht ab¬
gehen will , zu begründen . Eine Erwiderung erscheint jedoch
im Interesse der Betroffenen wünschenswert.

Tie Bewegung der Einbahnstraßen richtet sich ledig¬
lich gegen die jetzige Bcordimng des Fahrradvcrkehrs , kei¬
neswegs gegen die Einbahnstraßen überhaupt . Die Bewe¬
gung entstand , als mit Inkrafttreten der neuen Lcrkehrs-
ordnung sich hcrausstclltc , daß das Umlcnkcn der Fahrräder
ein Wcglenkcn zur Folge hatte , und damit schwere geschäft¬
liche Schäden der Innenstadt . Tic Bewegung entstand also
aus der schweren Sorge wirtschaftlicher Not , sic kann daher
nicht einfach mit der Behauptung abgetan werden , daß man
sich durch „unerhörte Eingriffe in höchstpersönlicheAngele¬
genheiten" verletzt fühle , eine Behauptung , welche nur aus
der Einstellung eines „obrigkeitlichen" Beamten heraus er¬
klärlich ist.

Taß die Schädigung der Geschäftswelt tatsächlich vor¬
liegt, ist in der Lesscntlichkeit hinreichend klargclcgt und
wird auch von dem Einsender der Inschrift nicht bestritten.
Grundfalsch ist es aber , anzuncbmcn , daß das Abflauen des
Geschäftsganges bald in das Gegenteil Umschlagen würde.
Wer das behauptet , ist kein Oldenburger und kennt den
Oldenburger Charakter nicht. Nein , je länger diese Vcr-
lehrsbchindcrung dauert , um so mehr geben die aus der
Peripherie Wohnenden , und besonders die cinkaufcndcn
Landleute ihre bisherigen Gewohnheiten aus und gewöhnen
sich anderswohin . Tie Landbevölkerung , die nur in größeren
Zeiträumen die Stadt besucht , hat keine Gelcgcnbcit , die
neue Regelung hinreichend kennen zu lernen , sie bleibt lieber
weg , als daß sie den vieterlci Schikanen sich ausscyt , von
einem Polizeibeamten ausgeschrieben wird und Strafe
zahlen muß . Ist es überhaupt schon ein schwaches Argument,
sich aus das Beispiel anderer Städte zu berufen , so müssen
diese bei dem besonderen Charakter Oldenburgs schon ganz
außer Betracht bleiben . Denn Oldenburg ist ganz aus sein
landwirtschaftliches Hinterland angewiesen , und das Fahr¬
rad ist bei uns ein Verkehrsmittel , wie nirgends in Deutsch¬
land. Tiefes ausschlaggebende Verkehrsmittel bedeutet aber
die wirtschaftliche Lebensader der Stadt , an eine Verlegung
dieser wichtigen Ader darf man doch nur mit äußerster Bc-
butsamkcit und Feinfühligkeit , und nach vorheriger Aus¬
schöpfung sämtlicher anderer Möglichkeiten Herangehen.
Statt dessen bat man nur vcrkebrstcchnischunter völliger
Außerachtlassung der wirtschaftlichen Belange die Verkehrs-
ordnung dekretiert . Und dies ist cs , worauf cs gerade an-
kommt , dieser Tatsache werden sich die zuständigen Stellen
nicht verschließen können. Man hätte es zunächst bei der
Einbahnsiraßenordnung für Krastsahrzcugc und Fuhrwerke
belasten sollen und ist statt dessen über das Zi »l binaus-
geschosten , dadurch , daß man auch den Radfahrvcrkchr in
die Einbahnstraßen zwmigen wollte.

Was aber mag die Vcrkehrsbchörde noch alles Be¬
glückendes mit uns Vorhaben, wenn sogar geschrieben wird,
„daß überall Fahrräder , an die Häuser gelehnt , den Bür¬
gersteig versperren "

, was unhaltbar sei?
Ein Leichtes ist es allerdings für eine Behörde , sich bei

der Verteidigung ihrer Maßnahmen allgemein aus die vor¬
beugenden Ausgaben der Polizei zu bcrusc» . Damit ist man
aber noch nicht überzeugt . Oder ist die Unfallstatistik der
Stadt wirklich so erschreckend , daß die Fahrradbcordnung
eine unumgängliche Notwendigkeit wurde?

Lediglich aus diesem Anlaß noch eine Frage an die Vcr-
kehrsbehördc. Wenn sie tatsächlich die Gefährdung des

menschlichenLebens im Straßenverkehr vorbeugend verhin¬
dern will , wo bleibt sie bei dem Verkehr der Bremer Vor-
ort -Lrnnibufle z . B . an der Ecke Hirschapolhcke oder an der
unteren Laugen Straße bei der Eommcrzvank ? Sollte das
ihrer Weisheit letzter Schluß sein?

*
» Oberstleutnant a D . v . Unruh , der seit lü Jahren hier

ansässig ist, feiert beute seinen 66. Geburtstag und gleichzeitig
den Ertnncrungslag an leinen Eintritt tn die Armee vor
<0 Jahren , v . Unruh kam von Ostpreußen, wo er lllls durch
den Russeneinsall tn Goldap alles verloren batte und bet
Tannenberg so schwer verwundet wurde , daß er nicht wieder
felddtcnstfähtg wurde , als Beztrkskommandeur im Jahre 1917
hierher. Herr v . Unruh bekleidete , nachdem er 1V25 avgebau«
wurde, allerlei Ehrenämter . Er ts« geschäslssührcnderVorstand
des VolkSvundcS Deutsche Krtcgsgräbcrfürsorge , Landesver¬
band Oldenburg (setzt Läctltenslrasze !», vom 1 . April an
MarSlatourstraße Ai).

* Ein « Zusammenlegung des Versorguugogrrichls mit
dem Lbrrverwaltungsgcriihr ? Tem Vernehmen nach wird
schon seit längerer Zeit die Frage geprüft , ob es zweckmäßig
rst, das Vcrsorgungspcricht wie das Lberversicherungsauumit den» Lberverwalrungsgericht zusammcnzulegen . Be
kanntlich liegt dem Vcrsorgungsgericbt di« Entscheidung in
allen Fragen der Militär - Rentcn -Vcrsorgung ob, während
die Spruchkammer des Lberversichcrungsamts in Ange
lcgenheiten der Invaliden - , Unfall- und Kranken- Versiche-
rung zu entscheiden Kat . Wie wir hören , steht man in vie¬
len Kreisen diesem Plan ablehnend gegenüber . Tie Aus
gaben des Lber -Verwaltungsgerichts sind grundverschieden
von den ganz besonderen Ausgabcngcbictcn des Versor
gungsgcrichts und der Spruchkammer des Obervcrsicherungs-amts . Auch in den Kreisen der Kriegsbeschädigten-
Organisationen soll inan dem Plan der Zusammenlegungder drei Gerichte sympathisch gegcnübcrstehcn.

Frühjahrs -Gautag des A . D . A . C . , -w-,
U>. Oldenburg , 20. März.

Die Anfahrt.
Gegen S Uhr erschien auf dem Pserdemarktplatz eine

stattliche Anzahl von Krastlvagen und stellte sich unter poli¬
zeilichem Schutz in schnurgerader Linie auf . ES inochten weit
über hundert Wagen der verschiedenstenTypen sein, die aus
allen Winkeln des Gaues Weser-Ems in oft ferner Stern¬
fahrt zur Frühjahrsgautagung nach Oldenburg geeilt
waren : sehr viele aus Bremen und Osnabrück , aus Wil¬
helmshaven und Curhaven , aus Rotenburg , Münster , Em¬
den , Leer usw . Fürwahr , eine ganz besondere Art von
Heerschau, die sicherlich eine Macht repräsentiert und hier in
diesem Ausmaß noch nicht erfolgte.

Und das Automobil hat sich tatsächlich zu ungeahnter
Macht emporgcschwungcn. Nock» sind die Jahre kaum hinter
uns , in denen man dem rasenden Motorwagen mit einiger
Abscheu gcgenübcrstand , und schon ist der größte Gegner,
wenn auch manchmal mißmutig , von der Nottvendigkeit des
modernen Verkehrs und seiner Mittel überzeugt . Selbst in
unserem Oldenburger Lande , das so fest in seinem Groß¬
bauerntum haftet , fand der Motor schnell Verständnis , ist
doch die Landwirtschaft in ihrer Produktion heute ohne mo¬
torische Hilfe gar nicht mehr zu denken. Im übrigen gibt cs
wohl keinen Menschen mehr , der nicht den Segen des schnel¬
len Verkehrsmittels irgend einmal in der Not verspürt hat.
Jeder ist heute an dem Tempo beteiligt und fühlt sich „mit¬
schuldig"

. Nun , das Staubschluckcn uiro Ausweichen , das
Geräusch der Signale und des schnurrenden Motors , sind
manchmal nicht angenehm , aber morgen sitzt man selbst im
Wagen , mit einem langen Staubschweif hinter sich und als
Träger all der fatalen Eigenschaften , die man selbst nur mur¬
rend ertrug . Tic langsame Landstraßcnromantik und stille
Stadtbeschaulichkeit sind vorbei — »vir geben gern zu : leider.
Aber das moderne Tempo ist stärker als die Trauer um Ver¬
lorenes . Darum sehen »vir in die Zukunft und ergreifen wir
das Steuer , um nicht überrannt zu werden ! Es steckt ja
auch Romantik in diesem neuen Zeitalter und seinen Ma'
schirren.

Die Tagung bei Pape am Wall.
Um 10 Uhr jüllte sich der Weiße Saal . Unter Leitung

des Gauvorsitzcudcn Lührig - Bremen wurde die Tages¬
ordnung in pünktlicher Genauigkeit erledigt . Tic wachscirde
Mitgliederbcwcgung zeugt von dem rapiden Anstieg des
Kraslwagcnvcrkebrs . Im Mittelpunkt der Tagung , an der
Vertreter des Staates und der Stadt interessiert tcilnahmen,
stand ein Vortrag des Ministerialrats L st c n d o r s il
über den Straßenbau im Oldenburger Lande.

Er entwickelte ein fesselndes Bild von Vergangenheit
und Zukunft unseres Straßennetzes . Tie Mängel mußten
infolge der ungeahnt plötzlichen Ucbcrrumpelung des Ver¬
kehrs durch den Krastlvagen crplosiv sichtbar und für den
Fahrer sowie sein Gcsährt so peinlich sühlbar werden , wie
cs jetzt der Fall ist. Ter Straßenbau vermochte trotz des
besten Willens nicht gleich schnell zu folgen . Noch kennt man
den besten Unterbau für die schweren und schnellen Fahr¬
zeuge nicht : wahrscheinlich wird man sich für eine Straßen¬
decke aus Steinbabncn , gebunden mit Bitumen und Teer,
entscheiden, die neben dem Groß - und Klcinpslastcr die beste
Aussicht aus Widerstand gegen die nun ungeheure Belastung
und Abnutzung gewähren.

Wer soll die Straße erhalten und bauen ? Wer die
finanziellen Mittel ausbringcn ? Das alte Netz unterlag,
als es der Kraftwagen an sich riß , gewiß der Kostcnausbrin-
pung durch weniger beteiligte Volkskrcisc. Tem wurde durch
die Krajtwagenstcuer abgeholsen , deren Ertrag seit zwei
Jahren ganz für die Wcgcuntcrhaltung Verwendung findet.
Wieweit die Steuer jetzt ungerecht verteilt ist , das zu ermit¬
teln , wird Aufgabe des Reichstages im laufenden Jahr
fein , aber geringer dsirsen die Erträge aus keinen Fall wer¬
den, »venu nicht die Entwicklung des Straßenbaues darunter
leiden soll.

Auch hinsichtlich der Verkehrszeichen. Warnungstascln,
Richtungsschilder und Gcschwindigkeilsvorschrisicn ist in»
vergangenen Jahr bereits viel geschehen . Tic internationale
Regelung bestimmt nun das Dreieck zur Warnungstafel : in
Deutschland röt umrandet , schwarze Schrift aus weißem
Grund . Tic Richtungsschilder sind gelb mit schwarzer Aus-
schrist . Es bedarf natürlich eines gewissen Zeitraumes , um
die Beschilderung in ganz Deutschland einheitlich durchzu-
sührcn.

Zum Schluß des Vortrages einige Zeilen über die Ol¬
denburger Pläne der Instandhaltung und den Ausbau der
Straßen:

„Wir haben etwa SOO Kilometer Staatsstraßen . Von
diesen Kossen wir etwa 560 Kilometer Länge innerhalb
eines Jahrzehntes so auszubauen , daß sie dann eine Daucr-
bcscftigung der Fahrbahn haben : Kleinpslaster, Asphalt-
ober Tccrstraßcn, Betonstraßen und dergleichen. Diese 500
Kilometer sind die Hauptdurchganqsstraßen und die Aus-
sallsstraßen der Städte . Die rcsitichcn 3>» > Kitomctcr lind
Nebenstraßen und könne » bis weite» durch einfache Mittel
für die Ausnahme de « Verkehrs unterhalten werden. Im
Rechnungsjahr lft27 28 werden etwa S( « Kilometer Straßen
neu bergestcltt, davon .36 Kilometer neues Klcinpslastcr.
33 Kilometer neue Schottcrbahn, die sofort eine nachträg¬

liche Teerung erhalten , und 17 Kilometer « linkersrraßenur. oandere. Zugleich werden etwa 26 Kilometer verbreitert . Tie
Strecken Bremen—Oldenburg—Bad Zwischenahn und Ol¬
denburg- Varel werden voraussichtlich li»2S serlig aus¬
gebaut sein . Vielleicht erscheint der Ausbau gering und zu
lange Zeit in Anspruch zu nehmen. Ich bitte aber, zu be¬
achten , daß die Kosten sehr hoch sind und daß größere Mittel
auszuwcndcn zurzeit nicht tragbar ist. Dcwci sei erwädni,
daß I Kilometer einer 3,6 Meter breiten Schottcrbahn aus
5 Meter zu verbreitern und mit Klcinpslastcr zu überdecken,
heute etwa 75—buwiti Mark koste». Es kann daraus crmcsscn
werden, daß gewaltige Summen schon sür das kleine Olden¬
burg erforderlich sind , um den Anforderungen des Krast-
sahrzeugvcrkchrs zu entspreche » . Erwäynt sei , daß in l '.ttt
sür die 6>iG »» Kilometer Staats - und Vrovinzialciiaussecnin Deutschland rund 57 Millionen Mark Uittcrbal: i :ngs-
kosten verwendet wurden , »!»26 waren es 253 Millionen
Reichsmark, also rund dar Fünssachc."

Weiter interessierte sehr ein Vortrag des Rechts¬
anwaltes K o ch Wilhelmshaven über juristische Fragen.

»
Das Festessen.

Im Saale der „Union " konnte man dann scststcllcn,
welches außergewöhnliche Ereignis diese Gautaaung sür
unsere Stadt war . lieber dreihundert festlich gekleidete
Menschen saßen pünktlich um 1 Uhr an den mit Blumen
reich geschmückte, » Tafeln . Ter 1 . Vorsitzende des Olden¬
burger Automobilklubs , gleichzeitig 2 . Vorsitzende deS
Gaues , Leopold Hahlo, begrüßte die Gäste und erteilte
dem Gauvorsiycndcn Lührig das Wort . Lührig sagte in
herzlichen Worten Tank sür die vorbildliche Organisation
dieses Oldenburger Tages und sprach seine Bewunderung
über den vcrkebrstcchnisch vorzüglich geleiteten Straßen¬
verkehr Oldenburgs aus . Später erhob sich Oberbürger¬
meister Dr . Goerlitz, um noch einiges über das gesunde
Streben der Oldenburger Behörden nach Sicherheit und
reibungsloser Regelung des hiesigen Verkehrs zu sagen
Anwesend waren wie bei der Tagung am Vormittag Ver¬
treter der Behörden »vie aller Kreise Oldenburgs , ein
Zeichen für die allgemeine Teilnahme der Bevölkerung an
den so wichtigen Vcrkehrsproblemcn.

»kt
Fe srVorstellung und Abendseicr.

Es gibt indeß noch andere Dinge zwischen Himmel und
Erde als Auto und Straßen . So empfand man die Gabe
der Opercttcnaufsührung „Ter Lrlow " am Nachmittag im
LandeStbeatcr als Erquickung , und die auswärtigen Gäste
sollen nicht wenig erstaunt über die guten Leistungen gewesen
sein. Ein Bremer Herr soll sogar davor gewarnt haben , in
Bremen ein Gleiches zu versuche» . Tie Oldenburger seien
ihm nach allen , was man sebc und höre , zu verwöhnt . Bei
Klinge und Spalthoss standen Kassce und Kuchen sür die¬
jenigen bereit , die sich sür die weite Rückfahrt stärken woll¬
ten . Doch müssen wir auch fcslstellen , daß viele Gäste der
Oldenburger Geselligkeit ein sehr ehrendes Zeugnis dadurch
ausstclltcii , daß sie noch im Tanzkränzchcn in der „Union"
den Blick aus den Uhrzeiger vergaßen und erst spät den
Motor wieder anspringen ließen . Ein schönes Zeichen spori-
lichen Geistes gaben vor allem die späten Anköminlingc,
die aus direktem Wege vom gestrigen Eilcnricdcr Rennen
in Hannover nach Oldenburg kamen, sich damit die Pla¬
kette des Tages eroberten und nach den vier - bis fünfhundert
Kilometern , die viele von ihnen an einem einzigen Tage
zurücklcgten, noch das Tanzbein schwingen konnten. Alle
Achtung ! — Und alle Achtung vor den Oldenburger Herren
des Automobilklubs , die in der Organisation des Gautagrs
jede Stunde mustergültig und ohne Verzug , doch auch ohne
Hast geregelt hatten . Ihnen das kräftigste Töss, Tösf beil!

.OOOc !
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Ausstellung « eibllekei « kLn «l»nbelten
in «iei » Lseiliensekule.

Tic der Cäeilienschule angegliederie Frauenschule
so >̂ -edas Technisch Seminar Kaden in diesen Tagen
die Handarbeiten perieiicge!' Schüleriiliien ansge-
stellt , die ikrc Ausbildung jetzt kier beendet haben.

Tie Fraucnschrcke Kal in zwei eitlen im Obergeschoß
ausgestellt . In dem grösseren der beiden liegen aus langen
Tischen eine große Anzahl Wäsche und anderer Klcidungs
stücke au« . Ti « Arbeiten sind nach Gruppen geordnet . Tie
Wäsche , vorwiegend in Weiß , aber auch sarbig ist schon bin
und wieder vertreten . Wieviel Mühe und Zeit Kat jede»
einzelne Llück erfordert , ganz gleich , ob »»aschinen- oder
kandgenabt , ob mit selbst entworscncn Verzierungen oder
eingearveitelcn Stickereien. Neben einfacheren und schwieri¬
geren Flickarbeiten sinden wir kunstvolle Teclen. Eine An-
zakl kübscher Kleider uud Schürzen verschiedenster Farben
und Machart könnten allein schon eine sehenswerte Aus'
stcllung bilden . An einer Qucrscite des Raumes sind rei
zcnde Arbeiten der Frobclschule ausgestellt , Bilder in der be¬
liebten Caspar : Art , Kindcrsviclzeug (Puppenstuben usw ) ,und leichte K «»verarbeiten . Diese kleine Ausstellung erfreute
sich gestern während des ganzen Tages now besonderer Be¬
liebtheit . — In einem anderen Raume des Obergeschosses
sind Berticrungsarbeiten ausgestellt , die an Klei'
der» , Teclen , Kissen , kleinen Taschen, Gürteln , Schnnen,
Kaffeewärmern und dergl . geschickte und geschniaclvolleVer¬
wendung finden . Auch kier deutliche Zeichen von Mühe uud
Fleiß , die bei der verhältnismäßig kurzen Besichtigung kaum
ihre Würdigung finden können.

Unten im lüebäude Kat in drei Zimmern das Technische
Seminar ausgestellt (zweijähriger Kursus ) . Im Gegensatz
zu der Fraucnschulc , in der durchweg Arbeiten sür den
eigenen Gebrauch angcsertigt werden , ist im Technischen
Seminar die Vorbereitung für den Handarbeitslehrerinnen
beruf bestimmend, ansangcnd mit leichteren Arbeite » und ein
fachem Material bis hinaus zu den feinsten und kunstvollsten
Arbeiten . Besondere Berücksichtigung findet dabei das für
den praktischen Haushalt unerläßliche Ausbessern , Flicken
und Stopfen . Außerdem sinden wir Wäsche , Kleider, Blusen,
Kragen usw . von unendlich seiner Ausführung , fast zu
schade zum Tragen und der Vergänglichkeit airkeimzusallen.
Wie manche mühevolle Stunde mag all dieses gekostet haben!
An einem entzückenden Bastpantoffelpaar sollen sogar Trä¬
nen hängen . Aber wie oft wandeln sich Tränen in Freude,
und wer weiß , welches Schicksal den Pantoffeln noch be-
schicden ist ! —

TaS Türcrbaus sowie das Dekorationsgeschäft
Harms, Schloßplatz, haben freundlicherweise Stoffe
zur Verfügung gestellt, aus denen sich die auSgebreiteten
Arbeiten in den Farbtönen sehr wirkungsvoll ausnchmen.
Ter Leitung der Schule , der Oberin Fräulein von Bork-
mer, und den leitenden Händen der Ausstellung gebührtvor allem auch sür die harmonische Anordnung ein be¬
sonderes Lob. — Ter Besuch war gestern sehr rege.Eine begeisterte Besucherin der Ausstellung sendet uns
noch folgenden Bericht :

Tie Ausstellung , die in fünf Räumen der Cäcilicnschul«
stattsindct , bietet eine Fülle von künstlerisch und technisch
wertvollen Handarbeiten . Tie beiden ersten Säle , in denen
die Frauen , uud Haushaltungsschule ausgestellt haben , zei¬
gen Wäsche mit allerlei Tüll - und Stickereiverzierungen , Klei¬
der, Gegenstände, die die Gemütlichkeit des Heims erhöhen
sollen wie Kisten, Decken und Kaffeemützen, Kinderspielzeug
und Basrarbeiken. War man schon von diesen anerkennens¬
werten Leistungen aus das angenehmste überrascht, so stei¬
gert sich der Genuß um ein Beträchtliches , wenn man di«
drei Ausstellungsräume des Technischen Seminars betritt.
Der erste zeigt ausschließlich fein« Wäsche und Weißstickerei-
arbeiten , von denen besonders einige Tülldeckcn und Kragen
ins Auge fielen . Bei diesen Gegenständen gibt besonders die
außerordentlich feine und komplizierte Ausführung zu Be¬
wunderung Anlaß . In einem kleinen Raum wird uns ge¬
zeigt, wie die sparsame Hausfrau zerrissene Strumpfe und
Wäschestücke möglichst unsichtbar ausbessert . Ter letzte Saal
bietet ein farbenfrohes , doch harmonisch-abgcstimmtes Bild
von Kleidern mit Handmalerei und Applikationsverzicrun-
gen. von hessischen und Dachauer Strickereien . Neu sind die
in Farbe und Form gut gelungenen Linolen mdrucke,
die sich auf Kleidern und Decken sehr gut aiismack-n.

Alles in allein , eine bewundcrswerte Leistung der noch
jungen Anstalt . Jeder , der sür geschmackvolle und gediegene
Handarbeiten Sinn und Interesse bat , sollte es ja nickt ver¬
säumen , diese Ausstellung , die nur noch heute von 3—7 Uhr
geöffnet ist , zu besichtigen.

*
* Die Plakmusik , die gestern vormittag nach langer

winterlicher Pause zum ersten Male wieder von dem
Musikkorps des HI . (L l d c n b. ) Bataillons 16.
Infanterie - Regiments aus dem Paradcwall ver¬
anstaltet wurde , hatte große Mengen Hörer und Schau¬
lustiger angclockt, ein Beweis dafür , wie diese aus Friedens-
Zeiten übernommene Titte den Oldenburgern , die von jeder
große Anhänger der Militärmusik waren , zum Bedürfnis
geworden ist . Unter der bewährten Leitung des Ober-
musikmeistersJung wickelte die Kapelle ein umfang¬
reiches, vielseitiges Programm ab , das neben den üblichen
Märschen und Ouvertüren einen bunten Mclodienktanz aus
der hier so volkstümlich gewordenen Operette „Gräfin
Mariza " enthielt , der mit warmem Beifall ausgenommen
wurde . Tie starken Beifallskundgebungen des Publikums
veranlaßt « den Leiter der Kapelle, den Oldenburger Marsch
«„Nordstrandwackt " ) von Ebrich znzngeben. Hoffentlich
findet von jetzt an eine regelmäßige Wiederholung dieser
Konzerte statt. Die Leitung der Kapelle würde damit ohne
Frage einem weitverbreiteten Wunsche der Bevölkerung ent¬
sprechen.

* Frühlingsanfang . Heute, am 21 . März haben wir
Frühltitgs - Tag- und Nachtglcickc. Nack dem Kalender be¬
ginnt also heute der Frühling , der aber in Wirklichkeit schon
länger das Regiment führt . Ter nunmehr verflossene Win¬
ter hat außerordentlich milde regiert und eigentliche Winter
Witterung von Tauer mit Schnee und EiS uns überhauptnickt gebracht. Reich war er aber an Regen -Niederschlägen,
so daß verschiedentlich bei außerordentlich dobcm Grund-
und Lberwaffcrstand Ucberschwemmungen eintratcn . Diese
Niederschläge, die vielfach die Frübjabrsbcstcllnng des
Ackers störten, dauerten bis nngcsäbr Mitte dieses Monats
an . Seit der Zeit ist es trocken gewesen, so daß jetzt bei
Frühlingsanfang ziemlich überall die Nässe aus dem Boden
verschwunden ist und mit der Garten - und Ackrrbrstcllung
begonnen werde* kann.

Vom IKettsport.
Stanriavlenrvelke un «l SekIuSi -eiten rte»

Aellervereins KSven.
Tie Feier, die ge : aoaeR'.üen wurde, nahm eine » ganzvortäglichen Verlaul . AI « Gösse waren die Rxiiervereine War

denburg , Huiitlosen , Hatten und Großenkneie»mit ihren Liaitdaric» erschiene » , ini -.anzen die stattliche Zavl vcn
A , Reitern, darunter auch einige Retterinnen. Ferner nahmender Stahl keim Sa uv trug »uv Wardenburg an der
Feier teil , lim 2 Mir vcrsamnuiten sich die Vereine beim Ver-
einc-iokal . der Winschasi von Paradies , und dann ging es t» gc-
schloisenein Zuge umer den Klängen der Siadldrlmlapelle nachdem Reitplatz . Hier wurde Paraveaulstevliiig vor der Tribüne
genommen, bet der sich die Edreiiiungsraneii versammelt statten.
Nachdem der Vorsitzende des Vereins Höven , Landwirt Wcv-dau seit, die Be.irllßungSrede gestalten datic, sprach FräuleinPörincr einen icstr wiilungsvollen Prolog und überreichte
dem Verein die Standarte , die von der Firma Tbemann lebe
geschmackvoll ln den Oldenburger Farven ausgesüvri ist . Sic
trägt die Inschrift : Znm Schutz und Trutz . in Trcne fest. Tann
ergriff GemcindevorilesserDann cm an » . Wardenburg, dar
Ltzor, zur Wctbercde, in der er besonders beionlc : Unter denblauroten Farben solle» die oldenburaüchc » Rcilcrvcrcine sich nag»
nutzen teigen , um mit dem Kobe» Ziele . das die Rcitelvereine sich
gesteckt baden , auch das ilumiuelvar Nützliche zu verbinde» , den
Stolz ivrcs Lebens , das Oldenburger Picrb , das schon in unseremNalionallicde an erster Stelle siebt , mit all seinen Vorzügen in
den Vordergrund zu rücken . Redner weist dann mit beredtenWorten ans die große Bedeu:ung unserer ländlichen Reitcrvcrcinebin, die eine gröbere Zadl von Rettern umfassen , als sriiber dieKavallerie. Cr schließt : Möge der Retterverein Höven sich seiner
doven Ausgabe ftclS bewußt sein , seine Ttandarie führen für unserVaterland , für deutsches Recht , für deutsche Freiheit, für Deutsch¬lands Größe!

An die Weibe schloß sich ein unter Leitung deS ReitlehrersSiel tob, Bümmerstede, schneidig ausgcsiistrier Parade¬marsch aller Retlerverctne , woraus sich das Schluß : ei¬
ten. wieder unter Stellov« Leitung, in zwei Abteilungen an-relble. Porgcstibrt wurden zuerst die Avlellung B ( die schonein Jahr geritten Vati , uud die Abteilung C «die jüngsten Rei¬ter , die in diesem Winter das Reiten erlernt baden) . AmStarr II Retter . Nach dem Urteil der Preisrichter , der HerrenD a n n c m a n n. Tungeln , Pan ne mann, Sage , und Tictr.
Gramberg, Street , ritten die jungen Reiter tm großen undganzen sebr aut , vor allen Tingen war die Ordnung sehr gut.Ten I . Preis erhielt tn der Abteilung C der 14jäbrigc HeinzS t e l I o b , Bümmerstede, dessen Leistungen viele Anerkennungfanden, 2. Pr . Bramstedt, Ebarlolrendors , und Bran¬des , Cborlottendors, 3. Pr . Knoblauch, Streek, und Roß¬kamp, Cdarloltcndorf , 4 . Pr . Spcckmann, Astrup, undWester Volt, Bümmerstede. Tie Preisverteilung in Abtei¬lung B war folgende: l . Pr . Addtcks, Höven, L Pr . Abel,Westerburg, ». Pr . GcdrclS, Höven, 4 . Pr . Mönnich,Höven. — Tan » wurde Abteilung A vorgefübrt , Retter , diezwei Iadre und länger geritten vaben. 7 Reiter am Start.Auch dtese Abteilung ritt nach dem Urteil der Preisrichterausgezeichnet. TaS Springen war geradezu glänzend, mitvorzüglichem Sitz. Tas Sattelzeug war tadellos tn Ordnung,l . Pr . Heinrich Paradies t , Höven, 2 . Pr . Heinrich Neu.Daus, Westerburg, und Pörtner. Westerburg, 3 . Pr . Oel-jeschläger, Westerburg, Hermann Neu bans, Westerburg,4 . Pr . Polling. Höven. Heinrich Paradies. Höven. —Zum Schluß wurde von 16 Rciteru eine Quadrille gerit¬ten, dte von dem Reitlehrer ganz vorzüglich etnstudiert war.

Tie P,crde gingen sehr rulffa und In vonügUcher Ordnung.Ticle Vorliwrunä sand btt den zahlreiche » Zuschauern ley,viel Beilau . — Ter Rückmarsch erfolgte über Westervurg zu«Vercinslotal . wo die Vereine, die als Gäste erschienen waren,ic eine» Favucnnagel stislelc » . Ci » sloner Rcliervall bildenden Schluß der Festes.
*

ZeklulZTeiten ries Sitrendungev weiter
Vereins.

Im Oldenburger Reitervcrein fand vorgestern,am Sc » i» . bend, ^ es Nachmittags , in der Reitbahn an bei
Brüocrsiraße dis Schl » breiten statt, zu dem sich die
Angehörigen der Reiter und Reiterinnen , sowie die Freunde
des edle» Reitsports überaus zahlreich emgesunde» kalten.
Keiner von den Besuchern wirv die Rciibabn unbefriedigtverlassen baden . Alle, ohne Ausnahme , waren voll des
Lobes über die Leistungen der Reiter wie auch der Reiter¬
innen . Die Damen « öffneten den Reigen . Aus mutigen
Pferden ritten zunächst 16 Damen in einheitlichem Reiter¬
kostüm in die Reitbahn und legten Zeugnis davon ab , wie
weit sic cs unter der sachkundigen Leitung ihres Reitlehrers.W . Wcndlc sen. , gebracht haben . Cs war « in herrlicher
Anblick, als die schncivigcn Reiterinnen in die Bahn cin-
ritten , und dann nach dem Takte der Musil graziös im
Schritt , Trab und Galopp die mutigen Tier « lenkten, undmit denselben die Hindernisse nahmen . Durch lang anhal¬
tenden Beifall wurde der Tcimcnabtcilung der Tank der
Zuschauer zum Ausdruck gebracht.

Alsdann ritt die H e r r c n - A b t e i l u n g ( 12 Reiter ) ,ebenfalls alle in einheitlichem, dunklcn Treß gekleidet, in die
Bahn . Tic von dieser Abteilung gebotenen reiterlicbcir
Leistungen , als : Aufmarschicren und Abbrechen. Reiten aus
Zirkeln , Changiere », alle Gangarten und Paraden , Wen¬
dlings « , Volte» im Trab und Galopp , Rückwärts » ichic» ,Springen usw . zeigte» , daß auch sic fleißig geübt und ge¬lernt bat , wofür ikr durch lebhaften Beifall gedankt wurde.
Ter Glanzpunkt des Schlußrcitens war dann die folgende
Reitcrgu « drille, geritten nach dem Takte der Musik
von je 16 Tomen und Herren . Tiese 26 Reiter und Reiter¬
innen in ihren rbvtbmischen und eleganten Bewegungen und
Figuren , als Polten , Wendungen Mühlen usw . , gaben ein
wundervolles Bild , das u . a . Zeugnis davon ablcgte , mir
welchem Fleiß der Reitlehrer wie auch seine Schüler gear¬beitet habe» . Auch sür diese Darbietungen war der gespen¬dete Beifall ein überaus lebhafter . Zu bedauern ist nur,daß diese Leistungen in so kleinem Kreise gezeigt werden.
Vielfach kam denn auch zum Ausdruck, daß cs sicher allge¬mein begrüßt werden würde , wenn die Darbietungen der
Quadrille auch gelegentlich einem größeren Zuschaucrkrcis
vorgcführt werden könnten , vielleicht im nächsten Rennen
Oldenburg - Ohmstede. Wir zweifeln nicht daran,
daß die teilnehmenden Reiter und Reiterinnen sich der Müde
gerne unterziehen werden . Ihnen , wie auch der Leitung des
Landcsrcnnvercins , würde der Tank sämtlicher Sports
freunde gewiß sein. Ter vergnügliche Teil des
Schlußrcitens fand des Abends im Pcreinslokale Hotel
„Neues Haus " statt , und verlies in recht gemütlicher und
harmonischer Weise.

^ »nclestkestei ».
MussorgSkvS komische Oper „Ter Jahrmarkt vonSorolschlntzi" wird i » der Inszenierung von Tr . HansPreß unter musikalischer Leitung von Werner LudwigHeine abend 7.36 Ubr sür die Freie Volksbühne wiederholt.Shakespeares, vom Intendanten Richard Gsell ncu-inszenierlcr „Jommernachrstraum" wird morgen zumersten Male wiederholt.

*
* Kammermusik. Freitag , den 2 5 . März 16-27 , findetlaut Anzeige der zweite Kammcrmusikabcnd statt.Tic Herren Tüstcrbehn . Herbst , Möckel und H.Kufferath spielen Streichquartette von Haydn,Weih-niann und Beethoven.
* Auf der Tagesordnung drr nächsten LandtagSsihung,der vierten , die am Donnerstag um 16 Uhr stattsiudet , stchru . a . der Gesetzentwurf der Straßen und Plätze , die Nota

riatsgebührcnordnung , die Denkschrift über die Ausbildungder Bolksschullchrcr , der selbständige Antrag des Abg.Lcltjcn, bctr . Roggcndarlchcn , Besoldung der Försterund Rcvierförstcr . Ter Haushaltsplan des Landesteils Ol¬
denburg kommt am nächsten Dienstag zur Beratung.* Heute, zum 56jährigen Todestage Dr . Merzdorss,der als Bibliothekar in unserer Stadt in hohem Ansehenstand , hat die Loge „ Zum goldenen Hirsch" , als deren lang-jährigcr abgeorvnetcr Meister er eine segensreicheTätigkeit ent
faltete , zum ehrenden Gedächtnis an seinem Grabe ausdem Gertrudcn - Friedhose einen Lorbeer¬
kranz mit blauer Schleife nicdergelegt . Tie ältere
Generation wird sich des schlichten , prächtigen Mannes , desVaters der Gattin des Konzertmeisters Kufferath , unserer ge¬
schätzten Mitarbeiterin , noch in Dankbarkeit und Liebe er¬innern . (Siehe den heutigen Artikel in der zweiten Beilage ) .* Eine Bolkomisston wird im April in der hiesigen
katholischen Gemeinde abgehalten . Für die Predigten sind3 Jcsutten -Pcttrcs gewonnen . In der ersten Woche werdendie Predigten sür Frauen und Jungfrauen und in der zwei-ten Woche für Männer und Jünglinge geholten.

* Bon der Lchnrpfrnjaqd . Aus Iägcrkreiscn wird uns
geschrieben: Cs wurde schon vor einigen Wochen gemeldet,
daß in benachbarten Waldungen Waldschncvfen angctrosscnund auch erlegt worden seien. Dabei handelt cs sich aber
mit großer Wahrscheinlichkeitnicht um Zugschncpscn, sondernum sogen. Lagersckmcpfen, die hier überwintert haben , wie
das in einzelnen Fällen verkommt . Ter richtige Zug der
Schnepfen dürfte noch zu erwarten sein, denn in verschiede¬nen benachbarten Jagdrevieren , in denen sich immer Wald¬
schnepfen zur Zeit ihres Zuges nach Norden hin auszukaltc»
pflegen , wurden in der vergangenen Wocke von den Jäger»
die Vögel „mit dem langen Gesicht " vergeblich gesucht. —
Jedenfalls steht ihr Cintressen aber jetzt unmittelbar bevor.
Dann beginnt sür die Jäger , die Jagdrevier « mit Waldbc-
ständen und etwas anmoorigcm und feuchten Boden haben,eine beliebte und vorncbmc Jagdart : denn die Waldschnepfe
gehört zum Hochwild und ist daher « in« sebr bcgchrtr Benie.

* Grundssückovrrlonf. Tas Grundstück Kaiscrsiraßc,
zwischen dem Landbundhau « und der Druckerei Würdcmann,
ist von dem Atttoliändlcr Krüger am Bahnbosplah gekaukt
Worden. Krüger will dort eine große Auiogaragc erbauen.

* vom Sartofselmartte . Der letzt« Kartoffelmarkt hattewieder große Anfuhr an Marktwaren , der gegenüber die
Nachfrage nicht ganz genügte . Infolgedessen war der Bin¬der Kartosscln rückgängig. Cr betrug sür Eßkartoffeln an¬
fangs 6 RM . sür den Zentner : doch zeigte sich bei diesem
Preise keine Kauflust , und er ging allmählich herunter bis
nahezu an 5 RM . Auch die Pflanzkartosfeln , di« in ziem¬
lich großen Mengen angebracht waren , wurden billiger ver¬
kauft als aus dem Markt« am Mittwoch . Frühe Sotten
kosteten 6- 6 I und spätere Sorten , wie „Blaue Odenwäl-dcr "

, „ Industrie " nsw . 5 '^ und 6 -Z das Pfund.
* Bereinigung alter BurschenschafterOldenburg . Tie Feierde» 36jährigen Bestehen- der V .a .B . Oldenburg im Zivilkasinonahm einen außerordentlich würdigen und harmonischen Ver¬lauf . Fast siebzig alle und junge Burschenschafterhatten sich zu«samn,«»gesunden; die V.a .B - Varel und Wilhelm- haven-Rüstringen Hanen Vertreter entsandt, auch ans dem übrigenLande, wie z. B . aus dem Süden Oldenburgs , waren Gäste cin-

gcirossen. — Von den Gründern der V .a .B . , deren fünf an der
Knciptafcl begrüßt werden konnten, wurde Medizinalrat Tr.Laur eine besondere Ehrung zuteil, indem ihm als dem lang¬jährigen bewährten Vorsitzenden aut der ersten Zeit nach der
Gründung die Würde eine- „Ehrenvorsitzenden" der Bereini¬gung aller BurschenschafterOldenburg- verliehen wurde.

* Der Landesverband der vldenburgischrn Mtrlervrrrinedielt am Sonntag im . Hau- Niedcttackssen " eine Sitzung ab.wozu die angeschlossenen Vereine relmendorst . Rüflrtngcn.Wilhelmshaven . Jever . Einswarden . Eversten. Nordenham.Varel Stadt . Varel Landgemeinde, Oldenburg ihre Vertreterentsandt hatten. Herr Lhetß ( Telmendorst) leltcte dte Ver¬sammlung. Rack Anhörung des Prüsung - dertchle - wurde
dem Kassierer Entlastung erteilt : sodann beschloß man, denLandesverband Lldcnvurg bestcben zu lassen Im Anschluß anden Gau Ntedersachscntm RetchSbuiid Lcutscver Mieter. HerrVellage «Rllstilnacii- AIldelmShavcn ) wurde zum Vorstand ge¬wählt . Tann wurde über die Abbauabstckten des hiesigenMinisteriums mit Bezug auf dte gebundene WohnungSwirt-scbaft verdandelt und dagegen Einspruch erboben. Eine dies¬
bezügliche Eingabe ist an Landtag und Regierung abgesandrworden.

rm . Durch die KinoS. Im Lichtspielhaus an der
Nadorstcr Straße steht im Mittelpunkt des Programms ein
Sittcnsilm mit besonderen Oualrtäten . Das Werk schildertden Werdegang eines Mädels aus der Tiefe dcS Lebens in
bunten Bildern , oft von edler Cinsalt . „Eine Verwor¬
fene — tz" ist mindestens sehr interessant . Dazu sügl fick
ansprechend außer einem netten Schnucki -Lustspiel „Die
Puppevom L u v a p a r k"

. A ^ck die Wall - Licht-
spicle zeigen eine» Sittcnsilm , ein erschütterndes Werl,
voll nervenpeffstkendcr Spannungen . Dieser „Unter
Ausschluß der Öffentlichkeit" mit Ltcterlc,
Krauß , der Gibsen , Ticdtkc und Ida Wüst, ein Filmum Mäbchenhändler in einer Nebcnszene die vielgenannten
DodjeSisters, die Tanzmädel , gebärt zu den fesselnd¬
sten Filmstreifen der letzten Zeit . Dazu » a . eine ,Hagd
nach den Dokumenten "

, reich an Sensationen und
lleberraschuiwen - beides Films sür das große Publikum.

- In den A v o l l o - L i ch i s p i c l en sahen wir gestern
abeiis wieec , „Ben Hur" und standen wieder unter dem
nachhlatigcn Eindruck, des ggn - großen , weit über dem All¬
tag stellenden, erschütternden Werke- , daS man sich nicht ent¬
gehen lassen sollle.



Rßoria-Künftlersplrle. Ta - neu« Nach mittagS-
e . ,amu > tm Tempel der Kletniunst veftrettcn unter der
kn entzückende Junge » , Danachkommt F re r i k-R og g ».
^. ^ tta Li seit mit einem schönen Elastik All. Svl-
^,,l >en . da» liebreizende Möbel, als graziöse Jün-
^ irpsschore« , Retz und Netz, dte kleinen Gleichgewichts»

entzückend« Jugen . Danach kommt Frerik - Rogge.
I »,m«rts». mit neuen, lustigen Sächelchen , amiisant und ge»

au» etwa« pikant. Erna Hanlen - Webnert
,n der kurzen Zeit »bre« Hierseins so die Gunst de«

Vwa» erobert, daß sie sicher wtederkommen must . Ten
Lju» macht die Pantomime der Vtra - Coinp. nett und

O/xcnd. Da« Orchester, wie immer, in Begleitung und
7 ^ n , ausgezeichnet.

*
I , csternburg. 21 . Mörz. Tic Wahl zum Kirchen-
Istnd rcge Beteiligung . ES Svuroe .i mehr als AZ« Sttm-
>Megcven. Die au« den » reisen des Kirchenrais ge-

Personen erhielte» tm Durchschnitt 4lO Sitmiiie» .
, ,IN anderer Sette genannten 9i Sitmmen , Erstere sind

erdrückender Masoritür gewählt.
I « kordrntiam , 2l . Mürz. Liebeskummer. Die . Buit,

- b:rict»cl : Bor einigen Tagen machte eine Geschüslssrau in
skmnenftraste die unangenehme Entdeckung , daß sich hinter
V staust ein junger Mann an einer Leiter ausgehüngi Halle.
/ Lebensmüde hatte aber den Strick nicht . sachgemäß " ge-

so dah sich dieser gelöst hatte. Der Lclvstmordkandtdal
IdeSdalv mit dem Kops nach unten und mit einem Bein in
I »nlcr Ein Gesangbuch , eine Kerze und einen Brtes an die

«mene hatte er neben stch gelegt . Ter soson herbeigcrufene
sMe dann seft, dost dem geretteten Jüngling weiter nichts
> als eine Tracht Prügel ' Man schasste den jungen Mann
, ,g stiner Ouariierwiktin , die stch schon Sorge » m das nächi-

ijüitbletben deS sonst so HSuSlichen Jünglings gemacht hatte.
«ide ins Bett gepackt, denn er hatte tatsiichlich einen roten

h!.a am Hais . Grund zur Tat ? Uebcrgroste Sorge um ein
xn. welches am Abend vorder von einem AuSslug zurück-
neu und dem Jüngling noch ein Stelldichein geben wollte.

«::e aber nicht ausgepasti.
II !. Rüstringen, 19. März . Das oldenburgische
Irtstertu m Hai7msAntrag der Rüstringer Schulvorstande-

dast an den hiesigen Volksschulen Srwet-
srngSklassen eingerichtet werden können , nach deren

da- Zeugnis der mittleren Reife erlangt
^en kann. In die Erwetterungsklassendürfen nur gut be<

Schüler und Schülerinnen ausgenommen werden , deren
n « in allen volkrschulsächern durchweg aus gut lautet. Tie
>der Kinder müssen st» verpflichten , diese volle 1« Jahre —

lpt 1 BolkSschnljadre etnbegrtssen — zur Schule zu schicken.
7 unterricht soll tm Nahmen der BolkSschuie erfolgen , also
^ -lllich.

Großer
Immobil verkauf
«Ilona Wwe. Meyer in Bökern bet
^ me lästt am

Mag . dm 25 . Miilj d . 3 ..
nachmttlag« Z Uhr,

IlrosteS Wirtschast in Damme folgende
Waldstücke össentltch meistbietend unter
kig . Zahlungsbedingungen verlausen:

Ikarz . 113/7 u . 8 . Flur 28 , Wohn» und
iLirtIchaftSgedSude ( massiv ) mit Gar»
Iini an der Chaussee Damme - Taltng-
Idaulen.
ISarz . 29, Flur 28 . an der Shaustee
Ilamme - Dalinghausen, teil- bestes
Ackerland , teils Weid«.
karz. 92 6. Flur 28 . an der Chaussee
lamme- Dalinghausen , Ackerboden «r-
ter Bonität,

iVarz. 30. Flur 28 , Weide» u. Ackerland,
Iran . 27 u. 28 . Flur 28, zur Hälfte aller»
Idrlics Ackerland , mit einer Gcsamtgröste
I «on ca. 22 Hektar.
II st Parzellen liegen in einem Kompler
I werden stückweise in kleinen Flächen,
«stauch tm ganzen, ausgeseht; auch kann

Reflektant sich Flächen tn beliebiger
ihe kaufen . Borbestchttgung am Ber»
tsriage 12 Uhr mittag- .
Iler An,ritt sämtlicher Grundstücke rr-
« na» Aberntuna der Hauvtsrucbt die-
I Zabre «, bezüglich der Gebäude am
iRir , 19^8.
l iiiir Anbauer bietet stch hier ein « selten
Ästige Gelegenheit, eine Anbaustelle zu
> rbcn, da sämtliche Grundstücke an der
rullee liegen und au» dem schwersten

sierdoden der Gemeinde Damme bestehen.
>kann wahrscheinlichein erheblicherTeil
Z stauspretseS filzen bleiben,

l ÄuSkunst erteilt Auktionator Fr . Bielr-
P in Damme, auch hebt derselbe für Be¬
eisung durch Auswärtige aus Anmel»
crg zur Bcrsügung.

F . Dorgelo. amtl . Auktionator.

Ueb .n. bill. Land-
grab . u. j . Gart .arb.
Am Lchüyenplah 57.

bet BöltS A .-S.
Kann noch einige

Stück Jungvieh tn
gute Weide nehmen.

I . Sleenken.

»Mie
Hegelkokttsve 17

kfllerdettll
zu verk ., I . alt.
L. Jansten -Iimmen.

Jeddeloh 1.

lusverkauf
I Wardenburg . Pächter Fokko Kramer
f>« Ehefrau, daselbst , lassen am

Milnstllg . dm 31 . MSrr d. 3 ..
nachmittag » Z Uhr ansangend,

1« l,bietend aus längere Zahlungsfrist vcr-
sustn-

1 Sidtv . lldosne Stute,
1 junge, bebe

I > Ackerwagen, 1 Ackersederwagen , 1 Bier-
I mstmädinaschtne . 1 Kunftdüngerstreuma-
Ikhine , 1 neueGetrctdercintgungSmasch.,
I > Anbäuselpslug , 1 Glockengöpel , 3 Pflü
I «' l Egge . 1 Kochlestkl tl .M Ltr .st 1 Gro»
Idenkarre . 1 Dorskarrc, 1 kompl . Pferde»
I ««schirr, 1 Schleifstein. I Hobelbank, ver»
I chiedene Handwerkszeuge, für Zimmer»

unte, Dorsgrabegeschirr. 3 Stamm Kie-
N«rn. i Jagdgewehr , viebbügel . Schüp-
>»en . Harken . Forken usw.,
st-ner : i rosa , I Bertiko. 1 AuSziedtts» ,i Stühle, 2 Blumenständer. 1 Was » ma

lchine . und sonstige HauSballungsgegen-
^ »aubc.

iiausltebhaberladen ein
« ug . Wisier«. « ukt . . « nrdcnburg.
Erhard BI « ing. Aukt , C bersten.

Zu vcrks . ein tm
Bezirk des Oldenbg
Herdbuches
mit 85 Punkten

anselMtes Lulle.
Harrh Schütte,

Jaderberg.
Zu verk . kl . ntedl.

risemeliuiMer.
Alexanders . 18 ob.

Zu verk . ein fettes
Schwein, ca . 2M Ps

Hinr. Rostkamp,
Nadorst 3.

Scheideweg 159.
5 Stück ind. Lank-

enten, legd. . zu ver¬
kaufen . Cversten.

Blüchcrsiratze42.
Zu verlaus, großer

uenetian . Spiegel.
G. LammerS,

Hude 3.
Zu verkausen eine

junge Kuh.
nabe am Kalben,
und eine
3jWge Stute.

Grbr . Slohftein.
Scksleth.

Zu verkaufenLbrstr

MNälbrr
H. Mnnderlob.

« ürgers ..Rauheb.lS4
Osternb. Zu vk . e.

i»ing. < und Sins tor.
Harmonicstrastr 5-
Ofternburg. Zu vk.

2 IrSukerlüivelne.
Wetdenfiraft« 8.
Zu verlausen eine

nabe am Kalb. steb.
Huk unr! eine

LwtfilM.
Ablkr - weg 97.

^ esttteke, ' Smpfsns «l « s « reurer»

„ Ksmburg " .
>l . Wilhelmshaven , 21 . März.

Sonnabendnachmitiag ist der Schulkreuzer . Hamburg"
nach feierlichem Cmpsang an der Schleuse tn den hiesigen
Hasen etngelausen. Vormittag - begaben sich der am Freitag
aus Berlin hier eingetrossene Cbes der Marinelettung , Ad¬
miral Zenker, und der Inspekteur deS Martne -BildungS»
wesen « , Konirc-Admiral H o I e m a » n , mit einem Minensuch¬
boot zu der auf Schilltg- Neede ltegendc» . Hamburg "

, um dt«
Besichtigungvorzunehmen. Tapet hielten beide Admirale kurz«
Ansprachen, Admiral Zenker überbrachte tn seiner Ansprache
auch die persönlichen Grütze und Glückwünsche de« Reichs¬
präsidenten von Hindcnburg . Noch während der Besichtigung
verliest der Kreuzer . Haniburg " seinen Ankerplatz . Schnell er¬
reichte er die dritte Hasenetnsavrt. wo er von den Hurra - der
aus der Mtttelmauer ausgestellten Truppenabordnungen und
Vereine und von einer » ach vielen Tausenden zählenden Men¬
schenmenge begrübt wurde . An der Schleuse hatten stch zur
Begrüßung der Kreuzer» außer dem Vertreter der Patenstadt,
Hamburg» »Wetter Bürgermeister Dr . 2 » ramm, noch dte
Vize -Admirale Bauer ( StationSches) , Mommsen (Flot-
ten» es) und andere höhere Marineosstztere esngefunden. Ter
Kreuzer, der nach der langen Weltreise einen guten Eindruck
machte und dem die lange Fahrt nicht an, » sehen war . machte
sür etwa eine halbe Stunde tn der Einfahrt sest, dte Ehren¬
gäste begaben sich zur Begrüßung an Bord , die Kapelle der
2. M.-A .-A . spielte flotte Märsche und die Besatzung lauschte
dte ersten Grübe mit den Angehörigen auS. Nach Ausgleichung
de - Wasserstandes fuhr der Kreuzer nach seinem Liegeplatz an
der Katser-Wilhelm-Brücke , auch im Hasen von dem Hurra der
aus den hier liegenden Kriegsschtsfen angetretenen Besatzun¬
gen begrüßt.

BIS zum 22 . März bleibt der Kreuzer . Hamburg" in Wil¬
helmshaven, sür dte Besatzung kommen einige Ruhetage, dann
fährt er nach FlcnSburg -Mürwtk, um dte Kadetten an dt« dor¬
tige Marineschule abzugebe» . Am -Nachmittag de» 26 . März
verläßt er den Flensburger Hasen wieder, kehrt nach Wil¬
helmshaven zurück und wird dann hier außer Dienst gestellt.
Ein Ersatz kommt vorläusig sür ihn nicht tn Frage , bis zur
Fertigstellung deS Sonnabend vom Stapel lausenden Kreuzers
v . wird ja noch eine geraume Zeit vergehen.

*
» AuS OstkrieSland , 21 . März . Sin Domänenpächter

ertrunken. Als Leiche im Ties ausgesunden wurde der
Tomänenpächter Schröder aus Pewsumer Meede tm Kreise
Emden. Man nimmt an , daß S . abends mit dem Rade In dar
Ties geraten und ertrunken ist.

* Le« , rk . März . Schadenfeuer. I « Folmhusen im
Kreise Leer brannte die Besitzung de» Landgebräucher« van
Scharrel vollständig nieder . Zwei wertvolle Kühe und das
gesamte Hausgerät verbrannten. Dte Entstehung de» Feuer» ist
unbekannt.

sr. Bremen, 21 . März. Wiederaufnahme der
Hafenrundfahrten. Dte Reederei Rtedemann bar mit
dem völlig renovierten Dampfer . Franztu « " dte regelmäßige»
Hafenrundfahrten wieder ausgenommen, vom 15. Mat an
wird dieser Dampfer sür dt « Fabrt Bremen Vegesack Ver¬
wendung finden, während sür dte Hascnsadrten dann ein
andere- Fahrzeug eingestellt wird.

n. Bremen , 21 . März . Kapitän Paul König 6 <i
Jahre alt. Kapitän Dr . h . c . Paul König, der bekannte
Führer von . U-Deuischland" , der durch seine Amertkasabnen
während des Krieges bekannt und berühmt geworden ist,
feiert seinen 60 . Geburtstag . König übernahm im Jahre Istlst
die Führung von , ll -Deutschland" und trat am 10. Jnlt 1910
seine erste Reise durch dte feindliche Blockade an . Der « rso !g
dieser Fahrt und der späteren war nicht nur ein wirkschasi-
llcher , brachte er doch wertvolle Ladung mit, sondern vor
allem anderen ein moralischer. Man lernte Deutschlandwieder
bewundern. Der Name König- wird immer unter den Namen
der deutschen Seesahrer seine Bedeutung vcbalten.

-a. Bremen, 21 . März . Tr . Gerbard Heile, der lang¬
jährige Chefredakteur der Weser - Zeitung , begeht morgen
seinen 50. Geburtstag . Ter bekannte Publizist Lvernabnl 1902
dte Berliner Vertretung der Hamburgtschen Korrespondenten,
war von 1903—1906 als Letter der inneren Politik am Dres¬
dener Anzeiger und ging dann als verantwortlicher Leitartikler
an die Neu« Hamburger Zeitung . Im Jahre 1914 wurde er
al» Hauptschrtstleiter rnd geschästssührender Direktor de»
Bremer Tageblatt - berusen. In derselben Eigenschast ging
er am 1 . Januar 1918 tn dte Weser -Zeitung über, dir von«
Verlag de» Bremer Tageblattes erworben worden war . Er
gab dem angesehenen politischen Organ der Hansestadt neue
Impuls «, brachte sie trotz der schwierigen Zeitverbältnisie rasch
zu einer neuen Höhe und zu dem führenden politischen Blatt
von Nordwestdeutschland. Tr . Hetle ist Mitbegründer des
RetchSverbandes der deutschen Presse.

von A . Schulz . Optiker

« o»l I », vala.»
Luiuemverarur, 6»i«.

M»uir - öchst
so . Mär , j 7 Uhru« -s- 10 .2 772,6 20 . Mar » j -i- 12.-2 -i- 5,4
21 . Mär , j 8 Uhr, « . -t- 6,1 7«8,7 21 . März§
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Gastwirt Job . Robben tn Aschftausen
beabsichtigt , von seinem tn Moüverg, Ge¬
meinde Wieselstede , belesenen Grundbesitz
plm.

8V Scheffelsaat
Weid« , Grün - und « ckerländereientn be¬
liebigen Abteilungen mit Antritt auf so¬
fort aus mehrere Jahre durch mich zu ver¬
pachten.

Ferner soll der sogen.

„Hiegelbrrsch"
verpachtet werden.

Oefsentltch . verpachtungStermtn «ft an-
gcsetzt aus nächstenMM. »kl rr. Mi IM.

nachmittag« 4 Uhr,
tn Huntemann» Gasthaus tn Mollberg.

Robben ist auch geneigt, belieb. Grund¬
stücke hiervon unter günstig. Bedingungen

zu verkaufen.
Direkt an der Cdaussee belegene Flä¬

chen in beliebigen Größen empfehle ich
besten » als

Baustellen
Schneider. Zim¬

te denfür Bäcker . Schuhmacher,
mermann , Stellmacher bzw. sür
Handwerker Absolut sichere Existenzen.

Auktionator Brotje»
Oldenburg -Ofterudurg, Bremer Straße 68.

Nsrkiseii
Zitlousien , tlolrrollo»
uuel prrtentroller,

bester Sonnenschutz , liefert preiswert

Osltur Hülder,
Hauptftr. 73. n Fernruf 186L

In »Ilsn vrsitsn vorrtiti«
k!xkr » «nt nrxt billig.

»IcktzIH UUvvtw ^ Rottenitr . 15.» » H . LKLLVSr , D«-wl,knn 727.

ViMklwtt
mit kleinem Saal , Stallung , Garten » iw . in
Oldenburg oder Umgebung , bet lOtZlO Mk.
Anzablun« zu kauten gesucht. Angebote an
F . Liier«, Del « euborst . BuschmannHotel.

MIlMMKUMl!
genersI -Oeklammlung

derKWMMlMMlMllSll
E . G. m . u. H-, zu Wefterhol» am Mitt¬
woch , dem 30 . Mar , 1927 , nachmittags 6
Uhr, tn Millers Gasthaus tn Westerholt.

Tagesordnung : 1. Jahresbericht und
Rcchnungsablage. 2. Gcncnmtyuna der
Bilanz und Enilaflung de« Vorstandes.
3. Vorstandswahlcn . 4. AufstchlSratswah-
len. 5 . Bericht über dte Vornabme der

der

Westerlwlt, den 19. Mär ; 1927.
H . Sroever. H . Willcrs . H . Osterloh.

Die Bilanz liegt zwecks Einsichtnavme
der Genossen bis zur Generalversammlung
beim Geschäftsführer aus.

gesetzlichen Revision. 6 . Neufestsetzung
Gcsamlanletbegrenze. 7. Verschiedenes

Jeder bekomm«

M5ÜM
täglicher Ab¬
zahlung ein

gutes

ZliSrrM
bei mir

SM . Wen
Nadorst. Str . 72
Telephon AL

/Uexsmler-Xlsrei»

in jeder gewünschten AuSsührung liefert
dt » Tischlereivon

Xl>0. vaik NetjenöoN

HoKlLAUN»
,.5lepperel " vsmm S7.
» 5 « » Z«

M

veraogvvcder
Karlen
Verckenke

r«k« 87 vorne«
bm«»« »tr»H« «I . d«i» UXI»»,»

1 1 ^
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zu verkaufen.
KuftÄe.

!18
fr . Säger , Aukt.

iiiiia in iiarel
unmittelbar am Waid, mit Antritt 1 . Mat
d . Z . zu verkaufen.

KÄeäe . fr. Säger , AM.

8
zur Ströhe von 7 Juck, bestes Acker- und
Weideland, dtrckr am Hause vcicacn. in»
Anlrirt 1 . Mat d . Z . unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

ksfteäe . fr. Säger , Aukt.

IS u !ü !!tl » iusrm»
in Rastede

mit grobem Löst» und Gemüsegarten, mit-
ren im Ort an fcböncr Lage, mit Antritt
1. Mat d . I . zu verkaufen, Zuzug von
auswärts . Nur kleine Anzavlung erforder¬
lich . Reflektanten wollen sich umgebend
mir mtr in Verbindung fetzen.

kekteäe. fr. Säger , Aukt.

kMeI -klI88lLlIlIIIg!
erheblich gestiegenerRobmaterialvreiie ist e» mir intolgcgünstigen Einkaufs möglich

k « Li»vi » ^ , » l8 « I» Lr»S
auf meine Preise vorzunehinen. — ZwangloseBesichtigunginemer groben Ausstellungsräume erbeten.

Günstige Zahlungen.

LvlLnraur»
Melkbrink 18/21 - Telephon 1208

Zu Mieren gejucht
ein trocken , kouin
zur» Unterstellenvon
Möbeln. Angcv. un¬
ter G H V3 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

pktA-ikckaui
Am Mittwoch, dem 23 . März 1827. vor

mittags 1i> Mir , sollen aus dem Hofe des
StaarspolizetgeväudcS ( Pscrdemarl » in
Oldenburg.

rsej üderÄklige Sienltpleräe
öffenllich meistvicteend gegen Barzavlung
verkauft werden.

Kommando der OrdnuiigSpolizei.

13li venniM I
Zum 1 . o . IS . Apr.

z Me ziiiim
( wovon 1 Mbl .) mit
KUchcnbcn . tn best.
Hause avzg. Näher.
Ftl . Lange Ltr . iS.

Möbl. Sinuner
mit Bett zu vcrmtet.

Sliscnstraftc 5.

I 3« verleihen j ! z ^ rieteesutze I
Zu belegen zum

15 . Mat
10 000 MM

und 8000 MM
auf beste Landbvv.
B. GloNftcin, Aukt.,

Elsfleth.

an Beamte und An¬
gestellte . Gunst . Be¬
dingungen . 'Angcvt.
unter N G SM an
die A.-Erp . Frtedr.
Lchatz , Duisburg.

Berusstätg . sungc
Dame sucht freund¬
lich möbl. Zimmer.
Nabe Amalienstrabe.
Angcb. unter V 1285
Ftl . Lange Ltr . -15.

Pension . Beamter
( wodnnngöber . ) s.

S—5 -2inmier-
Lvknung

zum 15. Avril oder
l . Mai . Angev. un¬
ter B E 57 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Esenshamm . Für zwei Damen eine vonauswärts beziehbare

Wohnung
(evtl. Oberirwbnung ) ,u niögliwst sofortoder 1. April , spätestens bis I . Mat d . Z . ,zu mieten gesucht . Tic Miete kan » für einJahr tm voraus bezahlt werde» .

F . Heine, Auktionator.

Logis lm.
SchUtzcubosstraste 28.

MW. WM- und
KMlWN'.er

zu vcrnitctcn.
Martenstraszc 12 r.
Losiü für 2 jungeLeute, niit od . ohne

Beköstigung.
Ehnernstr . 120 . Htb.

I>fö!M0 ru »ennieieli
8 -rostc Räumlich¬
keiten mir Kontor,

teilweise in Fliesen
gelegt , z . Fabrikation
vorzüglich aceianet
sowie grober Laacr-
raum und Losraum
an bester Lage

Ana. u. U T 878
an die Gcschst. d . Bl.

I Stellengesuche I
Aelter. Icd . Melker

sucht Stell « . zum 1.oder 15. April . Isttn allen landwtrtsch.'-Arbeiten bcw. 2iaL-
zusrag. tn BtschossSAn, .-« nn .. Ostcrnbg.

Leiter eine» gröberen Unternehmen» sucht wegen
Uebersiedlungnach Oldenburg aus fosort

mmM MMlele

IMMMMMMII
Angeboie mit Prei »angabe unter B W 75 an dir

Geschäftsstelle diese » Blatte » erbeten.

Laniuvirtstockter
in PrtvatbauSb . zur

lucht Aulnatzme
gründlichen Erlcrng.des Haushalts vct
engstem Familien-
answlub g . Taschen¬
geld. Angebote erb.unter E G 82 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

M . MWli
21 Z . alt . im Haus¬

halt erfahren, sucht
Stellung , wo cs sich
perfekt tm Kochen
ausvtlden kann. An¬
gebote erbeten unter
E E 88 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

LanWirlslMer
28 Zabre alt , sucht
Ltcllg . zum 1 . Mai
als junges Mädchen
tn besserem landw .-
schastlichcn Haushalt
b . vollem Familic » -
anlchlub »nd etwas
Gcval». Angcvt. un¬
ter Nr . 118 postla¬
gernd Zetel.

Luche s . meine 18-
jävrigc Tochter zuMat eine Stelle als

jung. Mücke»
v . Familtenantchlub
und Gcval«. wo sic
sic sich weiter aus-
bitden kann.

Frau E . Weser,
Ltllrnscrpalz

b . Burhave , Butjad.

WkMMW.
t » HauS- und Gar¬
tenarbeit erfahren , s.
zum 1 . Mai Stell«,als Haushälterin tn
frauenlosem Hausv ..wo cs ein Kind mtt-
vringen kann , am l.
tn kleiner Landwirt-
schä' t . Angebote er¬

beten unter C F 81
an die Grschst . d . Bl.

Fräulein
Anfang 38er . sucht , .
1. Mai oder früher
Stellung tn einem
frauenlos . HauSbalt.
Selbiges hat 6 Z . c.
frauenlos . HauSbalt
geführt . Lehr gute
Zeugntfse sind vorb.
Werte Angebote un,
1er H. « . 18» post-
lag . Rastede 1 . Old.

frau
Zab-

Stnf . faub.
von 48 bis 5»
ren al»

MurMm»
gesucht für kleinen
srauen- und kinder¬
losen Haushalt . GflAngeb. unt . L « .6
an die « leschft. d . Bl.

Vertrauensposten
irgcndwch. Ar» suchtallerer alleinstehend.
Mann . Kaution vbd.
Angcb. unt . A T 51
an die Geschft . d . Bl.

I Offene Stellen
BewerbungSmaterial
must t . Interesse der
Stellensuche» !», um¬
gebend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgcsandtwerden. Das Mate¬
rial , bcsond. Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift. , ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
wettere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Wir such, zu Mai

d . Z . einen zuver¬
lässigen
unoery. Melker,

einen Mann
geletzten Alters

als Wärter
für den Scvweine-
Zuchistall und

zwei Knechte
von 18 bis 26 Jahr.

Georg BöltS,
Gutsverwaliung
WeftcrschrpS.

Gesucht , . 1 . Mai
1 Knecht

von 17 bis 28 Zäh¬
ren für meine Land¬
wirtschaft.

Emil Thailen.
Bor Brake

bei Brake t . Lldbg.
Gesucht für mit» .

Landwtrtschast in
hiesiger Gegend zum
15. « prtt oder I
Mai d . Z . ein

zliliMlW
MiM

der auch d . Scvwct-
nesüttcrn mit über¬
nimmt . Näh. Aus¬
kunft erteilt

G. « hmel« . Aukt .,Westerstede,
Fernsprecher 45.

Gesucht , . 1 . Mai

Milli. KM
der gut mit Pferden
umgeben kann.
Hrinr . Speckmann,

Achternholt.

Gesucht zu Apriloder Mai

jg . Mann
nicht unter 28 Jah¬
ren, und ein

I
Frau Büsing,

Mansholt
(Post Wicicistcdc).Telephon Rastede 38.
Gesucht zu Ostern
ein bekrling

mit guten Schul-
keniiinsssen.

Linden Drogerie.
Herrn. AlYbeiS.

Nadorst. Llrafzc 185.

Gesuch » z. 1. April
ein Knecht.

w . mit melken must.
E . Schwarttng , Hid¬
digwarden v Berne.

Luche auf fotort e.
Eleven

d . Faiiitlicnanschiubund Taschengeld.
Hofbesitzer

D . Riiibciivuddc.
Habcnnailfrn Nr . 108

bet Breme» .
Lnchc sofort oder

vatdmSglichst
1 Knecht

von 15 bis 18 Jahr.
G. A . Addicks.

Hakendorferwurp
vct Rodenkirchen.
Umständchalb. zum

I . Mai ein

Tischler-
lehrling

gesucht . Angcbt. un¬
ter B L 65 an die
Gcfchäftsstellcd . Bl-

Gesucht zu April
oder Mat ein

— tineckt. —
Job . Roscnbohm,

Ohmstede 3.
Gesucht für Land-

wtrischasl ein

jg . Mann
der gut mit Pferden
umgeben tan» , bei
Gevatt und Aamil.-
anschluh.

H . Tählmaitn,
Osternburg.

Lchützenhossirabe.
Gesucht krankbctts-

balvcr aus sofort od.
1 . Mai ein

IlUkM KM.
H . Gräper,

Strückhausen.
Gesucht auf sofort

tüchtiger

Wild . Hagemann,
Möbelgeschäft,

Delmenhorst,
Lange Ltraste 76

Tüchtiger

gelucht.
W . Kaiser, Maler¬
meister , Nadorst. Lb 3t

Gesucht aus sofort
oder Anfang April
I illM M»
der alle Arbeiten in.
verrichtet, für meine
Landwtrtschast gegenGcdalt und Famtl .»
anschlutz.

Georg Glüsing.
Bardenlteih an der
Wes . ( Post Berne ) .

Gesuch « 1 . Mai
1 Knecht

der mit Pferd , um¬
gehen kann.

Fr . Siems,
Lbrrlmusru.

MUMM
mit guter Schulbil¬
dung gelulkst.
Angcb. umer T 2498
an BüiincrS Ann.-Grvcd. . Handclsbos.

Weibliche
^ Uchc z. 1 . Äprtlein

föuz. Mücke»
» Schiefer Ltirscl"

Nadorst.
Zunge» Mädchen als
VerU»««n«
llhr . u. Gvldw. suchi

Gold Mevcr
Haarensrrahe

Slerbciallsb . a . sofort

MWIklil
gemcht für e . kl., eins.
Lnndw.-Haush. i. der
Stadt . Ang. unt. tL D
78a . d . Gesch>tsit . d. Bl.

Gesucht z. 1. Mai

l illilgkl Ml !»
oder Knecht s . La»d-
wirtichasl, der selb¬
ständig arbetl . kann,'.'lnaevote unt . N . N.
posllag. Ütrchhatlcn.

Für hiesige Land-
-tvirtschaft juche tch
zum 1. Mat eine

Mi . MM»
Ottcn, Rcchnungcst.,Edewecht.

Luche zum 1 . Mai
1 Knecht

für Landwirischast,der auch melk . kann.
Hermann Hultmann,

Ipwege.

Für einen gröbe¬ren laiidwirischasilt-
wc » Bclricv in der
Nabe von Warden¬
burg suche ich auf so¬
fort od . zum 1 . April
d . Z . eine»

Knecht
oder jungen Mann,
weicher gut m . Pfer¬den umgebe» kann,
vet guleni Lohn,
« ug. Wille»» , Aukt..
Wardenburg b . Old.

Fernruf 31.
Tüchtige

Maler-
gehUfen

bei Daucrstellg. ge¬sucht.
J -h . Ire »,

Malermeister.
Brüderftrasze 17.

Erstes Haus der SargauSstattungS-Branche sucht für Hannover und Ol¬denburg einen bet Sargmagaztnen,sowie Tischlereien bestens etngefllhrt.

gegen bohe Provision.
Angebote mit bisheriger Tätigkeit,Lichtbild usw. unter L. H . 5733 anRudolf Masse, Lripztg.

Gesucht z . 1 . Mat
1 Mädchen
von 14 dis 16 Zab-rcn für klein . Ia»d-
wtrisch. Hausbau.

Dicdr . von Esten,
Barghorn bet Lov.

Gesucht ein fauvc>
reS . zuverl., besseres

jgMMW»
für kinderlos. Haushall mit Garten , ge
gen etwas Gehalt.'Angev. unter E . 1«Xi
posllag. Ovelgönne.

Zum 1 . Mat sih>
dct nett ., nicht gcn»I
unerfahrenes I

jvag. Mücke»
, rdl . Ausnadmc i,»
landwtrtsch. Hauic»
gcg . cuvas TasLcu-I
gcld und Familien!
anschl . Höb . TLui-I
bildung erwünlLtl
Angcb. unt . A L! 'glan die Gescl' si. d. Pil

Gelucht z. 1. L.atI
MM

"
!

Aug. Barlemcöci . sLandhaiicn
( Post Huntloicn.
Gesucht z . 1 . Mac!

1 Mädchen
welcher mellen'

kann.»
Ablers,

Bümmerstede
Luche zu », 1.

i Msgü
die aut melk . lam>. Ifür Haus - u. Land- I
Wirtschaft . I
Frau A. HulUnaun. »

Ipwege.
Gesucht z. 1 . Adnliein erfahrenes

S -IMiSüßk!
nicht unter 28 Zad-I
ren, mit nur gucc»!
Zeugnissen.
Frau Ad . Jose» !» !

Jever i . Old , f
Badndossirasze 11
Lucvc zum 1 . 1'^ »

NMsnäte
kliclitisllell» >

web . perfekt im Tic-I
nograpbter . u . Äa-l
schtncnschrctbcn in I
Bewcrvg . »>it Btlll
unt . Angabe der sist- I
baltsanipritchc dcil
freier Liatio » eisis

Jkc Baumann.
Eiscnwarcn und

Maschinen.
Westerstede t. Lldd.

Gesucht für gröbe¬ren landwtrischastli-
chcn Hausball zum
1 . Mai ein

jitiigk» MWkii
v . Famillcnanschlus;und Gehalt. Angcvt.
unter B V 74 a » die
GeschSstSste - » d . Bl.

Suche tüchtig., ktn-
derllebeS

zum l . April . An-
sangslobn 38

Frau Dr . 'Poppe,
Hamburg 13,Vr . Barty -Lir . 16II.

Luche z. 1. April
sllr meinen Villen
Haushalt eine
Mil . Sliitzk

Alter 35 vir 48 Z.Gehalt nach Ueber-
etnlunst . 2 Mädchen
vorhanden.

FrauW. Saiuchmann.
Wescrmündc-G .,

Deich 22 a.

Gesucht zu Mat c. j
Mädchen

oder einfach , junacll
Mädcnc » für mtlu. 1
Landwtrtschast.

H . Barlemcttcr,
Altmoorhauscii. ,össenti . FernsprlLI

Gesucht aus möa - l
lichst sofort ein ei» !
fache»
junges Mödlke » ,und zum 1. Mai d- f

I . ein
junger Mn» .für eine grök. Land¬

wirtschaft. Näb. »cd- >
G . Brörlen . Auli-

Rodcnkircheii

1 Servier¬
mädchen >

t Zimmer¬
mädchen ^

zum 1 . bzw. 15. Alst
gesucht.
Lrkoliilmiieini
llgnime i. vlii.

tn Haupt- oder Nebenberuf
btelrn wir Damen und Herren

mit guten Beziehungen. Ang. u . R H 5.Ma. d . Ann .-Erv - Frtcdr . Schatz . DuttbUkS
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^50 FakZ -e fivma
NielS Nielsen Hoher aus Hofen bei Weyle in Jütland,

der jstngere Sohn eines dort ansässigen Hofbesitzers, grün-
dete am 18 . April l777 in eiiicm .Hause Ecke Lange - und
Haarenstraße , gegenüber dem Schütting , ein Handlung »-
geschäst , das sich zuerst sevr langsam aus Neincn Anfän¬
gen entwickelte. Tic Stadt Oldenburg hatte damals eben
über 3000 Einwohne : „ nd verzeichnet«: 178 » nur 553 Herd-
stellen ( Kohl , Gesch . d . St . Old . l . Sie harte in der dänischen
Zeit, bis 1773 , durch Pest , Brand und hohe steuerliche Be¬
lastung gelitten . 1771 berichten die Räte der Kammer in
einer Tenkschrist, daß in der Stadt Oldenburg „wenig oder
gar keine Handlung - sei (Rüthning , Old . Gesch . ) . Das
neue Unternehmen hatte daher zunächst einen sehr schweren
Stand . In der Presse wird es zuerst am 11 . Juli 1777 er-
wähnt . Tie Lldenburgischen Wöchentlichen Anzeigen brin¬
gen unter „Privatsachcn " folgende Bekanntmachung : „Beh
Herrn Niels Hover , hiersclbst, aus der Langen Straße vor
dem Schütting über sind außer anderen Waaren zu billigen
Preisen zu haben : seiner Eopenhagener Conga Thee , das
Psund zu 1 Rtblr . 12 Grote cour . und Eopenhagener Thee-
Bove das Pfund zu 18 Grote ."

Am 28 . April 1708, also nach 21 Jahren , kaufte Niels
Hover ein Haus an der Ecke der Langen - und Baumgarten-
straße und verlegte dorthin das Geschäst. Auch in diesem
Hause hat da« Geschäft zunächst sehr wenig aufgebracht,
wie aus der ältesten vorhandenen Bilanz vom Jahre 1807
bervorgeht . Ta « Warenlager wurde mit SO» Thalern ein-
gesetzt , der Reingewinn mit 110 Thalern.

Im Jahre 1815 übernahm der spätere Ratsherr Jakob
Christian Hoher das Geschäft. Die Uebernahme wurde in
den Oldenburger Wöchentlichen Anzeigen- am IS . Januar
1815 in folgender Zorn » bckanntgegeben:

„Am 10 . Januar d . I -, morgens 6 .3» Uhr , im 61.
Jahre ihre« Alters und im 27 . unserer glücklichen Ehe,
beschloß meine Frau Helene Marie Hoher , geb. Bolten,
ihre irdische, unermüder tätige Laufbahn Indem ich dies
Verwandten und teilnehmenden Freunden bekannt mache,
verbitte ich jede den Schmer ; über meinen Verlust nur er¬
neuernde Beileidsbezeugung.

Zugleich eröffne ich denen , welche mit mir in Handels»
Verhältnissen sieben , daß ich und meine Frau schon im
vorigen Jabrc meinem ältesten Sohne , Jakob Christian
Hover, die Handlung und unter gewissen Bedingungen
unsere gesamten Güter übertragen habe , und die Hand¬
lung seit einiger Zeit und fernerhin bloß für Rechnung
meines gedachten Sohnes fortgesetzt wird.

Niels Hoher ."

Jakob Christian Hover war eine PersöiUichkeit, die mit
Tatkraft und Unternehmungsgeist bald das Geschäst vielge¬
staltig ausbaute . Bereits 1815 kaufte er das Nachbar¬
haus an der Baumgartrnstraß « zur Vergrößerung
des Warenlagers. Unter Niels Hoher war fast aus¬
schließlich Lcbensmittelhandcl getrieben . Tiefen vergrößerte
Jakob Christian Hover nicht nur erheblich (1810 werden Rot-
weinlieserungcn nach Güttingen erwähnt ) , sondern er machte
auch im selben Jahre Versuche in der Tabaksabrikation . Die
seu folgten solche zur Herstellung von Schokolade und von
Stearinlichten . ES gibt kaum ein Gebiet , auf dem dieser
unternehmende Mann sich nicht »ersticht hätte . Nach 20 Jah¬
ren ständig steigender Ausdehnung und Vergrößerung des
Geschäfts erwarb er 1835 ein weiteres Haus an der Baum-
gartenstraße als Lager und Packraum . 1811 kaufte er ein
Grundstück in Donnerschwee und begann dort
mit der Anlage von Fabrikgebäuden . Stearin¬
lichtfabrikation und Bierbrauerei wurden in
größerem Maße betrieben . Für Essig- und Schokoladen
sabrikation waren aber auch Räume vorgesehen. Tic Maschi¬
nen wurden aus Paris bezogen. Mit 10 Arbeitern wurde
begonnen. Zur Einführung des Bieres wurde ein Brauerci-
ausschank eröffnet.

Um 1815 gründete er die noch beute unter dem gleichen
Namen bestehende Spar - und Leih - Bank, die ihre
Geschäftsräume zunächst im Hoyerschcn Hause an der Baum-
gartcnstraße hatte und deren erster Direktor er später
wurde . Trotz des Umsanges der Geschäfte betätigte er sich
im öffentlichen Leben. Er war erst Altermann , dann Rats¬
herr, außerdem wurde er als Telcgicrtcr in den von der
verfassunggebenden Nationalversammlung in Frankfurt
eingesetzten volkswirtschaftlichen Parlamentsausschuß ge¬
sandt.

» ) TaS Geschäftsjubiläum der 150 Jahre alten Firma
findet am zweiten Lstertage statt Wir bringen als Auszug
au « den „Beiträgen zur Geschichte der in Oldenburg ansässigen
Familie Hover"

, gesammelt und bcrausgegebcn von Otto
Lover, folgenden Abriß , der die Allgemeinheit interessieren
wird, weil das Geschick der allen Familie eng mit der Geschichte
von Stadt und Land Oldenburg und seines Gewerbes und
Handels verbunden ist.

1818 übergab er das Geschäft in Oldenburg seinem
Sohn Johann Heinrich, aus den 1853 auch die Grundstücke
an der Baumgartcnstraße übertragen wurden . In das
unter der Firma .Hoher L Sohn " von ihm und seinem
Sohne Wilhelm Hoher in Tonnerschwce betriebene Fabrik-
gcschäft trat der Hausmann F . B . Hegeler mit ein . Tie
Schokoladen- und Essig-Fabrikation wurde ausgegcben. Die
Brauerei richtete sich besonders aus den Erport ein und lie¬
ferte viel Bier (Ealbier ) nach China . De» Absatz wurde
jedoch in den 70er Jahren infolge der besseren und billigeren
Schisssverbiildungen von den englischen Brauereien genom¬
men . 1000 wurde die Brauerei unter dem Sohn von
Wilhelm Hoher, Hans Hoher , Aktiengesellschaft „Hoher«
Brauerei " .

Die Spar - und Leih-Bank . deren Geschäfte in den
ersten Jahren von dem Personal des Stammhauses mit
erledigt wurden , mußte 1858 infolge des erweiterten Ge-
schästsumfanges in eigenen Räumlichkeiten untergebracht
werden und wurde nach dem Markt in Oldenburg verlegt.
Jakob Christian Hover wurde der erste Direktor der Bank
und verlegte ebenfalls seinen Wohnsitz in das Bankgebäude.

Johann Heinrich Hoher war bereits von 1831 bis 1837
im väterlichen Geschäst tätig gewesen. Zur weiteren Aus¬
bildung für das geplante Fabrikunternchmcn besuchte er
dann die polvtechnisch« Schule in Cassel und später die
Universitäten Jena und Berlin , wo er Chemie studierte . Von
1811 an war er bei dem Ausbau des Fabrilgcschäftrs in
Donnerschwee tätig . 1818 übernahm er die Leitung des
Stammhauses . 1857 erwarb er ein weiteres Nachbarhaus
an der Baumgartcnstraße und begann 1860 mit dem Neubau
des Geschäftshauses daselbst. 1871 wurden zwei weitere
Grundstücke an der Bauurgartenstraße erworben und 1883
wurde zur Vergrößerung der Lagerräume mit einem Anbau
begonnen . Unter diesem Anbau wurde die Restauration
„Hoher « Weinkeller" vorgesehen und 1881 erössnet.
Beabsichtigt war nickt die Schaffung einer neuen Erwerbs-
quelle au« Gastwirtschaft , sondern die Schaffung einer Pro¬
bierstube und ständigen Empfehlung für die Weine der
Weinhandlung , ein Grundsatz , der bis aus den heutigen
Tag durchgcfübrt ist . 1885 war die Weinhandlung aus der
Ausstellung in Oldenburg durch einen Wcinpavillon vertreten,
der wie der „Weinkeller" in vorbildlicher Weise von dem
ersten Wcinkcllerwirt Grimsedl geleitet wurde . 1886 wurde
das Nachbarhaus vor dem Weinkeller erworben , 1880 neu
ausgebaut und unter dasselbe hindurch ein neuer Eingang
für den „Weinkeller" geschaffen.

Außerhalb des Gebäudeblocks war bereits 1887 ein
volles bürgerliches Haus nebst Hintergebäuden an der
Langen Straße gegenüber der jetzigen Commerz - und
Privatbank erworben worden . In diesem Hause befand sich
einige Jahre eine Abteilung der Porzcllanwarenhandlung.
1880 war ferner ein E ck h o u s an der Lange - und
Ga st straße angckaust worden , in das die Alsenidc-
und Bronzewarenhandlung gelegt wurde.

1801 übertrug Johann Heinrich Hover die Weingroß¬
handlung und das Kolonialwarengcschäft unter der Firma
„Ernst Hover "

, die Porzellan - und Glaswarcnbandlung
unter der Firma „Ferdinand Hoher "

, die Alfenide- und
Bronzewarenbandlung unter der Firma „Heinrich Hover"
an seine Söhne . Die Firma „Heinrich Hover " wurde 1022
gelöscht.

Ernst Hover war bereits 1880 in da« Geschäft eingc-
tretcn . Er hatte den Ausbau der Weinhandlung als Haupt-
geschäftSzweig bewirkt und die Anregung zum Bau des
„Weinkellers " gegeben. Unter seiner Leitung wurde die
Weinhandlunq derart vergrößert , daß für das Kolonial-
warcn ge schüft nicht mehr genügend Raum zur Ver¬
fügung stand . Es wurde 1007 aus dem Hause verlegt und
unter der Firma „Ewald Ja ritz" dem bisherigen Ge¬
schäftsführer übertragen.

Mit dem gleichen Tage trat Otto Hoher in die
Weinhandlung ein . Während des Krieges stand dieser von
der Mobilmachung bis zum Waffenstillstand an der Front.
Das übrige Personal wurde ebenfalls zum Kriegsdienst ein-
gezogcn. Unter diesen Umständen war eine Ausrechtcrhal
mng des Betriebes nickt möglich. Als 1017 Ernst Hoher
starb , mußte das Geschäft bis zum Waffenstillstand geschlos¬
sen werden.

Während der Inflationszeit wurden nur unwesentliche
Vergrößerungen des Grundbesitzes an der Baumgartcn-
straße vorgcnommcn . Es wurde ein kleiner Play gegenüber
dem Eingang zum „Weinkeller" erworben , um dort Autos
abstellen zu können. 1025 wurde das ehemalige kollste -
dcsche Grundstück Ecke Lange - und Scbüttirzgftraße
erworben , dessen Packraum und Hofraum hinter den Ge¬
bäuden an der Baumgartcnstraße liegen . Es war so möglich,
die Hof- und Lagerräume der Weingroßbandlung erheblich
zu vergrößern . Die Keller unter diesen Gebäuden wurden
mit denen an der Baumgartcnstraße verbunden und ermög¬
lichten es so , aus die vor dem Kriege unter dem Rathaus 1l

gemieteten früher Schrüderschen Keller zu verzichten. 1026
übernahm Otto Hoher auch di« Firma „Ferdinand Hoher"
Die beiden noch bestehenden Firmen Hoher kamen dadurch
wieder in eine Hand . Ter jetzige Inhaber beider Firmen,
Herr Otto Hover, ist zurzeit Vorsitzender der Oldb . Jndustrie-
und Handelskammer . Die Weinhandlung ist durch fünf
Generationen stet « vom Vater auf den Sohn übertragen
worden.

Ter oldenburgischc Bibliothekar und Münzsorscher.
Zu seinem 50 . Todestag am 21 . März 1027.

Von Ilr . Fritz Strahl mann.
Das Leben voller Taten

Gebürt der Ewigkeit. .
Sin Markstein künst ger Tage

Belebt es alle Zeit.
M e r z l>o r f.

„Welche Seite der bibliothekarischen Tätigkeit Merz-
dorss man auch ins Auge fassen mag , man muß den Mann
bewundern ! Die Ordnung der Bibliothek , ihre Erweiterung,
wie ihre Nutzbarmachung , alle diese Seiten einer bibliothe¬
karischen Tätigkeit sind von ihm mir einer staunenswerten,
richtigen Erkenntnis geübt worden ." So lautete das Urteil
des Bibliothek -Registrators Berger , der noch unter Mcrz-
dors an der Oldenburger Bibliothek gewesen war . und der
in einer „Geschickte vcr Großderzoglicken öffentlichen Bi¬
bliothek zu Oldenburg "

( General -Anzeiger 1001 ) eine alten
müßige Darstellung der Geschichte seines Wirkungsbereiches
brachte.

Wie groß nun auch Merzdorss Verdienst um die Olvcn-
burger Bibliothek gewesen sein mag , größere Bedeutung bat
der 1877 verstorbene oldenburgischc Bibliothekar für die
Nachwelt durch scin^ münzgeschichtlichcn Forschungen.

Merzdorss Abhandlungen über „ Oldenburgs Münzen
und Medaillen " und über „Tie Münzen und Medaillen
Jevcrlands " sind noch beute von grundlegender Bedeutung.
Bevor jedoch aus diese Werke näher cingcgangcn wird , sei
eine kurze Lebensskizze Merzdorss vorausgcschickt.

Johann Friedrich Ludwig Theodor Mcrzdors — er
schrieb meist immer statt eines Vornamens die ersten Buch¬
staben seiner vier Vornamen — wurde am 25 . August 1812
als Sohn de « Tapezierers Johann Carl Merzdorf zu
Leipzig geboren . Schon früh muß sich in dem Knaben Wiß - -
begierde und Lerneifer geregt baben , und cs war wobl nicht
allein die Fürsprache seines Oheims P . F . Sturz , des
Rektors an der Fürstenschulc in Grimma , die es veranlaßt, :,
daß Mcrzdors eine gründliche Schulbildung genoß . An¬
fangs durch einen Hauslehrer unterrichtet , besuchte Mcrz-
dorf die Bürgerschule , und dann das Nicolai -Gvmnasium in
Leipzig . Ter Besuch des Gymnasiums in Leipzig wurde
eine Zeitlang durch den Besuch der Fürstenschulc in Grimma
unterbrochen.

Schon auf der Schule äußerte sich Merzdorss biblio¬
phile Neigung . Tiefer Neigung kamen Merzdorfs Lehrer in'
sofern entgegen , daß sie ihren Schüler mit der Verwaltung
der Sckmlbibliothek beauftragten . Auch als Student konnte
Mcrzdors seiner Neigung nachlebcn, da man ihn zum Ver¬
walter mehrerer „SozictätS - oder , wie wir heute sagen
würden , mehrerer Vereins - und Verbindungsbiblioibeken
machte, und dadurch , daß man ihm Gelegenheit bol , sowohl
ein älteres Werk (Clcanthcs Hvmnus ad Jovcin ) zu edieren,
als auch den Katalog einer Gclchrtcnbibliotbek anzufcrligen.
Merzdorf führte diese Ausgaben derart zufriedenstellend,
sachgemäß und gut aus . daß er am 6 . Mai 1830 ohne Era'
men zum Tr . Phil, promoviert wurde . Ter Ehre war da¬
mit genug geschehen . Mcrzdors würde nunmehr womöglich
die Dozentcnlausbahn cingcscblagcn baden , wenn ihn nicht
das Materielle , der Kamps ums Dasein , zu baldigem Er¬
werb gezwungen hätte . So und nur so läßt es sich erklären,
wenn Merzdorf schon einige Monate nach seiner Promotion,
im Herbst 1830, als Lehrer an eine Privatschule nach Els¬
fleth ging . Dieses Muß gewährte dem strebsamen Akade¬
miker vermutlich wenig Befriedigung . Aber Glück muß der
Mensch bekanntlich haben und möglichst auch Beziehungen.

HG HG n
Inhaber n . IS ne « »>» »>»

Koaenrtralle 18 — iäegrünllet 187: — kernaprecher 4g

NSdeUrsasporl
Lpvllltion . Koll -, I - a » tkc^ >rverlc

-kuskübrung von llmrücren von IVobnung »u Wohnung
durch lancrillbrig ueiibt « kaclcer
I-sgerrSume jener krl

Kübel 1-agcrun « in eigen » -I»r » eingerichteten Kammern

c-, ^

«

8«Lollvi ' «»L Kopts1v1ir «L
Knll eine beronllere Tumulung kür Vagen unll kakrer , noch mehr aber kür
llen Keilen . — blick « auk glatten , guten 5traüen reigt rieb cleneo Oute »on»
llcrn er»t llort , vo ^ ussergevokoliche » von ibm verlangt » irll . In »olcbea
kälten ist «in Oekühl ller 8jcherh . it um »o gröüer , je mehr man «ich auk
ika verlarren kann . — bin Kellen von unbedingter Suverlauigkeit irt ller



11 ^ 0

In der Landeshauptstadt Oldenburg war man gerade
damals aus der Luch« nach einem Manne , der eine Biblio»
rbek kalaiogisieren konnre. Es hanbclle sich um die Großh.
OessentticheBibliothek , für die ein neues Gebäude am Lamm
crrichier wurde . Zur die Biblwlhek , dir dis dahin in einem
Raume des Schlosset »u . tergebrachr war , gab et weder einen
systemanschen, noch einen alphabetischen Katalog . ES waren
nur Katalog « der einzelnen Ankäufe oder Erwerbungen vor.
Händen, und der Advokat v . Halcm hatte nach BergcrS spä-
rerem Uneil einen juristischen Katalog angesertigt , für den
er mit 100 Talern honoriert wurde , der aber nicht zu
gebrauchen war . Ta wurden von seiten deS HofeS 300 Taler
zur Anfertigung eine- neuen Kataloge « bewilligt . Merz-
darf , etn eifriger Freimaurer , vermutlich aut Maurcrkreisen
von der Ausgabe an der Oldenburger Bibliothek unterrichtet,
stellte sich in Oldenburcg vor und wurde am 18 . April 1811
provisorisch angeslcllt.

Am 3 . Mai 1811 machte such Mcrzdors an die Arbeit
Tie Bümerulcl wurden auf ein Quarlvlan geschrieben, nach
dem Alphabet geordnet und dann von zwei Schreibern
in alphabetische Kataloge eingetragen . Tiefe Arbeit des
KatalozisierenS dauerte von morgen - 8 bis nachmittags
4 Uhr . Ja , im Hause Merzdorfs wurde dann oft now wei.
rergearbeitct . Merzdorfs Umsicht und unermüdliche Tätig,
keil wurde dann schon im folgenden Jahre , am 16 . März
1842, durch seine Ernennung zum Bibliotheks - Sekretär an.
erkannt und belohnt . Bibliotkeker wurde Mcrzdors 1847,
Oberbibliotbeker 1865. Nachdem ihm außer den Befördern !,,
gen zahlreiche Orden für seine Irene» Dienste verliehen wo»
den waren , starb Merzdors am 21 . März 1877 „mitten in
seinem Berufe " , wie Berger schrieb , d . h . Merzdorf erlitt in
der Bibliothek einen Schlaganfall . Er war sofort tot . Tein«
Leiche wurde nachmittags gegen 3 Uhr von der Bibliothek
nach der Wohnung gebracht. Ter Ueberfübrung wohnten
bei Lberbaudirektor LasiuS. der zufällig anwesende Pastor
Rotb und der BibliokbekS-Sekrctar Berger.

Merzdorf batte das Ziel erreicht, auf daS er selbst ein«
mal hingedeutet bäte mit den Versen:

. To laß, uns hinstrcben
Nach jenem Sonnenüchl.

Laßt uns nach SLändeit ringen,
Die LiegeSkränze flicht.

Damit drreinit uns schmücke
Der reine HiminelSglanz.

Und unser Haupt umichnMe
Ein Jmmottcllcnkranz."

Seine Poesie stellte Merzdorf hauptsächlich in den Dienst
der Loge, gür Logenbrüder veröffentlichte Merzdorf eine
Reihe von sreimaureiischen Vorträgen unter dem Titel
„Zwischen Zirkel und Winkel"

. Außerdem schrieb er eine
„Geschichte der Freimaurerlogen im Herzogtum Oldenburg"
( Oldenburg 1852) und über „ Tie Zreimaurer -Logen und die
Annexion "

. In diesen Schriften war Merzdors für Ver¬
söhnung mir den Israeliten . Der „Emanzipation der
Israeliten " widmete er in einer besonderen Schrift „Worte
der Wahrheit , Aufklärung und Liebe" . Merzdorf bedeu¬
tendstes freimaurerisches Werk war aber sein „Versuch einer
Tarstellung deS positiven inneren Freimaurer -Rechts " .

Am Schluß des Werkes „ Zwischen Zirkel und Winkel"
brachte Merzdors eine Reihe sreimaurerischer Dichtungen,
denen die oben zitierten Verse entnommen wurden . Sonst
scheint Merzdors mit Gedichten nicht an di« Oeffentlichkeit
getreten zu sein. Ein Gedicht aus den am 27. Februar 1853
erfolgten Tod des Großherzogs Paul Friedrich August
sandte Merzdors handschriftlich dem neuen Großherzog und
der Herzogin . Es sind Verse, in denen MerzdorsS große
Verehrung für den verstorbenen Großherzog in schöner
Weise zum Ausdruck kam:

„Vollender! den ird ' schen Regionen,
Ten Teinigen bist Tu entrückt : der Morgen
Brach still heran , der ernst nun und verborgen
Dort einführt. wo die ew 'gen Geister thronen
Hell strahlen ird 'sche, Heller geist 'ge Kronen,
Um die MS Perlenschipuck der Armen Sorgen.
Der Witwe Zähren , die Tu mild geborgen
Und die Dich mehr als Fürflenschmuck belohnen.
Und ein Vermächtnis hast Du hinierlassen.
Io groß und hehr, in Worte nicht zu fasten,
Der Deinen Liebe, einer Volker Klagen
Gibt lam sich kund . Beibaute Wangen lagen:
Es starb ein Fürst , wie wenige hienieven.
Uns war er Vater ! Seiner Aiche Frieden ."

Merzdors selbst war dem verstorbenen Großherzog zu
Lank verpflichtet, einmal wegen seiner Anstellung , dann
auch , weil der Fürst ihm vermutlich schon gestattet batte , auf
Gruno der Großherzoglichcn Münzsammlung eine historisch,
kritische Beschreibung der Oldenburger Münzen zu liefern.
Merzdorfs Werk über „Oldenburgs Münzen und Medaillen"
erschien 1860. Eine Vorarbeit über die Münzen Olden¬
burgs fand Merzdors bereits in einem Aufsatz Gerh . Ani.
Grambergs in den Oldenburgischen „Blättern vermischten
JnbaltS . " Fleißig sammelte Merzdorf alle Notizen , die sich
aus Oldenburger Münzen bezogen. Außer der großherzog-
lichen Münzsammlung standen ihm die Privatsammlungen
einiger Oldenburger , wie die deS Apothekers Tettmers , deS
Oberstleutnant Lehmann , oeS Haupttnann L -Hmann und des
Kaufmanns Tröbner , außerdem stand ihm die Sammlung
eines Bremers zur Verfügung.

Ein eigenes Werk über die Münzen Oldenburgs heraus,
zuqeben, war ein Wagnis . Wer sollte daS Buch kaufen?
Wegen des voraussichtlich geringen Interessentenkreises
wollt« sich denn auch kein Verleger finden lassen. Endlich
ermöglichte ein ansehnlicher Zuschuß au» der Großherzog,
lichen Schatulle die Trucklegung de « Werkes. — Merzdors«
Arbeit über die Oldenburger Münzen war , wie er selbst zu-
gc>G nur ein Versuch. Merzdors meinte mit Recht, cs könne
einem bei solchen Arbeiten leicht ein Verschon unterlaufen,
aber der Wille allein müsse genügen . Spätere Forschungen
und Funde haben denn auch gezeigt, daß und wie sehr Mcrz¬
dors mit seiner Behauptung recch hatte . MerzdorsS Werk
über die Oldenburger Münzen bedarf heute in vielem der
Ergänzung . Ebenso verhält es sich mit MerzdorsS Arbeit
über : „Tie Münzen und Medaillen Jeverlands "

, obwohl
sich der Verfasser dabei aus mehrere Vorarbeiten , unter an.
deren aus Aufsätze von Strackerjan , Ehalon , Götze und an-
deren stützen konnte.

In Jever batte - ofrctt Sbrentraut eine Münzsamm-
lung besessen , die mii dem Besitzer später nach Hannover kam.
Ehrentrmtt batte Teile einer Münzsammlung übernommen,
die dem Fürst ! . Anhalt -Zerbster Rat und Leibarzt Tr . Paul
Heinr . Gerb . Möhring l geb . zu Jever am 21 . Juli 1710, geft.
sm 28. Oktober 1792) gehört hatte . Ti « Sammlung wurde
1794 in Jever versteigert. Heute besitzt , wie dabei nicht un-
erwähnt bleiben soll, Pastor vramberg in Zetel «in« MLu«.

Iur Neuregelung der kirchlichen Besteuerung.
Von Heinrich Siems.

Tic evangelisch-lutherische sowohl als auch die katholische
Kirche haben zu erkennen gegeben, daß sie sür die kirchliche
Besteuerung neue Bestimmungen zu erlassen gedenken. Daher
diese AuSfubrungrn.

Nach dem Kirchensteuergesep der evang .-luth . Landes-
kirchc vom 10 . November 1909 sind „ alle Gemeinde.
Mitglieder steuerpflichtig "

. Tie Umlegung der
Kirchensteuer soll danach in der Weise erfolgen , daß „die
Baulasten " nach der Grund - und Gcbäudeftcuer und die
„persönlichen Lasten" von den Gemeindemitglicdern nach
den Sätzen der staatlichen Einkommensteuer auszubrin-
gen sind. (Was man unter „Baulast " und unter „persön¬
lichen Kirchenlasten" zu verstehen Hai , ist in dem Gesetz näher
ausgrsührt . ) Tie Steuerregister des Staates dienten
dabei als Unterlage für die voll den zuständigen Kirchen-
ritten auszustellenden Umlagcrcgistcr . Hierdurch war die
Möglichkeit zu> iner einfachen und Vie wirkliche» Verhält,
niste «ressenden Veranlagung gegeben. So herrschte vamal«
unter den Steuerzahlern der Kirche Zufriedenheit . Nie¬
mand dachte daran , die Kirchensteuer als eine Last zu
empfinde» .

Das ist heute anders geworden.
Bei der allgemeinen Notlage der Bevölkerung greift

heule selbstverständlich jede steuerliche Belastung ganz an-
dcrS an die Leistungsfähigkeit deS Einzelnen als vor dem
Kriege . Es wäre aber falsch , wenn behauptet würve , die
Opscrsreudigkeit für die Kirche hätte nachgelassen. Eher ist
das Gegenteil der Fall . Bei aller Opsersreudigkeü sür die
Kirche muß man aber doch wissen, daß auch die kirchen-
steuerliche Belastung nur so lange willig hingenommcnwird , als alle BrvölkerungSkreise von ihr gleichmäßig stark
betroffen werden . Ist diese Grundbedingung erfüllt , dann
braucht sich dir Kirche wegen der Höhe der zu erhebenden
Steuern erst in allerletzter Linie Sorgen zu machen.

Heute ist es aber eine unbestrittene Tatsache, daß die
kirchlich « Besteuerung in weiten Volkskreisen zu Unwillen
und teilweise sogar zu einer Erbitterung Veranlassung gibt.
Diese Unzufriedenheit richtet sich nicht etwa dagegen , daß die
Ausgaben der Kirchenverwaltung gegenüber der Vor¬
kriegszeit erheblich gestiegen sind. ES wird sogar anerkannt,
daß auch die Kirche st » einer größtmöglichen Sparsamkeit be-
fleißig«. Man vergißt au» keineswegs , daß die Kirche fürdie durch die Inflation verlorengegangenen Eiirnahmequel-len au« eigenem vermögen heute durch eine vermehrte
Steuererhebung Ersatz schassen muß . Die Unzufriedenheitweiter Volkskreise entspringt der vielfach verbreiteten Mei-
nung . di» kirchliche Steuergesetzgebung der NachkriegSziit
weise grundlegende Mängel aus.

Tie Kirche wird sich bei der Neuregelung ihrer Beste»»
rung nur mit jenem Teile der Kirchenumlagen erfassen, der
unter den Abschnitt „persönliche Lasten" fällt . Durch Gesetzvom 28. Juli 1920 verfügte die evangelisch - lutherische
Kirche , daß die persönlichen Kirchenlasten von
den Gemeinde milgliedern nach den Sätzen der in.
»wischen auf daS Reich übergegangenen Einkommen-
steuer auszubringen seien. Diese Bestimmung stammt also
aus einer Zeit , wo die stark schwankenden JnslationSzahlen
den Wen deS Geldei verwischt hatten . Daraus erklärt ssch
auch, daß seinerzeit diese Bestimmung , ohne irgendeinen
Widerspruch zu finden , hingenommen wurde.

ES kann gar nickt verwunderlich sein, daß et der Kirche
während der Nachkriegszeit nicht besser erging glS den mei.
sten Behörden , die sich vergeblich bemühten , ein« im voraus
zu bestimmende gute und gerechte Verteilung der öfsenrlichen
Abgaben durchzusührcn . WaS für die Kirche al - besonders
schlimm hinzukommt , ist , daß ihr mit dem Uebergang der
Einkommensteuer aus daS Reich jede brauchbare
Grundlage für die Ausübung der Zuschlag- rechte« ver-
loren ging.

Taß aus Grund der yegenwäktigen Reichteinkommen-
steuer ein Zuschlagsrecht nicht ausgeübt werden kann, dar.
über sind sich alle Reich- - . Staats , und Aommunalprllttiler
einig . Und wenn es überhaupt noch jemand geben sollte,der darüber im Zweifel sein könnte, der erfahr «, wat der
ReichSftnanzminister Tr . Köhler hierzu in seiner großen
ReichStagSred« sagte : „ Gerade wenn man die Einkommen,
steuer zum Ausgangspunkt sttbstveianrworllicher Steuer-
beschlösse in Land und Gemeinden machen will , darf die-
erst sür eine Zeit geschehen , in der die Einkommensteuer tat.
sächlich die Grundlage solcher Entschließungen abgebenkann."

Die Kirche erhebt aber tatsächlich ihre Zuschläge von
dieser Einkommensteuer . DaS ist ein grundlegender Man-

gel in der kirchlichen Steuergesetzgebung . Wenn die Kirchc
an diesen eindeutigen Feststellungen nicht vorübergeben w, !>.dann wird sic nichts anderes tun können, al» soson
Schluß mit der Bestimmung zu machen, wo
nach die persönlichen Ausgaben der Kirche nach den Sätzender ReichSeinkomrnenstcucr zu erheben sind.

Di « groß « Schwierigkeit wird dann sein , an Stell « der
verloren gegangenen Basis sür die Kirche « in neue» uns
brauchbares Steuersystem zu finden . Dabei wird et sich
nur um eine Zwischenlösung handeln können, die
so lange Gültigkeit zu behalten bätte , wie sich auch Reich,
Staat und Gemeinden mit einem Provisorium behelfen.
Neue Kalamliärcn müßten also alsdann bewältigt werden

Um aus den gegenwärtigen unhaltbaren Zuständen
heraus zu kommen, gibt cS verschiedene Möglichkeiten sür
die Kirche . Sie lassen sich im Rahmen diese« Artikel» nicht
vcbandeln . Ta aber der Sinn uird der Zweck dieser AuL-
sührunge » nicht der ist , lediglich Mängel aufzudecken, son¬
dern im ureigensten Interesse der Kirchc mirzuarbciien und
mitzuhclfcn , soll hier noch eine Möglichkeit zur Lösung an-
gedeutet werden.

Wir wissen, daß sowobl der evangelisch-lutherische
Lberkirchenrai , als auch da» bischöslisch - münstersche
Lfsizialat die Möglichkeit der Erhebung einer Kirchen-
steuer in der Form einer Grundbetrage«
gegeben haben . Wenn man nun von der erwähnten
kirchengeseylichenBestimmung , daß jeder Gemeindemit-
glied kirchenstcucrpflichttg ist , auSgeben will , so könnte man
vielleicht die gegebene Möglichkeit der Erhebung einer
Grundbetrage - zu einer allgemeinen Kopfsteuer
auSdebnen . Die Bestimmungen der katbolischen Kirche kom.
men bereit- jetzt einer solchen Au- deynung sehr nabe . Wei-
ter : wenn man hierzu bedenkt, wie alle möglichen Gemein-
schäften und Vereinigungen ihre Kopfsteuer unter dem Na-
men „Beitrag " erheben , so darf man mit Recht sagen , daß
eine gleiche Beitragszahlung zur kirchlichen Gemeinschaft,
dir doch ungleich höhere Ausgaben zu erfüllen hat , eine weil
größere Berechtigung hätte . Tie kirchlich « Kopfsteuer würde
dabei die Höhe der sonst üblichen Beitragszahlungen nicht
einmal zu erreichen brauchen.

Ter Gesamtbetrag der Kopfsteuer dürfte nur einen be-
stimmten Teil der auszubringenden persönlichenKirchenlastcn
autmachen . Sine Besteuerung nach Maßgabe der verschieden
starken Steuerfähigkeit müßte natürlich trotzdem er
folgen . Tic Kopfsteuer wäre also alt eine An Mindeststruer
zu denken. Tann bliebe noch die große Schwierigkeit zu
lösen, in welcher Weise man feststellen soll, wer einen über
die Mindeststcucr binausgcbcnden Betrag zu zahlen hat . unv
nach Maßgabe welcher Grundsätze die Kirchcnfteuervcranla
gung erfolgen soll.

Auch diese Schwierigkeiten dürfen bei der Neuregelung
der kirchlichen Besteuerung nicht als unüberwindliche - Hin
derniS angesehen werden . Wir baden ia unsere zentralen
Berufsvertretungen , die Industrie - unv Handelskammer,
die Landwirtschaftskammer und die Handwerkskammer.
Sollte es nicht möglich und zweckmäßig sein, diese berufenen,
und , WaS notorisch ist , ausgezeichnet unterrichteten Stellen
zur Mitarbeit zu gewinnen ? Zusammenarbeit tut
not!

In den ländlichen K irchengemrinden,
wo die Steuerart gegenwärtig ganz besonders schross in Sr.
scheinung tritt , könnte alSdann nach Fertigstellung der all-
gemeinen Grundsätze die unabhängige Steuerveranlagung
der Kirche unter Mitwirkung der au« allen Bezirken der
Gemeinde stammenden Kirchenälteften , und vielleicht auch
der Gemeinde -Steuerabschätzer um so leichter durchgesührt
werben , weil aus dein Lande sowieso jeder von dem andern
sozusagen weiß , wa « er im Topfe hat.

Man sollte meinen , daß auf diesem Wege gleich
zweierlei erreicht werden könnte : Erstens würde
jede« Gemcindcmitglied wenigstens etwa - zu den Lasten
der kirchlichen Gemeinschaft beitragen , wa - gewiß von er-
zieherischem Wert sein und daS kirchliche Zusammengehörig¬
keitsgefühl stärken kann. Zweiten - ober würde darüber
hinaus eine Steuerveranlagung durchgesührt werdeu können,
die Anspruch auf Äerechiigkeit hätte und den verschiedenen
örtlichen Verhältnissen weitestgehend ongepaßt werden
könnte.

Natürlich erfordert eine solch « Zwischenlösung eine um¬
fangreiche Arbeitsleistung , die nicht von heute auf morgen
zu bewältigen ist . Zur Deckung der laufenden Ausgaben
könnten bis zur Fertigstellung dir Erträge der Kopfsteuer
dienen.

sammlung , auch eine Sammlung von Jeverschen Münzen,
die den früheren Sammlungen Möhring - und EhrerrtrauiS
wohl an Reichhaltigkeit und Schönheit der Stücke nicht nach-
steht.

Alt eifriger Münzsorscher und al« ebenso eifriger Bru¬
der Maurer macht« sich Merzdors auch daran , di« „Denk-
münze» der Freimaurerbrüderschaft ' zu verzeichnen und zu
beschreiben. Diese Schritt Merzdors « ist aber wenig bekannt.
Wenig bekannt ist auch Merzdors « in einer bibliothekarischen
Zeitschrift verösfentlichter Aussatz über die Bibliothek der ehe-
maligen Benedictiner . Abtei Zwiefalten in Württemberg,
eine Arbeit , die 1859 erschien. Merzdors muß also neben
seiner Tätigkeit in Oldenburg auch au- wäri « geforschthaben.
MerzdorsS Arbeiten über die Bücher und Seltenheiten der
Oldenburger Bibliothek beschränkten sich auf eine Neu-
ausgabe und Erweiterung der alten L . W . v . Halemschen
„Bibliothekarischen Unterhaltungen " von 1794 . Ten ersten
Band gab Merzdors 1844 heraus , den zweiten 1850- Bei dem
zweiten Bande meinte Mcrzdors , es sei sehr leicht gewesen,
den Aussätzen eines« „pikanten politischen Anstrich" , u geben.
Merzdors verzichtete aber aus dieses Kolorit . Wo er den polt-
tischen Anstrich geben wollte, ist bei einem bloßen Ueberblick
über die meist lateinischen Kapitelüberschriften nicht ganz er¬
sichtlich . Die Zeit von 1848 wird es kaum gewesen sein, und
die Nachzril brachte kaum etwas , WaS sich mit älteren Lite,
raturwrrlen hätte in Verbindung bringen lassen können.
Merzdors « Bemerkung der Möglichkeit eine« „pikanten poli¬
tischen Anstrichs " bleibt ohne besonder« Untersuchungen
unklar.

Bemerkenswert ist im ersten Bande der „Bibliothek » ,
rischen Unterhaltungen " der von Merzdors gemachte „Brr-
such einer Geschichte der Bibliotheken im Herzogtum Olden-
bürg " . Da « erden die Klosterbibttotheten von einst heban-
delt , di; gräflich« Bibliothek zu Oldenburg , di« gräflich Al-

denburgische, später ventincksche Bibliothek in Varel , und
schließlich die Großherzoglich öffentliche Bibliothek in Olden¬
burg . Die Darstellung der Schätze der Oldenburger Bi¬
bliothek zerfällt in eine Beschreibung der Handschriften und
in eine Beschreibung der Druckschriften. Tie Benutzer der
Oldenburger Bibliothek hatten und haben gewissermaßen
auch heute noch damit einen Wegweiser , der sür« erste nützt
veralten , und der Merzdors « Namen , ebenso wie seine münz¬
geschichtlichen Schriften er tun werden , noch lange einer
dankbaren Nachwelt erhalten wird.

Patent Seplekt.
Mltgeteilt vom Patent - und Lechn Büro Sonrad SüLling.
DIelekeld . — Vertreter E Laut« Schräder, Oldenburg i. L.

Patentanmeldungen:
Dr .-Jng . Karl Nevnabrr , Oldenburg i . O -, Kaflnovlad 2. Ver¬

fahren »um Einsetzen von Faschinen unter Wasser.
Gebrauchsmuster:

Joh . Töntet , Rodenkircheni. O . Mit Umlaufrvhren versehenerRadiator.
Bernhard Führten . Hude i . O . Stahlfelg « für Sturad.S . Meterkord. Bälel i. O Tchutvorrichiung an Schuhen bei

Glattei» oder dergleichen
» ug. Bröij «. Rastede i. L „ Mehrkammer-Wellen-Heiz-

lörper . — Otto Schramm, Delmenhorst 1. O, Plateauabhebrr.
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Aus «lem Lancke.
« cdmftede, 19- März . Die letzte Sivmig de« Gemetnde-

1 . . , z der Gemeinde Lhmsiede vracyie wieder einmal ein umsang-
ImSeL Programm . Es wurde der Beschluß gesagt , die Intzaber-
lalrwe von 52 Millwnen Papiermcirk mir dem vollen Soldwcr,
Ip, LOÜ Rm. auszuwerien. Tie Stratzendeleuchttmg in Obm-
I »«c und Bornhorst ist nunmebr auch seriiggesielli . Ter vemetndc-
lA imvm Kennints davon und gad in Pervindung hiermit leine
IzBiinmung, das , dt« zum nächsten - erbst noch einige Lampen
I ) , dieser 2lrecke mebr angebrachtwerden können . Ferner wurde
I«cnLl crstaiie , übe , den gcvlanicn Schulneubau in
leirnerdtek. an welchem die Gcincinden Oldenburg, Rastede
lös Lvnistede gleichmäßig inieressien sind . Wie au» dem Berich»
1 ..-Eging . sind die Vorabetien bereits in Angttff genommen.
I^ effo gciangie die Frage der Verlegung der beiden HtlfSlchul-
IvHin aus der Schule Donnerschwee in ein veiondere » Gebäude
I « Tcvaiic. Ttele» Gebäude wird aller Voraussicht nach im
licii .-.-lpunki der Gemeind« belegen sein . Tic Schulbezirke siir
I^ igrrcsch und Donnerschwee erdalten vom neuen Schuljahr ad
lö» neue Abgrenzung. Al» Grenze sür diese beiden Bezirke wird
I», -pcverbäke in Frage kommen . Demnach gebören die Anwohner
I -r: Tonncrschwcer Chaussee wie bisher »ach Donnerschwee . Ter
lscmcindcrai kam dabin überein, ein Ersuchen an den Schulvor-
I -.-nd zu richten , daß der Schzzl unterricht in der ganzen
I«mcinde Odinstedc cinhetiltch um S Uhr zu beginnen Nabe. Eine
I ;»rnabi» e bilden dabei allerdings zwei Jahrgänge , siir die der
Iwmrrichi eine Stunde spälcr angesch , werden soll. Der Donner-
l,rweer Turnverein war an den Scineindcra« berangeireien. Nch
l n, dem Bau einer Turnhalle sinanziell zu brteUigen.
liisch reger Tcbatie wurde dieser Amrag zunächst dem Ftnanz-
I -iirickmß zur weiicren Prüfung übermtilcir.

» ENhor», 1V. März . Ter Schützenverein Etzhorn
Ipkst seine Monat -Versammlung ab . Ter Vorsitzende erstatte»
lyncht über den beende » » Ardeil- dienst zum Bau des Schieß-
IreaocS und die nun durcbgcsührre Ablösung der Schulden des
Iftieins durch di« Mitglieder . 40V Kubilmeier Erde mußten
licwcgl werden. L» war eine Arbeit ohne Ende und erstreckt«
Ijch über einen Zeitraum von drei Jahren , wo an vielen Sonn-
I -M die Schützenbrüder statt mit dem Gewehr, sich mit der
Isidausel bewassnen mußten . Tie Planierung der ltugelsänge
luis Blenden ist so angelegt, daß sie gegen WitterunaScinflüsse
I -chutz gewähren und sich der Umgebung anpaffen. Die Schul-
lun des Vereins sind , bis aus eine günstige Anleihe, von den
Istirgliedern selber übernommen zu einem mäßigen Zinssatz.
I ri Verein Hane im Vorjahre rund 20o Mark sür unerwartete
Ijicpararurcn zu zahlen (vier Zchutzblendenwurden durch den
I -iurm umgcworsen) . Ter Vorsitzende schloß mit einem Dank
l o, alle, die diese Sache gesordcrr haben, seine Ausführungen.

» Etzhorn. »7. Mär ». Ter Leichenbeftattung » .
Iriretn Etzhorn diel « eine gut besuch!« Versammlung ab , die
» Ml dem Vorsitzenden , H . Sander, geleitet wurde. Vorstand
lad 2lufsichr»ratSmtiglt«der wurden sämtlich wiedergewäblr.
Ittne würdige Au»sta»mng de« Leichenwagens wurde beschlossen.
Ibis der nächsten Generalversammlung soll über die Schaffung
Ivuj ständigen Trägerkorrs und die Stabilisierung der Anteil-
li-emc beraten werden. Eine gewählte Kommission leistet die
lüorarbeil.

» Dwerlbäkr. IS. März . Der Gesangverein Froh.
lü - n - TweeldSke beschloß in seiner letzten Versammlung, am
Ir. Rai in Schmerdtmanns Gasthof in Moorhausen ein große«
Ikom merkest abzubalten, wozu die benachbarten Vereine ein-
IKielen werden. Ter Verein ist in diesiger Gegend einer der
ILeben Gesangvereine, er ist unter der tatkräsiigen Leitung de»
ISiiilkmeisterS Schütte- Wüsttng wieder zu voller Blüte gelangt.
I » Bad Awischenahn, IS . März . Der Zwischenahner
Ilurn verein Var im vergangenen Jahre eine erfreulich«
Itäi,gleit entwickelt . Tie Mitgliederzunadme betrug 83. Ter
Itiilnbetrieb war durchweg gut. Im Schleuder- und Fauftball-
Isnel wurden gute Ansätze gezeigt . Die Wandersabnen will man
lewer in größerem Maße pflegen . Gr wurden vom Turnrar
Itkende bewährten Turner zu Vorturnern ernannt : Rannen,
Atuisvctnje, Hcino Block , Frty Ivnkcn , Willi Wien »

iui . Der bisherige bewährte Turnrai mit H . Wester hol, als
Vorsitzenden und Fritz Rübl als Lbenurnwart wurde

mdcrgcwäbll . — Ta « Vorgehen de» Hcima,Vereins, eine neue
ö - gcndherberge in Bad Zwtschenahn zu schaffen , findet

Ingeieilten Beifall de» Turnverein» . Die Arbeiten sollen nach
Itilsie » unterstützt werden. Vorerst wurde beschlossen, dem hier
Itckedcnden Ortsveretn deutscher Jugendherbergen mit einem
I^ ietde,trage von 20 -« al» Mitglied bei,mieten. Ter Turn-
Itnein bat auch für das Noropser der Deutschen Turnerschalt eine
Iknnmlung begonnen, die in der letzten Generalversammlung be-
I»ut ein nette » Sümmchen ergab . Die Sammlung soll an den
Illihsien Turnabcnden fortgesetzt werden.

» Aschhausen d. » ad Zwtschenahn, i-r . März . Ter Einladung
Ilm Jahreshauptversammlung der Elektrizi-
lititgenossenschaft Aschhausen -Slniendors-Gristed « waren
I» Genoffen gefolgt . Al« stellvertretender Vorsitzender eröffnet«
Ifti Aussicht»!-,,«Mitglied Gerd Etting die Tagung mi , kurzer
Ikigrüßung . Ter Grscbäftöffidrer Ben sing erstattete die Rech-
Ivingsablage . die in Aktiva und Passiva einen Benag von
Ik<IS87-ff verzeichne » und einen Reingewinn von 43HO .« aus«
Iviet . Die wegen Ablaus ihrer Tienftzett ausschetdcnden Mit-
I «lieber Ir . Htlljegerdet al- VorstandSmiiglted und Gerd
I ^ iiing al« AufstchtSratsmitgltedwurden durch Zuruf wieder-
I «wählt. E- wurde bes» loffen , vom I . August d . I . ab folgende
Iran Grund- und Strompreis« zu erheben : Grundgebühr sür
I «ch>e straff,»hier bis 1 PS . 18 für solch« b«S 4 PS . 30 ^s,
Istr solche bis 5 .5 PS . 40 X und sür solch« über 52 PT . 50 -ff.
IGebühren sür Nein « Ltchl,übler bi« 40 Kilowatt Jabresabnabme
Imin Zugrundelegung de« Jabres 1926 — 12 X . für solch« über
I « Kilowatt 18 -ff. für große Licht,übler 30 -ff Ter Strompreis
I wurde aus 15 Psg . , der LtchlstiomvrciS aus 25 Psg . te Kilowatt
l iNigesetzt. — Reget Interest « sand der zum Schluß der ver-
I stwmlung gehaltene Bonrag de« Ingenieur » Högner. Oktzen-
>kur,. über . Sicherung und Benutzung der Anlagen" .
I » cvnvege, io . März . Sine Jntercssentenverpamm-
II « ig benet tn Lünmanns Gastvof tn Ohrwege über die Kor-
Itelnon der Ollenbäke. Außer den Vorlieben, der beiden
I kleinsten Gemeinden. Bad Zwischenahn und Westerstede , war
I b>> Vertreter der Ammerländer Wafferacht und ein Vertreter des
I «ichlungsamte » zugegen . Dt« Vorzüge de« beabsichtigten Bro¬

me » wurden allgemeinanerkannt, dte namentlich in weitgehender
«tklenmg der L -fferveibSltntffeläng« der Ollenbake und weiter

ganzen Zusiußgebtete» . sowte Beschäfftgungsmöglichkett viel«
^weiikiosen bestebrn . Tte Arbeiten müssen sämtlich mit lXr

- and ausgefüdn werben. E» wurden Komnsisstonen gebildei , dte
dte t !röße de« ganzen Zuflußgevieie« «rmiilein tollen . Ein
gröberer Teil der Kosten muß natürlich durch Vorbclasmng der
bcieiitgicn Ländereien aufgebracht werde» . E , wirb erwartet, daß
auch der Staat die voroelalrung trägt , da der größt« Teil de»
staatlichen FtnilandSuioore« zur Lllenväte entwässert . Gerade das
saure Moorwaffer wir» bei Ueberschwemmungen verheerend auf
den Grarwuchs ein . Aml-vaumeifter störie versprach , ttn
Aivellement der ganzen Tllendäke aufzuiieboienund eine stoften-
berechnung zu mache» . SS wäre im Jnlerefse der Landrskuliur
sehr zu begttißen . wenn die Korrektionder Ollendäl« von allen Be-
leiligre » energisch weiter und zum Ziele gesübrt würde.

* Jever, l "
. März . Unser Martengvmnastum veranstaltete

ein össciiilichesSchauturnen. Tie Turnhalle war so besuch,,
daß die Zuschauer kaum Platz hatten. Besonders waren dle An¬
gehörigen der Schüler aus dem Jevcrlande und OftfrieSland
vcurelen. lieber dte turnerischen Darbierungen döne man nur
eine Stimme : Turnlehrer Siebrechr har dte Jugend vor¬
züglich geschuli . Mit der Vorführung der Serm begann da»
Turnen , und die Primaner machten den Abschluß . Jede Klaffe
bcwie » eine feste Disziplin. Die nach den neuesten Grundsatz ««
streng ausgebauien Hebungen gelangen tn vortrefflicher Weis«. —
Der Mannergesangverein brach» an seinem Gesell-
ichasisavcnp ei» tmereffanieS Singspiel aus der Pfalz:
.L t n d e n w ir i i » , du junge ", zur Aufführung. Da» Glück
fand großen Anrlang und wird auf allgemeinen Wunsch noch
einmal öffentlich wiederholi.

» Großensiel. IS. März . Sin häßliche» Bild de» Zerfall»
und des Ru-lnittes dielet unser Babnhos. Im Jahre 1S24
sollte der Bahnsteig an die andere Seite der Geleise verlegt
werden. Der neue Bahnsteig wurde ausgeschüttet, ein etwa
1000 Meter langer Zuagraben wurde auSgehoben u. a. m. An¬
statt nun diese mit großen Kosten säst ganz serriggestell » Anlage
sobald wie irgend möglich dem Derteor zu übergeben, ließ die
Bahnverwaltung diesen wohl rentabelsten der kletneren Bahn¬
höfe eingchcn. Die für dte neue Anlage verwendeten Summen
sind also umsonst ausgegeden.* IlLlldesdaiisrn . iS. Mär , Unser « alte « tttekind » .
ftadt wurde von scher tn vcrtehrrffagen von allen Setten stief¬
mütterlich behandelt . Auch ibre zunebmend « Bedeutung al« Er¬
holung«. und AuSflugtort konnte daran nicht « ändern. Da es
nun einmal versäumt war , eine direkte Verbindung mit Olden¬
burg herzu,lcllen , so hatte man sür unsere Gegend anscheinend
alles Interesse bet den Oldenburger Bebörden verloren, und um
jede Kleinigkeit mußte bald ein erbitterter Kamps geführt « erden.
Wir erinnern an die trotz Landiagsbekchluß noch immer nicht er¬
öffne» Amtölalse usw . Mit Ausbiemng aller Kräfte, wie der
Handelskammer und de» Bremer Vorortverkehr-Vereins gelang
«S endlich , für den Sommer eine einigermaßen günstige Zug.
Verbindung zu erhallen. Bisher waren die Scharen von
AusslLglern stets gezwungen, um 8 Uhr dte Heimreise anzu.
treten, da dann der letzte Zug sonfuhr. Das btelr natürlich man.
eben von einer Reise nach WildeSbausen zurück, der keine Lust
haue, auf gütige Vorsorge der Eisenbahn mit den Hübnern
schlafen zu gehen . Diese Schwierigkeit ist kaum behoben , da
drohte eine andere Verkehrscttchwerung. Weil die beteiligten Ge-
meinden es ablehnten, da » Risiko für die Geschäfte der Post zu
übernehmen, so sollte die Postvcrbindung WUdeSbausen —Ahlborn,
dte sa auch den Verkehr zu den herrlichen Stetndenkmälern
vermittelt. Anfang diese« Monat» eingestellt werden.
Ten schlimmsten Abbruch hat eS getan, als dte Post dte Fahr¬
ten nur an einzelnen Tagen der Woche machte . Gar mancher
Reisende blieb sitzen, weil das Auto erst am nächsten Tage
wieder suvr und hat sich tdm deSüalb auch dann nicht wieder
anvertraut . als es alle Tage seine Fahrten mach» . Jeden¬
falls war «S aber immer noch eine verkehrsmögltchkeii, und
die mußte erhalten bleiben. Dar ist dann auch gelungen.
Nachdem eine Besichtigungsfahrt mit den Vertretern des
SladnnagtstrateS und Ttadtrates durch dte zugehörigen Ge¬
meinden und Ortschaften des Amte» ftarrsand, eröffnet« Herr
Fritz Wortmann mit seinem neuerbauten Opel-LmntbuS.
der etwa 14 Personen saßt, den Autobusvcrkehr aus der
Strecke WtldeShausen—Ahlhorn . Der Autovus , der schnttttgcr
al- die bekannten Postwagen ist, bietet, da er nicht so unsör-
mig ist, eine bessere Fahrgelegenheit. Er fährt von Wilde«-
hausen um 8 Uhr morgens . 12 Uhr 40 mittags und 7 Uhr 30
abend- zum Anschluß an dte Züge und kehrt zurück von Ahl¬
horn nach Eintreffen der Züge um S Ubr früh , 4 Uhr 05 nach-
mittags und 8 Ubr 50 abend« , so datz also durch da« Auf-
Hören der Post durch diese neue Verbindung etne erhebliche
Verbesserung de« Verkehrs eingetreten Ist und mit tbr auch
eine Verbilligung, da dte Preise herabgesetzt wurden . Für
die vieffn Besucher der Stetndenkmäler und der Ahlhorner
Heide wird das sicherlich sehr erfreulich sein. K. S

» Au « dem Münsterlnndr 15 März . Sine Fahrplan-
« enderung . dte sehr begrüßt wird, ist am 14. » . M . aus der
Strecke Löningen — Essen etngeireten. Der Personen,ug,
der vormittag» von Sffen nach Löningen säbrt, säbrt setzt ver-
trüh, 0.56 Uvr av Essen und trifft um 10.14 Uhr tn Löningen
ein . Durch diese Neuregelung ist sür di« Reisenden , dte von
Oldenburg nach Löningen sabren. dar bither lange Watten tn
ENen tn Forisall gekommen . — Teilens verschiedener Wirtschaft-
sicher Organisationen des MünsterlandeS soll erneut bei der
ReicvSbahndirektion Oldenburg der Versuch gemacht werden , den
Millagszug (Personenzug» von Oldenburg nach Osna¬
brück tn einen Silzug umzuwandcln. Bekanntlich fahren ans der
verkebrsreichen Strecke Oldenburg—Osnabrück nur Personenzage,
während in der Vorkriegszeit mittags auch «tn Ellzug eingelegt
war. Man dost allgemein , daß di « Stsenbahnverwaltung diesem
berechtig » » Wunsch « rntspttcht.» Lohne, 1V. März . Die oldendurgisch« Staatsreglerung hat
durch Erlaß vom S1. Februar über dte Umstellung der
Handelsschulen zu HandelSaufbauschule« mit
mittlerer Reife sorgendes bestimm , - Tie oldenburgischen (mitt¬
leren) Handelsschulen baden nur bis Ostern 12?8 dar Recht er-
Hallen , den Schülern, die di « Lchule mit Erfolg durchlaufen
baden , die mittlere Reise anzuerkennen. müssen sich aber, wenn
sie auch sür die Zukunft htese « Recht behalten wollen , btS dahin
umstellen , indem st« auf 7sähttgenvollSschuldcluch (oder entsprechen,
den Besuch einer köderen oder mittleren Schule) einen drei¬
jährigen Lehrgang aufsetzen, wobei ein « Ausnahme-
Prüfung erforderlich Ist . Diele Schulen daden nach ihrer Um-
stellung die Bezeichnung . Handeltaufbauschulen" p,
sübren . St » besteben au« mindesten « je einer Unter». Mittel- nnd
Oberstufe . In die Umersmse können Schüler und Schülerinnen,
dte da » 7. V » lk«f» uljadr vollend « haben (oder nach entsprechendem

Besuch einer höheren oder mittlere» Schute) ausgenommen wer¬
den , wenn sie in der Aufnahmeprüfung tm Deutschen und im
Rechnen mindestens die Rm« . Gut " erhalten baden . Der Unici-
rtcht aus der Uiuerstuse dat vorwiegend das Levrgut de« le- un
volksickmljadre » durchzuarbeiienund außerdem in einer Fremd¬
sprache iEugltsch oder Französisch , da « Atel der versetzungsiäbig-
keii nach O IN einer böveren Schule zu «reichen . Aus der Mniel-
und Oberstufe kann vorlaustg nach reu : bisherigen Plane sür di«
Unier- und Obrrlmse der Handelsschule gearbeitet werden . In
der Fremdsprache und in der Kurzschrift sind jedoch die Ziele
entsprechend zu erweitern, ge». Dr . Wtllers. Dte tm Mint-
fterialeriaß geforderte Umstellung bat das Kurawrium bereit»
durch Beschluß vom lS . Januar vorgenommen. Dt« Handels¬
schule Lohne ts« somit zur Handelsausdauschulc
umgestelll worden Nach Genehmigungdes Herrn Ministers wird
sie in Zukunft an Stelle einer , fortab zwei Fremdiprachen(Eng¬
lisch und Französisch ) lehren.

Vlttenburglk «!»« Meserinai -f^ , k «RiN»u^»
6eseIIsekr »f1 e. V.

Körungsplatt Waddens.
Aeltere ( wiederholr angehött«) Bullen.

Katl .-Rr . 12« : „Brommv 8545 "
, ged . 5 . Oft. 1S24. « . Owt

8106 . Bes. : gritz Reumann . Waddens . Angek . mi, 65 l6: 11) P.
Kall.-Rr . 127 : „Earcano 8682 "

, ged . 25 . März 1025. B . La
fertus 7960 . Bes. : Andreas Raffen, Waddens . Angek . mit 60
(6 :8) Punkten.

Karl.-Rr . 128 : „Eulmdach 8814 ", ged . 24. Rov. 1S2S. L . Dc»-
nus7S83 . Bes. : Fritz Reumann , WaddenS. Angek . mit 66
(7 :10) Punkten.

Karl.-Rr . 129 : „Dechant 8870" . ged . 18. Janr . 1926. v . Al-
de« 8186 . Bef. : El . Kuck, Nruburg bei Waddens. Angek . Mt,
61 (6B) Punkten.

Junge (erstmalig angekörtt) Bullen.
Katl.-Nr . 181 : „Dindors 8981 , ged . 20 . März 1926. V. An-

drassy 8258 . Bes . : G. Bolte. Isens . Angek . mit 64 (6 :9 ) P.
Köruagoplatz Rahden.

Aeltere (wiederholt angeköne) Bullen.
Saü .-Rr . 110: „GaSmann 7980 , ged . 8. März 1922. B. Eg-

mon, 7851. Bes. : WUH . BSger, Blexen. Angek . mit 68 (7H P.
Katl.-Rr . 111 : „Audiwr 8804 "

. grd . 14. Juli 1928. B. (ttor-
bttam 7884. Bes. : Bullenbalrungs -Genoffenschaft Phiese¬
warden. Ltgek . mit 66 (6 :8 ) Punkten.

Kaff.-Nr . 118 : „Cavour 8687 "
, ged . 17. April 1925. L . Eg-

mont 7351 . Bes. : Gcrh. Wehlau. Phiesewarden. Angek . mit
63 (8 :8 ) Punkten.

Katl.-Rr . 114 : „CHUderich 8688 "
, ged. 18. April 1925. v.

Exorbitant 7884. Bes. : T . Böschen , Volkers. Angek . mit 65
(8 :10 ) Punkten.

Katl.-Nr . 115 : „Comparem 8769 "
, geb . 4. Jept . 1S2S. V.

Epamimondas 8253 . Bes. : Bullenhaltungs - Genoffenschasr
Phiesewarden . Angek . mit 69 (8 :10) Punkten.

Karl.-Nr . 117 : „Tarseld 8872 "
, geb . 17. Januar 192«. v.

Oswald 8387 . Bes. : Georg Meischen , Schweewarden. Angek.
mir 61 <7 :9 ) Punkten.

Nachmeldung: „David 8887" , geb . 15 Januar 1926. B.
Bergmann 8452 . Bes. : Joh . Schmidt, Saling . Angek . mit 71
(8 :11 ) Punkten.

Junge (erstmalig angekörte) Bulle«.
Katl.-Rr . 125 : „Doktor 8932 "

. aeb. 12. Mär, 1326. V.
Arend 8290 . Bes . : Heinr . Seil , Syuvkelhausen. Angek . mir 70
( 7 :10) Punkten.

Rnndsunk -Progr . Hambnr - , Bremen , Hannover , Kiel
Hamburg 394,7 . — Bremen 4M. — Hannover 297 . — Kiel 2L4L.

Dienet » ». 22. März. 11 : Hamburg (alle Noraasender ) : Dr.
Hanne : Landwiriich . Schulfunk. Verkehrt, Betrieb » »-««. S 12P0:
Hannover lalle Noragsender ) : Konzert . T 2.05 : Bremen (alle
N- raglenderi : Konzert . S 4D5 : Hannover . Hamburg , Brunen:
Konzert . Mitw . : Eleonore Sadowffa iTesang ) . O . Schilling (Klari¬
nette) und Kammer »!» . S 425 : nur Kiel : Konzert . S 5 : Hamburg:
(alle N- ragiender ) : Dr . Schott : Bernhard KeNrrmann , , Q 5 .40:
Hamburg (alle Noragsender ) : Steuer. S «siL -mdur,. Kiel : Bunte»
Allerlei . S 620 : nur Hannover : Bunte» Allerlei . D S .15 : Bremen:
Bunte , Allerlei . S SLO: Hamburg (alle Noragsender ) : Mc ^ a
Kratz : Derusrderatung und Eignungsprüfung . <2 720 : Km (sür
alle Noragsender ) : Spiegeln oder Sortieren unserer Obst- und
Demüseerzeugniffe. Bortr . von Fr . K-hdemann . S 725 : Hamburg
(alle Noragsender ) : Rechtsanwalt Horowitz: Sch verteidige emen
Verbrecher. D S : Hamburg (alle Noragiender ) : Prof. Lrccn B,e:
Fidel io und di« deutsche Over . S 820 : Hamburg (alle Noraa»
sinder ) : Puccini -Abend . Musik Leit . : ^ ^ ck-r . M,tw . : Tr«
Kroll-Langr , Gertrude Ladendorf . H . Rohienstedt , K. Rotzea.
— Anschl. : lleberir. auswärtiger Sender.

Rttndfttttkvrosram « Langender « Welle 468,8 , Münster
Well « 241,9 , Dort« » « » Welle 283 ans den Eende-
ränme » Köln . Dülselvork . Münster . Dortmnn ». « Iberseld.
L» bedeulet : La : Langenberg , Mü : Münster , Do : Dortmund . EI:
Elberfeld . Der Sende -Ort in ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Die »«»,, . 22. Mir, . 120: Köln (für La , Mü . Do ) : Konzert,s 220 : Köln (für La , Mü . Do ) : 5 Minuten der Hausfrau . D 425:
Dortmund (für Do , Mü >: Konzert . D 5 : Köln (für La . Mü , Do ) :
Teemustk. S 820: Dortmund (für Do . La . Mü ) : In, . Herberdolz:
Wunder der Technik . S 625: Elbeffeld (für La . Mü , Do) : Tele-- rapheninsp . wurbr : Antenne und Erde <Z>. D 725: Münster
(für ML . La , Do ) : Dr. Leinermann : Eins , m die spanische
Sprach «. S 7 .40 : Köln (für La . Mü . Do ) : Dr. Stulz: Da«
Dartellhftem der Ber . St . von Amerika : Der Boß und der Rin,.S 820 : Köln (für La , Mü, Da) : Bücherftund. S 320: « Sk

LA Ernste und heiter» Lieder. Mitw . .- Paul Mania (Flügel.
Lull, Modes -Woiff (Sopran), Wilb . SKIenz (Baß), Dr. Iran
!T«m>r). Alice Fränkel (Koloratur ), W . Sommermener (Baßbaffton ;,lBariion) . S 820: Münster (für ML . Do >: Der deutsche
Frühling in ibe ana . Musik und Woff . Mitw . : Elle Snhrmmmisopran) , Fried, ) D - ckmann vom Theater der Stadt Münster (SW.« . Smk- m» (Baß) , W . Wadi . Lisa Hillow, W . Wlttta. Am
Flügff : Kapellm . Ned». Kapelle Lutter . Voffpruch. Leutner:
Feft-Ouv . — Schumann : Frühllng .nacht. Der yrühlina kedret
wieder. — « oetbe: « u» Faust : Dom Eil» befreit . — Schumann:
Früdlingffabrt . Sonnenschein. — Brabmi: Lieb» und Frühling,
tbeheimm, . — Vach: Früdlingserwachen . — Mendelsiohn : Siüd-
Iingslied . Da, erst« Veilchen. — Schumann : Schneeglöckchen klm-
aen wieder. — Trojan : Der Veilchenstrauß. — Wall: Fußreile. —
Schumann : Erste» ibrün . — Schubert : Frühlingsglanbe . — Mendels-
)o- n : Früdlinaslied . — Lustiae, und Drastische« oom Lenz st.
Gelang und Woff . — Hild-ch: Der Len, - S W20: FunkstNe.

r » »tttt»m . . . . »m » m».
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Keule ln s Ingen
Ielci>ti» nl >-lni >- tiinävrrltcter

I>re»»« erl!
troin tcnukrvnng!

^Wlterloti . lMe 8trstze 7Z
voiiMlWöör sleliA
La tv , Herbst wegen deS bovcn Wasser-

ftandes die
Reinigung der kröben

nicht ausgcsüvrt werde» konnte , ist nun
mcvr die Reinigung vis zum 2st . April
anszufübrcn . Alsdann VorgefundeneMän¬
gel werden gevrücvr.

Der Geschworene.

Verdingung
Die Merlüiiittruigsarbeiteii

mit Lalalt- und Findlingsllhotter
sollen für eine (Kcsamistrccke von etwa
14,400 Klm, vcrgcven werden, Tie Ver¬
dingungsunterlagen kSnncn gegen Einscn-
dmrg von 3 Nmk . ltn var > hier dcwgcn
werden , Angcvolc sind vcrscdlosse » mir
der Aufschrift: 'Angebot aus llcverschüi-
tungsarveitcn bis zuin Submisstonstcr-
mln . Montag , d , 4 , April , inittaas 12 Ubr.
an da« Bauamt etnzuscnden. Zuschlags-
frift 14 Tage.

Cloppenburg t . O -, den 18. März 1927.
Weg- und Wassrrdauam« Münfterland.

Weidevieh
kann noch angenommen werden:
1. kür die fiaatl . Weide in Hespenbusch,

Anmeldungen beim Kolonisten Job,
Ltndemann , dal,.

L für die staatl. Weide in Leibe . Anniel-
vimgen beim Kolontsten Jakob Ed-
zardS, das.,

3. für die staatl . Weide in Streekermoor,
Amneldungen beim Kolonisten H . Beb-
ren», das..4. für dle staatl , Weide in Nikolausdorf,
Anmeldungen beim Kolonisten H . Gror-
daus . das.

Liedlungsamt Oldenburg.

6V.- W . NAMl
lll MUMM

Tie aus Sonntag , den 3 . April 1927,
angesetzie Wahl zum Ktrchenrar fällt aus,
da im ganzen nicht mebr Personen genannt
stnd, als zu wäblcn stnd . Das Wavlcrgcb-
niS wird in der Zeit vom AI. März bis
3. April durch Anschlag an der Kirche ve-
ranntgemachi.

Bardenfleth , den 19, März 1927.
Kirchner, Psr.

Lchwriburg . Ter Landwirt Wilhelm
Heidemann zu Jaderaußendeich läßt wcg-
zugshalber am

MM . M 28 . IM M?
nachmittags 2 Uhr:

in und bei seinem Hause:
1 Ijäkrige fMttlile,

bester , flotter Einspänner.

1 Sjsbrigen fulbrwillalb,
vorzügl . Reit- und Wagenpferd,

3 1M1 . liurüigerMt . HeiMMple,

5 trälbl . Lkbweine , MM serbelnd,
ö sMerlriimeine,

1 vterräd . Togcart auf Gummi , 1 Ponv-
wagen, 5 Ackerwagen, darunter 3 fast
neue. 1 Federwagen , 2 Erdwüppen , 1
Viehwagen , 1 Jauchewagen mit Tonne.
1900 Liter haltend . 4 Pflüge , 3 Eggen.
2 Ketteneggen. 1 Paicrpslug , 3 Mäh¬
maschinen, darunter 2 säst neue, 1 Heu-
Wender, 1 Harkmaschtne, 1 Mahlgang,
1 neue Sraubmüblc , 2 Gropcn- und 2
Borskarren , 1 Mllchwagcn. 2 Sandtröge,
4 Paar Torsbccken . 2 Torsstreumaschtncn,
1 Elektromotor mit Kabel, 7s4 PL ., 1
do 1 P2 , Zwclspänner - LuruSgeschtrr
mit Neustlberveschlag. 1 Etnspänncrge-
schtrr , 3 Ackcrgcschlrrc , Trensen , Ltall-
balstcr , Nccpe, Bindcbäumc . Lwüppen,
Lote. Sensen . Sichel, Harken, Forke» , 2
Tezimalwagcn mit Gewichten. 1 neue
Zentrifuge mit Butterfaß ( Lanzi , Milch¬
kannen. Nltlchkontiolletmer, Milch- und
Wasseretmer, eichene Balken, Latlc» ,
Psäbte . 1 Badeeinrichtung . 1 elektrische«
Grammopbon mit Platten , 1 Kleidcr-
schrank . 1 « Uchcnlchrank , mehrere Tische,
1 Ktichentilcb . Stühle , Gartenbank , Flur-
aarderobe . Waschtisch , Waschständer. 1
Wäscherolle. 1 Bettstelle. 2 vollständige
Betten und viele sonstige bauS- und
ackcrgcrätltche Sachen, auch 6 bis ist
Fuder Bohnenstroh

öffentlich gegen Melstgcbot auf Zahlungs
frlft verlausen.

Kaufltebbaber lade» sreundl. ein
H . Ltechmann. am« . Auktionator

Keule w s läge»
^ leicktlnukenäe , ele^ nnts Oamenrilster

pretireert ! klein 8 »nkr » »ngk!

IM« «M 2Z

Verkauf
einer

Wim Lllnllllelle.
Lchweiburg Tie Erben der verstorbe¬

ne » Frau M . Walcrack zu Achlermeer vc-
avstchtigen . dle zu Achtcrmerr angenehm
vclcgene

Grundbesitzung
bestellend aus gut erb . Gebäuden und 3
Hektar ,V> Ar 93 Ouadraimelcr sehr er¬
tragreichen Acker- und Wetdeländcrete» ,mir Antritt zum l Mat 1927 zu verkaufen,und ist letzter Vcrkausslerniin angcsevl aus
IMiMM , W 2Z . IM II. Z.

nachmittags 3>l Ubr,
in GrSiiings Gasthaus , hierseldst.

In diesem Termine erlolgen aus das
Höchstgebot sofort Zuschlag und Beurkun¬
dung.

AuSkunst erteilt auch Auktionator Splc-kcrmann, Avvehauscn.
Kausltebhavcr ladet sreundl. ei»

H . Ltechmann, am« . Aukt.

Auktion
Wiefelstede. Landwirt Dirdrtch Hillmer

in Lirtbe läßt wegen gänzlicher Ausgabe
der Landwinschast u . wegen Wegzuges am

Mittwoch , dem 23. Mörz 1927.
nachmittags 2 Uhr,

in und beim Hause:
1 lmchtrsgenöe junge liuli,
1 Me öiln,
3 Iregenöe 5nuen , Moi serbelnd.

1 Teztmalwagc . .Vs« Kg . tragend , div.
Gewichte , l Vtevkcsscl . 1l>9 Llr . , 3 Milch-
transpoilkannen , 4 Vtcbbügcl ( Bram-
logtal , 1 Torsgeschtrr, Lore . Hcidsichel,
Spaten . Harken, Forken, Trcschslcgel,
Tüngervakcn , 2 Torksorken. l Nariosscl-
quetscher , Spinnrad mit Haspel, ca . 32,
Mtr . starkes Maschinen- und :i5 Mir.
Drahtgeflecht. 1 Scvuuk.pserd. 6 Schwen¬
gel , 1 Slurmlalerne . mevr. neue Schwei¬
ne - und Kiikcnkaften , Leitern und Trin-
lcitcrn , einige Ferkcltrögc. Ist Melkcr-
böckc, eine 'Anzahl neue Waschmaschinen,
mehrere Küchen - und Gartcnbänke.

ferner : 1 neues Büfett — 180 breit , dunkl.
Eiche —, 1 Vertiko, 1 Kaffecttsch , 1 Kü-
chentisch , 2 neue Bettstellen und viele
sonstige hier nicht genannte Sache» ,

aus längere Zablungssrift durch mich ver¬
kaufen.

Kaufliebbabcr ladet freundlichst ein
Geiß . Etters , Auktionator.

Verkauf
» mmillierii , MMkii,

SMNIM . S ! .
-Mil!kM.

3« Ils»M-i>MlII
Lstcrnburg . Als Verwalter im Kon¬

kurs über das Vermögen des Fabrrad-bändlerS und Installateurs Fr . Grübcr,
hters ., Bremer Chaussee 46, werde ich am

NIMM. UM 2S. IM.
nachmittags 321 Uhr anfangcnd,

ln der genannten Wohnung des Grübcr
das gesamte zur Konkursmasse gehörige
Warenlager , als namentlich:

2 Herrenfahrräder , 1 Motorrad , Felgen,
einzelne Näder , Fahrradsüllcl , Saitel-
taschen , Motorradlaterncn , Fabrradla-
tcrncn , Schutzbleche , Kettenkasten, Lust-
pumpc» . Kettenräder , Fabrradschlöslcr,Schläuche, Mäntel . Klingeln , Lcl. Sat¬
teldecken , Fabrradnctze , Griffe , Naben,Ketten, Pedale , Speichen, el . Lampen,
<Stehlampen , Ampeln, Hängelampen,Pendeln », el . Amaturen , Hebelschalter,Wandarme , Anschlukkästcn , Schirme,
Amaturengläser , el . Birnen und Kerzen,Schalter, Zähler , 340 Mtr . Jsoltcrlei-tung , 15 Mtr . Kabel, Taschenlampen u.Batterien , 1 Batterieprüfer , '276 Mtr.
Jsollerrodr , Kupserdraht , 4 Rtemens» el-ven. 2 Elektro-Moloren , 1 Tresen, 2 Ne-olen, 1 Schrank mit Fächern, 2 kl . Schau¬
kasten . ferner 1 Grammophon m . Plat¬ten. 1 Parlte Fenster,

öffentlich mctstbictcnd verkaufen.
Ferner gelangen folgende

stände mit zum Verkauf:
Psandgegcn-

2 Hcrrcnsadrräder , 2 el . Plättetscn , 15Fabrradscvläuche, 3 Fabrradlalerncn . 1gut erhallenes Letchtmotorrad «Hansa».
A . Grimm , am« . Auktionator.

MW iil Mdvrsl
Landwirt Joh . Wtlkcn» , daselbst , läßtwegen Ausgabe der Landwlrtscbast am
Sonnobend . dem 2 . April d. 3 ..

nachmittags 3 Uhr ansangend,
öffentlich meistbietend mit längerer Zah¬
lungsfrist verkaufen:

11 gute NMbiibe,
belegt u. metft nahe am Kalben, und

>i bsuierlibMine,
Ferner kommen mit zum Verlauf ver-

schleden « Nachlablachen, al« :
Möbel p «d hansgerötl . Men.
Sanfitebhaber ladet ein

Nadmlt . r . S . Dirrk» , amtl . Aukt.

kmiMW
»illrl

killlllllo!
M Mserölss

tim Iitzcli tei
Xreur vragerle

ttvlAfe»
I-ute ! lr . <Z d. tzmiil
Zu verkaufen

öruteier
von lnd. Lauscnten,
Stück 2«i «, , und v.
ea»en poinmerschcnGänsen, Slück 5st
Sr . Thics , Tungeln.

57S

2ur lkillniiöletzg.
unö klnlesung

von Gärten u . Grä¬
bern balle tcv mich
bestens empfohlen.

fr . ttenner.
Landschastsgärtncr,Eversten, Eiclienstr.

39 . Postkarte genügt

» vever
fodaan ktraNor , I

»ia«»l»«rg,
Ilaareurtrall -- 8. 1

1' srnsvr . 2228.

Suche ein «adclls.

ldunl . ,, ca . 18st ZI» ,breit, zu kaufen . An¬
gebote unt . B T 58
an die Gcschst. d . Bl.

Eversten. Zu ver¬
kaufen ein wachsam .,scharferWMslv

Helnrichsiraßc 27.

Unnn M vieb
in Lrnlung nekin.

Georg Köster,« urwinkcl.
Auf mein. Lande

beiderseits der Bahn
liegt
M sür
A . Vüsing, Lldcn-

brok Bahnhof.

Spottbillig
zu verkaufen Ncise-
kosser . Bücherborie
mit Glastüren , Ser¬
viertisch. Waschstän¬der, Kanon.oscn ver¬
schied. Küchcnvortcn.

Lander , Gaststr. 3.

»» » w «/ «» S » »/ » »n»» »«» «/

/ kqA«»», «^e»» «/ »» «/nm ^ cr»/o a»

i/r«/ »»v»/ /Vll

Motorschiff
Im Aufträge verkaufe ich am
Mittwoch , dom 3 V . Mörz d. 3^

nachmittags 5 Uhr,
bei Büntlngs «srüdcr Jeddelohs » Gastwirt¬
schaft in Oldenburg , am Torfplatz

das sehr gut erhaltene
Molorlchil ! » lünnön«

— 12-PL . -Motor , LteurrhauS , Laderaum
mit Luken , ra . 15 «ist» Kg . Tragfähigkeit —,
öffentlich meistbietend.

TaS Schiff «ft bisher als Frachtschiff
für Stückgut usw. auf dem Hunte-EmS-
» anal verwandt . Ter jetzige Besitzer stellt
krankheitshalber den 'Betrieb ein.

Dem Käufer bietet sich eine gute Erl¬
stenz , da er etnen bedeutenden Kunden¬
kreis mt« überncvtnen kann.

Besichtigung ab Montag , den 28. März,
bet Bünrtng.

Kaufltebbaber ladet ein
Gerhard BSning , Aukt ..Oldcnbg. Errrsten , Hauptstr. 27, Tel . 1911

s'- all. Art . ton», lanttl. Schubmach -
Bcdartsariikcl . Knrmickstr. 32

1812 zaloVerm'ewm 1812
gebeizt . Limoui . W . Twiett , Kalharinenstrave 22.

ID . OSSSS
i-iostsocklermoirter

i . O . , k̂ üKIekisii 'SlZs Z u . 4

^ vdklZlOlkk OelMstion »^
ru feckem dlübsl ^tofl unä ru

in secter ^ rt »«ärr *sih »nct «n«n Oinricst-
unä Kreirlsg « tung pssrenä

zsükklksüll! . .liliksksi!/"
Leitung : Orga nist l) r. O . Wissig

voanerriag. 24. NLn 1927.
abencls 8 V/Kr , in 4er

XoliSiSk'T
rum störten <1« Oläsvdur »;er ^ iväs7keim » ä««
' »stervdur ^sr KioäerkvN -« unter ssün̂ er Altvir ^un^ de,
8trsiod 'zu,rtst1 » der Herren 8edvooo . Lebet,

stüttosr . Uokvnböken

VOtt^sIisctSk-
8 -uüokklluag 7 '

, . l- kr öaksog 8 Dkr
Liatritt 1 .10 iik.

Vorveric»ak: ktallivgroks Zuokkanäluag . 7d «»t»r» »II.
Uaek - u . Ilusi ^alisnkraäsung 8 . k >»cdvtk, Krmo« r8tr .,

8s>rongerr Ku»iti»li«nk»o<iluog . Acdksrvitr.

u tri io
Ncuenkruge. Landwirt I . v . d . türsi

tn Ncurnkruar läßt wegen Aufgabe kßLandwtrtfchast am
Sonnabend , dem2 . April d . 3 ..

nachmittag« 2 Uhr,
öffentlich mctstbtctcnd auf Zablungist.ß
verkaufen:

1 SM. einM. olliendg.
fromm und zuglril. s

1 lrilltim . jn . liuk,
3 jg . bel . oito,
3 lrölilerlchMirw:

53 Hübner,
3 ferlbübner,
1 wschlamen Asusbanö,

ferner : 1 gut erb. mitielschw. Ackcrwai l
I Kukfchwagen , 1 Erdwüppe . mit To^: ^
1 Treschiiiciichtne ml» Göpel, l fast mT
Staubmüdle , 1 Häckselmaschine , l
venschnclde , 2 Pflüge . I elf . Egge >
Vlebkefsel il50 Llr . », 1 Karlosselauelics
1 Schleifstein, 2 lange, l kurze Lelm I
Gropen-, 1 Borskarrc, div . Wagen- u ^Biebketten. Taubolz , 3 Waaendctchst ::
2 Waacnstübie, l gr . Fuilcrklste. Ncm
Btndebaum , 1 Posten gutes Rutzdcl
Alchelpfähle, Skacheldrabk , Drefcvstk«!
Torsspaien. Senken. Sichel . Harken . ,1o»1
kcn, Spuken, fast neue Pserdcgeschtnc
Sparherd . l Buttermaschlne,

sodann : 2 GlaSfcvränke, I Sofa . dlv . 11
fche. Stühle , 1 eich. Kletdcrscvrank , 1
maschtne , 2 ar . Koffer, dlv. Bettstc - '.
sowie viele hier nicht benannte Gegc"
stände.
Kauslledbadcr ladet sreundl. cln
kkaltmle. fr . Läger , Mt.

Tie Prob , zu Handels . ikleisu - ttzalalheg ' I
AusführungMille Avril d.

beginne» iiir die Tamenstimmen
am Montag . St . März . abd « . 8 . Uhr,

»ür die Herrenstiaimen
am Mittwoch , LL . März , avds. 8'». Ubr.
Langet -kundige Damen und Herren die
Miiglieddes Vereins z. werdrnivuniibkir
wollen sich beim Vorstand oder dein Bei-
eins-Tirlgemen , Muiik-Tir . t' adwlg

nieldcn.

ltllenkuntork
EILmematssoena

ker kirevenedores
am Mittwoch , dem »«. Mär ». 7Ubr

bei Volkers
Wetang Aufführungen M » nk

Jedermann herzlich willkommen
A . Voller « Der Vorst« "»
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A. Beilage
zu Nr . 78 der „Nachrichten für Stadt und Land" v«n Montag, de« 21 . März 1V27

Zur Geschichte des Oldenburger Seminars.
-von Leminaroörrlchrer a . T . I . Mcljcr.

IV.
Seminardirclior Kirchenrai .1 . M . Elaußcn und

Fnspektor G , csa - cu arbeil . tt » vereint weiter au der Vcr-
ecfferung unserer Seminare, „ richiungeii. Bald nach dem
Anfang ihrer Wirksamkeit vergrößerte sich der Bezirk uu-
jeres Seminars , »idem nun in Oldenburg auch Lehrer aus-
gebildet wurden jur das Zcvcrlaud , das bis 1823 unicr
lunischcr Hcrrschaj« siano, sür die damals » och B c n t , » ck-
L c Grafschaft Barel unv auch sur unsere Fürslen-

luincr Lübeck (Eutin - uno Airkcnscld. Nun >our-
den die biaume im alten .Hause an der Wallstraße zu eng.
Zuerst schasste »ran dadurch Abhilfe , daß man die Ucbungs-
schnle (Ariuenschiile) aus dcni Seminar hinaus in daS bis¬
herige Stadtarmcnttausgcbäudc verlegte. Dasselbe stauo
bis 1883 an der Stelle der jetzigen Wallschulc und war
ein scstgcbautcs, langgestrecktes Haus . Es enthielt von
1e83 an die Wohnung des HauptlchrcrS , die Klassen,i»:»>cr
der Schule uitd ssiäunic sür den Unterricht in, Spinnen,
Nähen und Stricken. Aus dem Boden waren noch Süilas-
kammcru sür Seminaristen eingerichtet. Bon 1836 an wirkte
an der Uebungsschlckeihr langjähriger Hauptlchrcr T ä h l-
mann bis zum Anfang der Er Jahre . Acltcre Olden¬
burger werden sich des alten würdigen Herrn , der an der
Südseite des Hauses seinen prachtvollen Rosengarten pflegte,
noch erinnern . Tie „D ä h l m a n n s ch u l c"

, unter diesem
Namen war sie stadtbekannt , entwickelte sich nach und nach
zu cincr secbsklassigcnAnstalt . Sic war sür die Zwecke des
Seminars zuletzt in eine cinklassigc, zwciklassigc und drci-
klassige Schule gegliedert . Tic jüngeren Lehrer an ihr
wechselten natürlich oft , uno es haben viele Stadtoldcnbur-
ger Lehrer an der damaligen Scminarübungsschule ihre
Tätigkeit begonnen . Ich nenne von ihnen die Herren
Möhlcnhojs , Bentfeld , Rodick, Johanns , Bücking, Wiese,
Bockmann, Rigbcrs , Hiuricbs und Nutzbor» , von denen jetzt
nur Rektor a . T . Nutzhorn noch am Leben ist . Als
die Armcnscdulc nach dem Ltaatsgrundgcscy von 1832 aus-
gehoben werden muhte , schloffen Stadlmagistrat und Mini¬
sterium einen Vertrag,nach welchem die aus ihr hervor-
acgangcne Stadtschule auch fernerhin zur Einsührung
der Seminaristen in die Schularbeit benutzt wurde . So blieb
cs bis 1873 , da wurde der Bertrag ausgcboben.

Endlich aber mußte der Raumnot im Seminar gründ¬
lich abgebolsen werden , und der Großhcrzog Paul Frie¬
drich August ließ in den Jahre » 1813 und 1816 an der da-
nuils erst wenige Jakrc alten Pclcrstraßc ein neues , das
jetzige Seminar errichten. Es war im Vergleich zu dem
allen Hause am Wall ein Prachtgcväudc und zu der Zeit,
wie berichtet wird , eines der schönsten Seminare in Tculsch-
land . Schade ist es nur gewesen, daß man damals zu bci-
dcirSeiten des neucnHauses freies (ücländc bestehenließ
sür Turn - uird Spielplätze und später notwendig werdende
Erweiterungen : dock an solche Tinge dachte man nicht . Tie
Raumvrrteilung sür die verschiedenen Zwecke des Hauses,
— es war cbensallS sür das Jntcrnatslcbcn eingerichtet —
wurde so gelöst, daß das Erdgeschoß im Nordflügcl die
Familicnwodnunq des Verwalters , der auch Speisewirt
der Seminaristen war , und die Anstaltsküchc enthielt.

Im Mittelgcbäude lag der Speiscsaal und im Südflügcl
die Familienwohnung des Tcminarinspektors . Im ersten
Obergeschoß waren sämtliche Untcrrichisräumc gelegen und

dazu in den beiden Flügeln je eine Wohnung für einen un
verheirateten Lehrer der Ucbungsschule, die Aussichlsdicnste
im Internal leisteten und auch am Millagslisch der Semi¬
naristen iciluahmcn . Das zweite Obergeschoß enthielt die
Schlassälc, Anklcidc- und Waschzimmcr der Zöglinge und
die Aula. Letztere wurde gewöhnlich Lrgelsaal ge¬
nannt , wegen der aus der Empore stehenden ttirchcnorgcl.
Eine solche war notwendig , da im Seminar auch die Orga¬
nisten sür die Landgemeinden ausgcbildct wurden . Be¬
dauerlich war cs , daß sür die Se .uinaristcn eigentliche
Wohnräume fehlten , die sich darum den ganzen Tag,
wenn nicht Freizeit war , in ihren Untcrrichtsräumcn aus-
halten mußte» . Tiefe waren allerdings hoch , hell und lus¬
tig , und im Winter von großen Kachelöfen gut durchwärmt.
Ten Tagesvcrlaus regelte , wie cs nicht anders sein konnte,
von» Ausstchen — im Sommer um 5 , im Winter um 6 Uhr
— bis zum Schlafengehen die Hausordnung, und alle
Stunden wurden durch ei » Glockenzeichen angegeben . Tic
Scmi » arglockc hat bis in die Zeit des Weltkrieges ihre
Dienste getan , dann wurde auch sic „cingezogcn" .

Bei der Einweihung des neuen Seminars batte der
Großherzog Direktor Elaußen gefragt , ob nun noch etwas
am Seminar fehleV Tic Antwort daraus war gewesen:
Nichts als ein eigener Direktor ! Tiefen erhielt die Anstalt
auf Elaußcns Bemühungen im Jahre 1851 . Ter neue Leiter
des Seminars , der spätere Geheime Schulrat Will ich , er¬
reichte bald die Teilung der zweiten Klasse , die einen zwei¬
jährigen Kursus hatte , in zwei Klaffen mit je einjährigem
Kursus , so daß von da an jedes Jahr neue Schüler aus¬
genommen wurden , und somit auch jedes Jahr Anwärter
für den Schuldienst zur Verfügung standen. Dazu wurde der
Musikunterricht, der dis dahin von mehreren Ncbenkräftcn,
durchweg Mitgliedern der Hoskapelle, besorgt worden war,
in der Hand eines Scminarmusillehrcrs vereinigt . Nun
hatte die Anstalt mit dem Direktor und dem Inspektor fünf
ordentliche Lehrer ; sic halte sich also , ohne viel Aufhebens
davon zu machen , beständig weiter entwickelt und dabei
Schritt gehalten mit den Lehrerbildungsanstalten in de»
anderen deutschen Ländern.

Zu einem Stillstand in der Entwicklung , ja , zu einer
Rückständigkeit aber kam unser Seminar bald nach dem Ab¬
gänge des Inspektors Gie sehen 1838 . Bon da an lag
säst zwei Jahrzehnte hindurch die Leitung des Jntcrnats-
lebens in der Hand eines Mannes , der in seinen jüngeren
Jahren ein tüchtiger Lehrer gewesen sein mag , — so berich¬
ten seine Schüler — . der aber später die Ursache wurde,
daß die Zöglinge des Oldenburger Seminars während
ihrer Ausbildungszeit jeden Zusammenhang mit der Außen¬
welt verloren und die gerade damals auslcbcnden neuen
Bestrebungen aus dem Gebiet der Schule nicht kennen lern¬
ten . Der Inspektor war dazu ein Feind jeder unschuldigen
Jugendsrcude , verweigerte den Schülern jede Erleichterung
der starren Hausordnung , und lat nichts sür das Zustande¬
kommen eines behaglichen Zusammenlebens in de : Anstalt.
Gemeinsame Unterhaltungen , wie Gesang , Musik, Vorträge
u . a . wozu Kräfte genug unter den älteren Schülern vor¬
handen waren , wurden niemals veranstaltet , waren viel¬
mehr verboten.

Ta setzte die Kritik ein . Im Jahre 1872 vcrösscntlichte
Tr . Gottfried Böse, Vorsteher der Hciligcngcistschule zu

Oldenburg , ein früherer Schüler unseres Seminars , seine
Broschüre : „Zur Seminarreformsrag « , ein Beitrag zur
Lösung derselben, unter spezieller Rücksicht und Beziehung
aus die Einrichtungen des evangelischen Bolksschullchrci
seminars zu Oldenburg .

- Dari » legte er alle Ucbclstävdc
dar , die das Jiiternatslcbcn namentlich für ältere Schüler
mit sich bringt , er deckte auch alle mangelhaften Verhältnisse
in bezug auf Lehrzeit , Lehrverfasfung , Lehrkörper , Fehlen
fast aller Lehrmittel u . a . aus unv stellte seine Forderungen,
die er ausführlich begründet hatte , in kurzen Sätzen zusam¬
men . Es erübrigt sich, diese Forderungen auszuzählen , da
sie wenige Jahre nach Erscheinen der Broschüre restlos
erfüllt wurden , und nicht lange nachher als überholt de
zeichnet werden konnten. Tamals aber schlug Tr . Böses
Kritik wie eine Bombe ein und hatte Erfolg.

Am 1 . April 1874 trat der Seminardirektor , Geheimer
Schulrat Willich, im Alter von 68 Jahren in den Ruhe¬
stand , und nur einen Monat später legte auch der Seminar¬
inspektor Bentfeld sein Amt nieder . Willichs Nachfolger
wurde Obcrschulrat Friedrich Sander. Tie Jnspcktor-
stellc wurde nicht wieder besetzt , da Obcrschulrat Sander
gewünscht hatte , das Jntcrnatslcben selbst zu leiten ; dafür
erhielt das Seminar einen ordentlichen Lebrer mehr als
bisher . Ter neue Direktor stellte bald die schlimmsten Schä¬
den ab , die sich eingcschlühcn hatten . Alle unnötigen , teil¬
weise geradezu lächerlichen Beschränkungen der Freiheit der
Seminaristen wurden ausgcboben , und das Zusammen
leben , soweit cS die Einrichtungen des Scminargcbüudcs
nur zuließcn , erträglich gestaltet . Ten Schülern der 1 . Klasse
gestartete er . sich Wohnung in der Stadt zu suchen , und
schrieb ihnen dann keine bestimmte Hausordnung mehr vor.
Vor seiner Zeit waren sogar die Seminaristen , deren Eltern
in der Stadt wohnten , gezwungen , im Internat des Semi¬
nars zu leben.

Im Herbst 1875 beantragte Obcrschulrat Sander bei
der Regierung die Aufhebung der Aussendung der Semina¬
risten als Hilfslehrer nach zweijährigem Scminarbcsuch und
dafür die Verlängerung der Seminarzcit um ein Jahr , so
daß also die Ausbilduitg aus den Lchrcrbcruf vier Jahre
dauern sollte. Und da ein Neubau oder ein bedeutender
Envcitcrungsbau des Seminars der großen Kosten wegen
nicht zu erlangen war , wurde weiter die Aushebung des In¬
ternats , doch die Beibehaltung des gemeinsamen MitragS-
tisches im Seminar vorgcscblagen. Beides wurde von Re¬
gierung und Landtag angenommen , und die Neueinrichtung
unseres Seminars und somit die völlige Umgestaltung unsc'
rer Lehrerbildung trat schon Ostern 1876 ins Leben. Man
konnte in den verlängerten Osterferien alle notwendigen
baulichen Veränderungen in der Anstalt ausführcn und ge¬
wann dadurch nicht nur alle erforderlichen Lcbrräume für
vier Seminarklasscn , sondern auch Platz für die zugleich neu
gegründete eigene Scminarübungsschule . Tiefe wurde am
1 . Mai 1876 eröffnet , und damit war einem wirklichen Be¬
dürfnis sür die praktischeAusbildung der Seminaristen auss
beste abgeholscn.

Ta Obcrschulrat Sander einsah , daß er sein Toppel-
amt ( Seminardircktor und ständiges Mitglied dcS Ober-
schnlkollegiums) nicht so verwalten konnte, daß nicht eins
unter dem anderen litt , beantragte er die Trennung der bei¬
den Acmter . Das schlug die Staatsregicrung damals ab,
und Sander trat im Frühjahr 1877 in den preußischen
Schuldienst zurück . Er ist vor wenigen Jahren als Leiter
des Schulwesens unserer Nachbarstadt Bremen gestorben.

» ie fünf Röpke.
Roman von Wilfried Sheridan.

Lop^ i-igstt l>x Drei Masken Verlag , A .-G . , München.
24 Fortsetzung. ^Nachdruck verboten. )

„Du schmutzigerNigger ! "
Die Worte durchschnitten die Lust wie ein Peitschen¬

schlag . Mil fürchterlicher Anstrengung bezwang der Neger
seine Wut.

,Zch wußte , daß Sic das aufbringen würde . Es wird
Sie interessieren, vor Ihrem Tode noch zu erfahren , daß
Fräulein Warrington nur die erste von vielen Weibern sein
wird . Es dauert nicht mehr lange , so wird das Signal ge¬
geben, das die weißen Hunde um die Ecke bringt . Ich würde
Sie ja gern aujbcwahrcn , um cs mit an - usehcn, aber meine
Leute sind ungeduldig . Ich habe ihnen versprochen, daß wir
uns heute nackt wieder einmal benehmen wollen wie in der
guten alten Zeit . Das Gesetz ist uns gleichgültig : wir wollen
unsere Leckerbissen haben . Mcnschcnflcisch! Tic Hcrcnmcister
werden schon welches sür die Leute beschaffen . Sie und Ihr
junger Begleiter werden sür die Häuptlinge aufbewahrt.
Gut , daß Sie so groß sind , denn wir sind ziemlich viele. Tie
Feuer werden schon angezüirdct , und die Leute versammeln
sich . Verzeihen Sic , wenn ich Tic jetzt verlasse, ich habe noch
allerhand zu tun . "

Er stand aus und warf rasch die Zigarette weg . In
ausbrechcndcr Wildheit schlug er Miles mit der Peitsche ins
Gesicht , stieß die Tür auf und ging hinaus.

ll.
Alles im Lager lag in tiefem Schlaf , außer den Wäch¬

tern, die das Feuer unterhalten und die wilden Tiere av-
wchrcn sollten, als Mvra , Jessic an der Kette führend , sich
mit Asomani in den Busch stahl. Ter afrikanische Busch,
uur zu durchdringcn aus Pfaden , die das Wild gebahnt hat,
ist schon am Tage finster genug ; im schwachen Mondsche.n
wird er geradezu schrecklich. Tic Nacht ist die Zeit , wo die
Tiere lebendig werden ; alles ist auf den Beinen , um Futter
oder Wasser zu suchen . Als der Eingeborene und das weiße
Mädchen ein Stück vom Lager entfernt waren , wurde das
weitere Vordringen wirklich beunruhigend . Ter ganze Busch
schien lebendig . In das Knacken der Zweige mischten sich die
Stimmen , daS Rascheln der Tiere . Zweimal zog Asomani
das Mädchen rasch ins hohe Gras nieder , und sie lagen mit
angehaltcnem Atem , während ein Rhinozeros schwerfällig
vorübcrkam, ein andermal ein von einem Leoparden ver¬
folgtes Warzenschwein vorbeiflob.

Mvra batte alle Hände voll zu tun , um nur Jcslie ruhig
zu halten . Die Löwin war in Heller Ausrcgung . Tie Stim¬

men, der Geruch der Tiere weckten ihre Raubtiernatur , und
niemand als Mvra hätte sic halten können ; jedem anderen
wäre sic ins Dickicht davongesctzt. Vielleicht war es gut , daß
Mvra so ihre Mühe mit Jessic batte — wer weiß , ob nicht
sonst ihre Nerven versagt hätten . Mit einem Seufzer der
Erleichterung sah sic endlich Feuerschein am Himmel und
unterschied zuletzt das Flackern der Flammen hinter den
Büschen. Vorsichtig kroch Asomani an den Rand der Lich¬
tung ; dann warfen sich beide, er und das Mädchen, platt aus
den Boden und spähten durch das hohe Gras aus die Szene,
die sich vor ihnen abspieltc.

Tie Lichtung war groß , am Fuße eines Abhanges , aus
dem zahlreiche Krals standen. In einem großen Kreis saßen
dort eine Unmenge Eingeborene , deren Augen und Speer¬
spitzen im Feuerschein loderten . In der Mitte des Kreises
loderten Feuer cnipor . Jenseits saßen auf Hockern einige
Männer von anscheinend höherem Rang , in ihrer Mitte ein
Schwarzer in europäischer Kleidung auf einem Armsessel. Zu
seinen Füßen lagen zwei Bündel ; doch konnte Mvra nicht
unterscheiden, was das war.

Plötzlich stob die Menge schreiend auseinander . AuS
dem Dunkel svrang eine Anzahl schrecklicher Wesen hervor,
voin Feuer jetzt bell beleuchtet. In der Photographie mögen
afrikanische Hcreumcistcr ziemlich lächerlich und jämmerlich
ausschcn — bei Nacht, in der Wildnis , beim Schein der
Feuer , in dieser Atmosphäre dauernder Bedrohung sind sic
mehr als schrecklich. Sic begannen ihren Zaubcrtanz , und
das Geklapper der Knochen und Schädel , mit denen sie ge¬
schmückt waren , begleitete schauerlich ihren leisen Gesang.
Immer schneller ranzten und drehten sic sich, bis sie auf ein
Zeichen hin plötzlich regungslos standen , wie zum Sprung
geduckt , und die erstarrten Gestalten vor sich mit funkelnden
Augen maßen . Es herrschte Totenstille , man vernahm nichts
als das Knistern des Reisigs im Feuer , mrd jeder einzelne
stellte sich vor , daß vielleicht er es wäre , der binnen wenigen
Minuten dort in der Mitte am Spieß gebraten würde . Mit
raschen, gleitenden Bewegungen näherten sich die Hercnmei-
stcr den Umstehendenund begannen ihre grausame Auswahl.
Jeder , den sic mit ihren kurzen Stäben berührten , erhob sich
wortlos und trat ans die rechte Seite des Feuers . Mvra er¬
schien das Ganze wie ein fürchterlicher Traum ; wie hypnoti¬
siert starrte sic das Bild des Schreckens an.

Ta brachte ein Zufall sic zur Besinnung — und sic er¬
schauerte. Ein Mann außerhalb des Kreises , nicht weit von
ihrem Versteck , war „auSgcwäblt " worden . Er erhob sich
schwankend, schrie aus. drcbtc sich um und rannte gerade auf
sie zu . Mit einem Wutschrci sprangen seine Nachbarn aus.
Noch nicht fünf Schritte batte der Flüchtling zurückgclegt, als
er, von unzähligen Sperren durchbohrt , zusammcnbrach. In
der Erregung hatte der Kreis sich geöffnet, so daß Myra jetzt

jene Bündel zu Füßen des Mannes im Armsessel deutlich
unterscheiden konnte. Mit einem halb unterdrückten Schrei
sah sie , daß cs Weiße waren , an Händen und Füßen gebun¬
den. mit blassen, abgespannten Gesichtern — sie erkannte
Miles Seston und ihren Bruder Selb » . Da wurde ihr klar,
daß es bei ihr , allein bei ihr stand, sie zu retten . Einer plötz¬
lichen Eingebultg folgend , machte sie Jessic los , hielt sie an
der Mähne fest und sprach ein paar Worte zu ihr , indem
sic aus ihren Herrn zeigte. Die Löwin machte sich frei und
war in drei Sätzen inmitten des Kreises. Sic stand einen
Augenblick still und schlug mit dem Schweif, während ein
Schrei des Staunens durch die Menge lief . Ehe er noch er¬
starb , hatte Jessic Miles beschnuppert und seine Hilflosigkeit
scstgestcllt . Jetzt nahm sie ihn ins Maul , als wäre er nicht
schwerer als ein Kind , und setzte mit ihm davon in das
schützende Gestrüpp.

III.
Ein Tchreckensschrci brach aus aller Munde , als die

Löwin verschwand. Der Neger sprang auf.
„Hört mich an . Brüder ! " ries er . „Wir habe» eine selt¬

same, unerhörte Erscheinung gesehen. Das ist eine gute Vor¬
bedeutung ! So wie die Löwin trotz unserer Sperre die Beut«
ergriff , so wird die schwarze Rasse trotz der Herrschaft der
weißen Männer sich holen , was sic wünscht ! "

Ein BcifallSgcmurmel erhob sich. Der Neger , wohl wis¬
send, daß er durch seine Geistesgegenwart die abergläubische
Furcht der Menge unterdrückt hatte , fuhr prahlend fort:

„Ihr habt heute abend die Hilflosigkeit der Weißen ge¬
sehen. Tie haben euch ebcmals ihren Willen ausgezwungcn,
weil ihr Feiglinge wart . Was aber vermag eine Handvoll
dieser weißhäuligen Hunde gegen eure gesamte Macht, gegen
die Million der schwarzen Raffe ? Sic sind wie Büsche unter
den Füßen cincr Elcfantcnhcrdc . Wo ist der große Häupt¬
ling , der gebunden zu meinen Füßen lag ? Eine Löwin bat
ihn zerrissen. Das ist der Mann , der euch um die Früchte
eurer Arbeit gebracht, eure natürlichen Gelüste unterdrückt,
euer altes Herkommen verhöhnt hat . Wo ist er jetzt , frage
ich, wo ist er jetzt ? "

„Hier ! "
Alle Köpfe fuhren herum , und wiederum ertönte ein

Schrei des Entsetzens . Erhobenen Hauptes trat der weiße
Mann unter sie , der noch eben gebunden in ihrer Mitte ge¬
legen hatte . Tas war Zauberei — die Menge zitterte vor
Furcht . Tos Schrecklichste aber war , daß die Löwin , die ibn
eben als Beule sortgctragcn hatte , folgsam hinter ihm her
trottete . In wenigen Minuten sich aus den Fesseln zu be¬
freien und das schrecklichste aller Tiere zu einem zahmen
Hund zu verwandeln — das war zu viel sür die abergläu¬
bischen Gemüter.

(Fortsetzung folgt.)



Hu » «lei » Arbeit «les Verbansle » «ler
Vateriänciiseken ^ rsuenvereine vom

Koten Kreur in Olrlenbuvg.
TaS dcuilche Rote Kreuz. I» dem die Männer - und Frauen-

orgaiilsättonc» von, Rolcn « rein zulamniengelchloNen sind,
de» , also auch als Glied de« Hauptvcret»« de« Palen , grauen
verein« vom Note» Kreuz der Vervanv der Vaierl . Grauen-
Vereine von, Roten Kreuz in Oldenburg angcuörr. ist unav-
lässig vemiivt, leinen Frledcusausgade » gerecht zu werde» , die
es u . a . in der Betiinipluug aller gelundvcittlwen Schädtgu»
gen . also auch der Volksscuchc » , erblickt . Um diesen Kamps
gerade aus de», Lande wirksam süvre» zu könne » , ist eine
Wanderkiste zusaininciigesiellt. die » eben einem einsacv zu band
davcnden und an die vcrlldicdcnen Stromstärken anzuschlleßcn-
dcn Filmapparate mit Bttdstretsen und Proieltlouswand au«
weiteres « nscdaiiungsmaiertat in »Zorn, von Tafeln und Ho » -
vildern enthält , das in dem Vorführungsraum an den Wän
den und aus TilLen leicht untcrzudrtngen ts, und eine wert¬
volle Ergänzung des Films und de« dazugedörenden Vor-
irag « darsiellt.

Turch die vcrcitwilligs» gewährten Bet hisse » de-
Hau p « Vorstandes des V a t e r l ä n d t s ch r » Grauen-
Verein « vom Roten K r e u f i n Berlin in Hdvc von
200 .es. und des Ministeriums der sozialen Für¬
sorge in Oldenburg im Betrage von . i>V va , der
Perband der Vaterländischen Frauciiveretne vom Noten Kreuz
in Oldenburg als einer der ersten Verbände diese Wanderkiste
. Kamps den Kranlbetlcn" erwerben tSnncn und bosst
dadurcb nicvt nur die Arbeit seiner Zwetgvcretnc wirksam
beleben, sondern weit darüber hinaus aus dem platten Lande
soztalbvgientscve Kenntnisse vermitteln und zugleico Interesse
für die Bestrebungen des Vaterländischen Fraucnvcrcins vom
Noten Kreuz wecken zu können . — Heule, den 2l . d . M.,wird die Vorsitzende des PcrvandeS , Fräulein Tborade.
aus Pcranlassung des Patcrl . FrauenverelnS vom Noten
Kreuz. Varel - Land. zum erste » Male im Torhegcn-
baus in Bargstede bei Parcl vorsllbren.

Autv -ertungs Srietkssten.
M . Sie stnd natürlich grundsätzlich zur Zablung von

Gin kam men st euer verpflichte ». Ich möchte aber an-
nebmcn , daß nach Lage Ihrer sonsstgen wirtschastlickien Verbäll-
nisse eine Ermäßigung in der Einkommensteuer gerccviseriigt er¬
scheint . I « empscblc einen Antrag beim zuständigen Finanzamt
vnier eingehender Schilderung Ihrer wittschaftlicvcn Verbälmisse.

Coburg . Tie von Ihnen gestellte Frage möchte ich de-
jaden. Cs beste !» 'Aussicht ans Baravlösung. Anträge
für die Barablösung der Markanleiden alten Besitze - stnd in
der Zeit vom l . Februar bis 3l . März 1027 mündlich oder
schriftlich zu stellen . Berechtig« stnd im Iniande wohnende
Ncichsangevörigc. die Markanleiden im Gesaminennvetrage
von weniger als 1000 .sk besitzen und bedürftig oder minder¬
bemittelt stnd . Mit dem Antrag stnd die Wertpapiere mit

dem urkundNchen Nachweis des Alkdenver etnzuretwen. «fer¬
ner ist der Nachweis der Bedürftigkeit iGesaiiiletiilommcii in,
Zabrc l !»26 von nicht mehr als voll oder des Minder
vemilteltscin« iOielamteinkommcn im Jahr « l02>, von nicht
mehr als lxv ^<> durch amilichc Bescheinigungen zu führen.

Ammerland. Tie Frage, ob auch da « Jyuen belassen«
T a r l c h n von 10 00» ^k gemäß f! 6.3 Abs . 1 Zlss. l Höver
als mit 25 Prozent ausgewertei werden mutz , lätzt sich aus
Grnnd der Schtlderung der Verhältnisse nicht cinwandsrci
beantworten . Ich niöchie mehr dabin » cigcn . eine höhere
Auswertung zuzulasstii. Bei lOOprozciuiger Auswertung er¬
geben sich solgcndc Beträge : I . lO >» >0 . /k l . 1 . 1020 gleich
700 . 8 : 2 . 3t»>0 .8 2 . 8 . lst.' l gleich 15'. ',60 .8 : 3 . 2000 .8
10. 8. 1!«2I gleich R',20 X.

H . N . 25 . B . Sie sind zur Zinszahlung vorläusig nicht
verpflichtet , -lach der bekannten Cittschcidung der Neichsgerichis
teginnl bei Nllckwirkungshvpotvcke, , die Zinszahlung erst mit
dem Beginn des Kalendervierieliavrcs, da « aus die Lfteder-
einlragmig solg «.

Keisedrlekksslen.
P . H . 100. Tie Einreisebestimmungen nach

Kanada für NeichSdeutsche haben durch die Ausnahme
Tcutschland« in die Liste der „Bevorzugten Länder " eine
wesentliche Erleichterung ersadren. Während bisher die Ein¬
reise nach Kanada nur Landarbeiter » und Landwirten in be¬
schränkter Zabl möglich war , ist nunmehr Ncichsdcurschen säm«
licher Berufe die Einwanderung nach Kanada ohne Ein
schränkung gestattet. Landarbeiter benötigen autzer der See-
Passage von 115 Tollar sowie de» Eisenbahnsahrpreiscs von
Halisar nach Winnipeg, von 25 Tollar , noch weitere 25 Tollar
Porzeigegeld Angehörige aller nicht zur Landwirtschaft ge¬
hörenden Berufe benötigen ein Vorzeigcgeld von 150—200 Toll.
Zur Einholung des Visums benötigen die Schiffahrtsgesell¬
schaften einen Fragebogen, der von den Pastagieren auSzusüllen
ist. Tiefe Fragebogen werden dann den Reedereien eingesandt,
damit diese dazu Stellung nehmen können, ob eS dem benes¬
senden Antragsteller überhaupt möglich ist, das zu seiner Lan¬
dung erforderliche Visum zu erhalten. Außer dem Reisepaß
muß der Passagier Führungszeugnis und Geburtsurkunde
vorlcgcn. Ter Ucbcrfahrtsprcis von Bremen nach Halisar be¬
trägt in der 3 . Klasse 115 Tollar.

kranäfekifltteiKlevtvnsen.
Zur Tcutung eignen sich am besten ungezwungene, nicht in der
Absicht , sie beurteilen zu lasten, mit der Feder geschriebene
Probe, «. Angabe von Alter und Stand erwünscht. Beurteilung

hier 50 I , schriftlich 1 nebst Von » .
Muschi . Noch wenig entwickelt . Eine klein« Eigenköpsigkei«

schäm heraus. Vielleicht auch gute TiSpositionSsähigkeitund eine
klare , von Gefühle » nicht sehr eingeengte Gedankcntätigkrit.

A . P . in E . In dem Ebarafter liegen gewisse Schärfen
und Härten , Anlagen , die aber durch die Entwickelung bereits
gemildert würben . Ein Zug von Energie drängt sich vor, wenn
er sich zum Teil auch in Aeußcrlichkeitenerschöpft.

Meltevbevlekt «iei » Svemikek «« L »n «le»-

Der atlantisch« Warmluststrom bat sich bisher noch «ich»
weiter ostwärts durchsetzen könne » . Tas Mitteleuropäische
Hochdruckgebiet ist nämlich infolge der Ausstrahlung im we
sentlichcn erhalten geblieben. ES erhält nunmehr sogar eine
erneute Kräftigung durch ein von Nordwcftcn berankommen-
deS Trucksreiggcbiet, das au» höheren Luftschichten zu stammen
schein «. Damit dürste der AnSbrettung des atlantischen TlesS
über unser Gebiet hinweg zunächst Widerstand entgegengesetzt
werden und diese « UevergangSwetter sortdaurrn . Nur im
Norden de« Erdteiles werden die dort schon vorgeschobenen
Teilbildungen verstärkt und znm Abbau des hoben Druckes
instand gesetzt werden.

Vorhersage kür den 22. März : Bei westlichen , rechtSdeede » -
den Winden, vorwiegend bewölkt, vereinzelt Niederschläge,mild.

Vorhersage für den 23 . März : Auffrischender Südwest, be¬
wölkt , NirderschlagSneignng, kühler.

« kmcL W » vikiscnzri HVMrkiuUkie « sei

„ftiaclulcliles Mr 51»ü1 wM

MockeniiberNckl.
Rationalisicrungs - Ersolge . — Wiederaufbau

der deutschen Handelsflotte.
In seiner bekannten Etatsredc bat st« der ReichswirticoastS-

minister auch mit dem Rcichskuraiorium für Wirtschaftlichkeit ve-
satz«, anlätzlich der Erhöhung des Zuschusses von 1L MM. aus
2 MM. Es war jedenfalls außerordentlich begrützcnswcrt, daß
auch von dieser Seite einmal auf die fruchtbringenden Arbeiten
des Ncicnskuratoriums hingewiesen worden ist, und daß dadurch
die allgemeine Ausmerlsamkeit hierauf mehr bingelcnkr wird als
bisher. Tas Neichskuraiorinmbatte nun vor wenigen Tagen an¬
läßlich seiner Tagung Gelegenheit, der Oeffentlicbkeit an Hand von
einzelnen Beispielen zu zeigen , wie außerordentlich weit die
Naiionalisierungsbcstrevungeninnerhalb der Betriebe dank der
Mitwirkung des Reichskuraroriumsund seiner verschiedenen Aus¬
schüsse gediehen stnd . Besonders illustriert wird diese Tätigkeit
noch durch eine anläßlich der Tagung cröfsnctc Ausstellung der
Arbeiten des Ncichskuratoriums sür Wirtschaftlichkeit . Tiefe
Tagung bat jedcnsalls den Beweis erbracht , daß das immer noch
häufig gehörte Gerede von technischer Rückständigkeit der deutschen
Wirtschaft jedenfalls heute nur noch ein leeres Schlagwort ist, das
parteipolitischenUmtrieben dienen soll. Wenn z. B . in einer Fabrik
der Motorcn-Industrie , die die technische Raiionalstcrung und
Normung sich zur Ausgabe gestellt bat, innerhalb von zwei Jahren
eine Produktivitälsstcigcrung des einzelnen Arbeiters um 62 Pro-
zcnt erziel , worden ist bei gleichzeitiger Loüneinsparung von
-10 Prozent , trotz einer Lohnerhöhung um 23 Prozent nnd einer
Unkosteneinsparung von 12 Prozent , trotz einer Steigerung der
Materialkosten um 10 Prozent , so ist das ein Ergebnis , das in
seiner ganzen Tragweite kaum ermessen werden kann . Man darf
woül anncbmcn, daß eS sich hier nicht um einen Einzclsall bandelt,
da ja sonst die wetivcwerbendcn Werke naturnolwendig zum Er¬
liegen lononen müßten, und man versteht jetzt den großen Erfolg,
den gerade die technische Wirtschaft aus der jüngsten Leipziger
Messe erzielt hat. Auch die Behauptung , daß Fließarbeit, die wir
von Amerika übernommen haben, für die deutschen Produktions¬
verhältnisse nicht angebracht sei, wird durch einen Vortrag über
die Umstellung der gesamten Betriebe der Nädmaschincnsabrik
Karlsruhe , vorm. Haid k Neu, auf Fließarbeit widerlegt. Es ist
ohne weiteres verständlich , daß die nachgcwicsenen Produktions-
cinsparungcn Werke , die sich unter Vermeidung jeglichen Leer¬
laufes aus Fließarbeit cinstcllen . in de» Stand setzen, ihre Pro¬
duktion in solchem Maße zu verbilligen, daß sie trotz der schweren
Lasten , die aus der deutschen Wirtschaft liegen , gegenüber dem
Ausland wettbewerbsfähig werden und dadurch auch die mit der
Fließarbeit verbundene unvermeidliche Mehrproduktion absetzen
können . Einleuchtend ist auch aiis der Tagung nachgewtesen
worden, dab das durch Fließarbeit bcrgesiellte Produkt nicht , wie
häutig vebaupiet wird, aualtiativ leidet , sondern noch verbessert
wird . Mir Recht wird daraus bingcwiesen , daß das grobe Pu¬
blikum gegenüber diese» Bestrebungenund namentlich denjenigen
der Normung noch größeres Unverständnis zeigt und krampshasl
am Althergebrachten fest, „ballen versucht . Wir brauchen selbst¬
verständlich in dieser Beziehung das Kind nicht mit dem Bade
aus, »schütten und nach amerikanischem Muster unser ganze»
Leben untsormieren. Daß wir aber an Stelle von hundert und
mehr Tvpen irgendeines Artikels gut mit deren zehn oder weniger
auskommcn können , tollte schon längst Allgemeingutsein . In dieser
Richtung wirkt außerordentlich belehrend die erwähnt« Au «,
ftellung . und zwar der Teile, di « von dem Teutschen Normen«
Ausschuß geliefert worden Nnd . Hier wird z . B . gezeigt , daß ohne
Schwierigkeit au« btSder 500 verschiedenen Größen von Schub¬
kartons nur iS Größen entwickelt worden stnd . die trotzdem allen
zu stellenden Anforderungen entsprechen , von unzähligen ver¬
schiedenartigen Feuerwehr- Schlauchkuppelungen . hi« in der Praxi«
häufig genug schrcckensvoll gewirkt baden, da kein Schlauch zum
andere» paßte, ist letzt eine einzige Kuppelung geblieben , von den
verschiedensten bekannten Typen von Farbbändern soll ebenfoll«
nur eine übrig bleiben . Groß ist au« der bisherig« Erfolg der
Nornmng auf dem Gebiete von einzelnen MaschtncnbeslandteUen.

Auch aus dem Gebiete de« Häuserbaucs. das zu der jetzigen Zeit
der Wohnungsnot allen anderen an Wichtigkeit vvrangehen sollte,
sind Erfolg versprechende Anfänge von Normung zu verzeichnen.

Ten in dieser Woche abgebaltcnen deutschen SeeschissahnS-
tag , der im allgemeinen der Behandlung technischer Fragen ge¬
widmet ist, nahm Gcheimrat Euno zum Anlaß, um einen lieber-
blick über die derzeitige Lage der deutschen Seeschissabrt zu geben.
Wir erfahren hier einmal zusammensastend , welche außerordent¬
lichen Anstrengungen die deutsche Seeschiffahrt gemacht ha«, um
das durch den Versailler Vertrag verlorene Terrain wenigstens
einigermaßen wiedcrzugcwinnen. Berücksichtigt nian die außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten , die namentlich der notwendigen
Kapitalbeschaffung entgegen standen und die verhältnismäßig
geringfügige Entschädigung, die die deutschen Reeder sür den
ihnen abgenommencn Schissspark erhalten haben, so kann man
das in den letzten 5 Iabren Geleistete nur als bewunderungs¬
würdig bezeichnen . Tie deutsche Handelsflotte, die bis aus geringe
Reste verschwunden war , bat deute bereilS wieder eine Stärkung
von etwa 60 Prozent ihrer Vorkricgssiärke wicdererlangt. Ihre
relative Stätte gegenüber derjenigen anderer Länder ist natürlich
noch weiter zurückgeblieben , da ja bekanntlich die anderen Länder
sich die abgenommencn deutschen Schiffe etnvcrletbt haben. Als
Plus ist aber zu bewerten, daß die deutsche Handelsflotte zusolge
der Neubauten der letzten Jahre ein wesentlich geringerer Durch¬
schnittsalter als diejenige » anderer Länder ha «. Die Tatsache , daß

unsere beiden größten Reederei -Gesellschaften , wenn man ihr
Neubau-Programm mit etnreckmet, in ihrem Schifsibestand nicht
mehr wett unter dem Vottriegsbestand sich besindea , beweist die
außerordentliche Konzentration, die im deutschen Schissahnr-
gcwerbe vor st« gegangen ist. Rach Einstellung ihrer neuen Schisse
werden die beiden großen Gesellschaften über weit mrbr als die
Hälfte der gesamten deutschen HandelSslotie verfügen, llcber die
weitere Entwicklungder deutschen Tecschtffadri bat sich Gehetmrat
Euno vorsichtiger auSgödrücki , als dies eigentlich nach den vor
kurzem bekannigewordencnGeschäftSbertchren der Hapag und de«
Norddeutschen Liovd zu erwarten war . Mehr noch als alle,
andere zeugen die Billanzzissern der beiden Gesellschaften von der
starken Gesundung, die namentlichdas letzte Jahr ibnen gebrach,
ba >. ES ist zu bossen , daß der Optimismus , der in dem Neubau-
Programm beider Gesellschaften zum Ausdruck kommt , sich per-
wirklichen möge , wenn auch der Gedanke , daß bierbei gegenseitige
Wettbewerbs-Bestrebungen eine »ich« unbedeutende Rolle gespielt
baben , das Bild etwas trübt. Wenn an« die deutsch « Handcls
flotte immer noch um reichlich 2 Mtll . Tonnen kleiner ist als in
der VorkrcgSzeii , so ist doch die gesamte Weltwnnage stärker ge¬
stiegen als der Weltverkehrmit seinen bekannten Hemmungen, und
das Pastagtergeschätt, auf da « st« ja ein erdebltcber Teil de«
Neubau-Programm « , namentlichbeim Liovd, aufbaui. leidet unter
den nordamcrikantschen EtiOvandcrungL-Bescbränkungen , ffir deren
Aufhebungwenig oder gar keine Aussichten bestehen.

llie lloloeMglreSt üer LütertNiklmkuagm.
Bekanntlich hat die RetchSbabn vor kurzem ihren jetzigen

Tarif einer ziemlich eingehenden Durch - und Umarbeitung
unterziehen lasten. Leider bat sich auch diese Arbeit auf den
Ausbau und das Schema des Tariss beschränkt , sich dagegen
nicht besaßt mit einer Nachprüfung der Höhe der Tarifsätze.
Au« in späteren Verhandlungen mit Interessenten bat die
Reichsbahn eine Revision der Tarifsätze abgelebnt. Diese Stel¬
lung ist um so bedauerlicher, als gerade die übertriebene Höbe
der Tarife die wcscnliichstcn Angriffe gegen die Tartfpoltttt
der Reichsbahn ausgclöst hat.

Tie Reichsbahn selbst behaüptet zwar , daß ihr Frachten-
indcr . nur " 117 Pzt . über Frieden läge und im allgemeinen
nicht böber sei , als eS die Geldentwertung erfordere. Leider
vergißt sie zu erwähnen, daß dtese Ziffer nur dadurch zustande
gekommen ist, daß infolge des StafseltartsS die wetten Ent¬
fernungen zu relativ niedrigen Sätzen gcsavren werden, die
zum Teil nicht rtnmal die Selbstkosten decken, so daß sie das
Gesamtbild günstiger bceinftufsen, als es tatsächlich ist. Ta-
gegcn stnd die Frachtsätze sür den Nahverkehr außerordentlich
hoch, ein Umstand, der um so bedenklicher ist, als ungefähr
30 Pzt . aller Transporte bis auf 250 Klm. gefahren werde» ,
und 60 Pzt . der Transporte bis 100 Klni . vor sich gebe » . Wie
sehr gegenüber der FrledenSzctt sür dtese Nabtransporte die
Frachtsätze gestiegen stnd . zeigt die nachfolgendeAufstcllungsstr
eine größere Anzahl lebenswichtiger Erzeugnlstc:

Verteuerung um ?! für 10 Tonnen bei:
Bezeichnung: 20 Klm. 50 Klm. 100 Klm.

Baumwolle 228 21! 190
Zement l20 116 88
Tüngemitiel 1l8 105 79
Erze 81 72 66
gelle und Häute 202 172 119
Getreide 115 115 93
Breiter 158 157 133
Maschinen 201 172 119
Mehl 116 115 9.3
Mineralöle 150 116 80
Salz II 1«K 70
Stab - und Flachelsen l :Z8 125 107
Walzdrabt 133 125 107
Zucker 173 130 111

Eine Aenderung der jetzigen Zustände uttt dem Ziel einer
gröberen Erttlastung des NahverkebrS ist zwar aus berschte
denen Gründen nicht leicht : Immerhin ergeben sich jedoch ge¬
wisse Möglichkeiten, wie z. B . die Wtederetnsührung der sür
den Nahverkehr außerordentlich bedeutsamen Berechnung der
Abserttgungsgcbüdr nach dem Grade der Entfernung , wie sie
vor dem Kriege üblich war . Auch durch Entgegenkommen aus
dem Gebiete der . Mengcntartse" , wie sie letzthin ln einigen
Fällen bereits gcwävr« worden stnd , ließen sich Erleichterungen
schassen . Zum mindesten sollte jedoch die Reichsbahn, nach¬
dem sic eine Prüfung ihres TarffschcinaS vorgenommen und
veröffentlicht bat, nunmehr auch Untersuchungen über die
Tartfdöhe anstellcn und diese der öffentlichen Kritik zugängig
machen . Eine derartige Unierrichtung der Oesfentlichkeltdstrste
schon dcSdalv nicht jchwer sein , well die Reichsbahn schon fett
längerer Zelt elngevende stattsttsch « Ermittlungen über die
Tartsböbe angestellt bat , die sehr tnteressante» Material erge¬
be» baben sollen , trotzdem bisher aber aus nicht ganz Naren' Gründen nicht veröffentlicht worden stnd . Au« die Reichs
bahn selbst sollte an einer Klarstellung der Verhältnisse größtes
Interesse baden: denn der au» den zu boben Navtarlsen ent¬
standene Ausfall , den allein der Ucbergang der Transporte
von der Eisenbau» aus den LaNktafrvettcdr mit st« gebrachthat, wird aus über lOO Milk . Rm . im Jahre geschätzt.
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De Rott.
Van

Rudolf stinau.

Wanzen an Bord , dal is goarnix . Ober n Roll an
?ord . up son Fischcrccber , dat iS dar slimmste , war ici mi
rmkcn kann.

W > bebbt dat jo hatt vor Joahr » . Hcbbt uns den
«anzcn Sommer mit son Brest asretc » . Harrn toletz jo
:cn Stück mehr heel an Bord , kcen Seils un kern Retten

un keen Tug . Le jreet uns allns toschanden.
Un ne to kriegen , dat « as . Wat hcbbt wi allns ver-

>LI Trcemol hcbbt wi dat ganze Logis urpacki , all usen
ilwm an Teck, — nix to finden , « i bebbt Falln upstcllt,
joden verschieden Tlag Falln , mit broten Speck up , —
lunnst die all leihn Finger no licken , — de Rott güng 'r ne
un . Wi bebbt ebr 'n Schottel vull Wolcr binstcllt un 'n
Äcdltüt mir ungelöschten Kalk , dat niuch sc ook ne . Wi
dcdbt ehr Flccsch in de Eck packt, schier Flcesch mit Nottcn --
nft , kcek sc goarne an.

Ober jeedei ! Morgen wür se wcddcr bit Broot wesen un
ti de Wust . Oder se darr uns all de Tuten tweignabbclt,
0: grcuncn Arsen lägen man all so in t Schapp , un ehr

zcn Arsen doartwüschcn . stunnst verrückt bi Warden!
Un uns Mackers denn noch jümmer all bi uns rüm.

mi cgolwcg au t Jizzcn : , Ĵi möt ehr mol Tot up n Siecrt
nein . Möt ehr mol koken Woter up 'n Puckel gceten.
Mil dar ganze Logis mol vull Pccterlcum gceten un denn
Mecken . Möt den Ecbcr mol ganz ünncr Woters selten,
um man blooß de Masten uikiekt .

" Wi mucken den Tübn-
liom toletz al goarne mehr hörn.

Ober den een n Lbcnd , — wi lägen in Eurhobcn an de
" icr , an de Qostkant , — de annern Ecbers lägen all an
tc Wcstsirt , ober doar dössen wi uns jo al goarne mehr
ieedn loten , keeneen wull uns doar langssict hebbcn , nüms
vull uns sastmoken , harrn all Angst vör uns Rott , se kämen
tlooß jümmer to Foot no uns rüm stebeln . Un den een n
Lbend, do harr de ool Jan Ticm .ann doch noch mol wedder
war Rees:

„Mit n Swamm ! " fegt he . „Am besten gcibt 't mit n
ewamm . Toar bebbt wi frcubcr all uns Rotten mit weg
Ingen . In n Hus ook. Eensach n Swamm in de Pann
stiegen, un n beeten good Fett ünncr . un denn broten !"

icgt be . „Tenn tübt sich son Swamm ganz toboop . un all
tut Fett doar rin . Nn denn ecnsach so in de Eck lcgpcn ! "

scgt be . „Toar is son Rott jo so dull no , as Hein Brandt
uo den Ködm . Un denn sriit se dat Dings rin , un in n
buk doar smüllt dat Fett , un de Swamm riest wedder nt.
Un de Rott baßt . Mütt basten ! " scgt he . „So dick ligt se
morgen in de Eck, de Darm ul 'n Lies ! "

„Te Tann ut n Lies ? " segg ick. .Honni , loop mol gau
rup no Stüven « n hol mol 'n Swamm !"

Te Jung jo bin . Un kummt ook in n Qogcnlilick mit
Ion Tings an , recht son ferne » neemoodschen , so veerkanntig
ircchtsncdcn.

„ So "
, fegg ick. „Ru man gliek de Parm her , un denn man

str Fett rin . Rehm man schiere Botter, " segg ick. „Kummt
uv n beeten ne an .

"

Un Jonni denn jo den Krom to Füer , un den Swamm
dcar rin . Un all stobt wi üm cm rüm un lickt cm öbcr de
eiduller . Tat sangt al gliek an to bruddcln , de hett r fix
lüloot ünner . Son beeten rüken Veit t ook. Ober ne so as
di t Fischbrotcn , so ganz anners rükt dat , so swälig . Un dat
ward jümmer slimmer , de Qualm bitt uns al rein in de
Logen.

„Tat iS blooß toerst, " scgt Jan Ticniann . „Haupts »?
>o. dat h« sick tohooptüht . Un dat Veit jo al . Kick mal an
dier !"

Jo . he Word würklich Wat lütter , de Swamm , jümmer
Wat lütter . Ober dat Stinken wörd ook jümmer slimmer.
Tat ganze Logis wür een Rook un Smook . Een knüch un
dost noch dullcr as de anner . Keeneen much mehr an de Pann
rangolm . Jonni keck al jümmer verdwars in Eck.

„Tctt as den Krom ! " segg ick. „Tat hool de Tübcl nt ! "

Un ick riet cm de Pann ut de Hand un goh 'r mit an 't
ttichi : Tat is blooß noch all een SappS , de Swamm is weg,
ir cenfach so utnannerloopcn . Un dal stinkt ! So no —
no - „Ro Gummi, " fegt Jan Tiemann mitmol . .Jonni,
Wat best du doar holt ? Tat ist woll een ut Gummi wesen ? "

Jo , nu wüsten wi t mitmol all . Qber nu wür 't to
>ot . Te Swamm wür weg . Un us Pann , acht Dog nahe:
Imecken de Klüten noch jümmer no Gummi . Re mol uns Rott
wull r welk van freien.

Un dree Weken lotcr lägen wi wedder mol in de Hov,
vn de Qostsiet , ganz alleen . Un blooß Hannis Reekmann,
de kummt stck so halbe Romeddag mol rümpctt un fragt no
de Rott . Un schliert stck den « opp un seggt : „Uttrummeln!
All dat anner hett goarkcen Sinn ! "

Un wi besnackt un - dat noch eben un gobt r denn jo oek
Klick bi : All de Löckcr un Kappen open , all uns Hokens un
Aeemens schräg ut de Luken rut an Teck, un van t Teck to
allerhand Latten nn Tauen no boben an de Pier , de ganze
Krom kloar to » Utstlegen . Hann, « Reekmann stellt stck n

beeten wieder längs an de Pier achtern Pohl . Un wi denn
jo mit dree Mann booch ünner Deck: Ick mit dat groote
Qstenhorn vorn in '1 Logis , Hinnik Martens mit deS Pin-
gclklock up 'n Bünn , un uns lütt Jonni mit twe Putten-
dcckcls no achtern in de Plicht.

„Tünd Ji kloar ? " segg ick. „Denn man loos ! " Un denn
sangt wi jo an to ramcnten . Ich an 't Tuten , all Wat ick man
kann , in jeeder Scbaap rin , in jeeder Koje , in jeeder lütt Eck.
Un pett as verrückt up de Lohnen . Un ramm as wild geegen
de Schotten , as wenn de gan ^: Ecber in Stücken schall . Un
Hinnik klötert doar in 't Eusch un achter de Jskistcn rüm,
jümmer an 't Pingeln un an 'i Gröhln . Jonni achter in de
Plicht , den kunnst bald goarne börn , de fest doar woll bit
ober de Qhrn in Tauwark un Teils.

Tsihn Minuten , haar Hannis Reekmann scgt . Mensch,
Wat is dat 'n Tied , son tcibn Minuten . Ick harr toletz al
goarkeen Wind mehr . Un ook kcen Lust . Ich dink : Wenn 't
nu noch ne bald noog is ? Un ick loop de Trepp rup un kiek
ümhooch . To stobt doar son Stücker twindig Minscbcn an
de Pier , all Kopp an stopp , ook Froons doartwüschen un
ttinner . Un all glotzt se mi an : „ Schipper , wat schall dat
bedüten ? Wat is doar looö ? "

„Wat doar loos is ? " segg ick un dreib mi üm no Hannis
Reekmann . Te kickt achter n Pohl rüm un schüttelt mit 'n
stopp : „Is noch keen rutkomen !"

„Tat kann 'n mi dinkcn, " segg ick . „Wenn Ji doar all
boben stobt . Wat wöllt Ji hier ecgcndlich ? Gobt doch no
Hus ! Hannis , bring

' jcm doch mol up n Trafs ! "

Qber Hannis kunn ook nix mehr moken , doar kämen
jümmer noch mehr anloopeu . Un all cm t Tuscheln un cm t

Fragen : „Is doar wat passiert ? "

„Re , is nir passiert, " seggt Hannis . „Se bebbt man
blooß - " To seggt doar een anner : „Sc nebbt den Tübel

Zur Geschichte der plattdeutschen
Zeitschriften

Von
Albrrcht Janssen ( Hamburg ) .

Es ist eine eigenartige Erscheinung , daß gerade zur Zeit
des schmählichsten Tiefstandes der plattdeutschen Literatur die
erfte plattdeutsche Zeitschrift erschien . 1772 gab man näm¬
lich in Berlin das Wochenblatt „ T c P l a t t d ü t s cb c " her¬
aus . Ta es aber inhaltlich allzu deutlich eben jenen Ticsstand
widerspiegelte , ging es bald ein . Die zwei Jahre später in
Wolfenbüttel erscheinende Zeitschrift „De ohle platt-
dütscbe Mann" hatte ein noch kürzeres Leben . Bis 1819
hört man dann von keiner Neugründung . In Mecklenburg
macht um diese Zeit ein „B o tt e r . V a g e l "von sich reden,
der „en nvcs Wochenblad sör Stadt un Land to 'm Tidver-
driw un ok to 'r Lehr " sein wollte , aber nur eine „Eintags¬
fliege " war . Es ist nämlich nur eine Nummer herausgekom¬
men . Vielleicht hat Reuter diese Gründung vorgeschwebt , als
er später sein „U n 1 er h a I tun g s b l a tt für beide
Mecklenburg" herausbrachtc , das auch damals Alwine
Wuthenows erste plattdeutsche Verse veröffentlichte.

In der Zeit der ersten Blütepcriodc der plattdeutschen
Literatur ( um 1850 ) erschienen in kurzer Folge (nach Mit¬
teilungen von H . K . A . Krüger ) aber an fünfundzwanzig
plattdeutsche Zeitschriften , von denen sich nur der „Eri¬
tz o o m " ( gegründet 1882 ) bis aus unsere Tag « erhalten hat.
Ter Allgemeine Plattdeutsche Verband erwählte sich diese
Zeitschrift als Vereinsorgan . Sie hat eine ganze Reihe von
Wandlungen durchgemacht , oft den Verleger ge¬
wechselt , ist manchmal am Verdorren gewesen , hat
aber bislang noch jede Krisis überwunden . Albert Schwarz
leitete sie mehr als fünfundzwanzig Jahre . Von den andern
Gründungen verdient hauptsächlich der „Plattdütsche
HuSfründ" ( 1876 — 1880 ) Erwähnung , den Klaus Groth
eifrig unterstützte . Auch Friy Worm , der Rügener platt¬
deutsche Lichter , konnte seinen „Trugen Hussründ"
vier Jahre lebensfähig erhalten . Tic 1893 in Güstrow i . M.
erscheinend « „H u s m a n n S k o st

" dagegen brachte es nur
aus einen Jahrgang . Ebenso erging es „Pap ollere "

,
einer Zeitschrift , die ausgerechnet außerhalb des eigentlichen
plattdeutschen Sprachgebietes , in Arolsen , erschien . 1920
unternahm man noch einmal einen ähnlichen Versuch : in
Qbcrurscl ( Taunus ) tauchte plötzlich eines Tage - die „Ned-
derdütsche Klock sor Sasscnland un Water,
kant" aus.

In Amerika machte der Photograph Wilhelm Fricke mit
Hilfe von Klaus Groth den Versuch , dort die Zeitschrift
„Uns Modcrsprak" durckzusetzen . Sie wurde bald von
der „Plattdütschen Post "

, der „P l a 1 t d ü t s ch « n
Zeitung " und der „New Borker Plattdütschen
P oft " abgclöst . Allen Gründungen war aber nur ein kurzes,
armseliges Dasein beschieden . Rach dem Kriege nahm man
zeitweilig die alten Versuche wieder aus . Tie „ReuePlatt-
deu 1 sche Post" von Ernst JongbanS und dann von Paul
stxcutz geleitet , war aber eigentlich nur eine Zeitung für

an Bord , un den wöllt se utdrieben . " Un mitmol wiest he
no achtern , no de Plicht . Toar ünncr Teck, doar brüllt een
up , as wenn he mit n Mcst steken ward . Un denn kummt
miS Jonni doar upmol vörtüg , kummt so mit een n Satz ut
de Plicht rut , swatt as n Soddje , de Hoar so wild in de
Logen , un hett doar wat in de Fust , — dat chppelt un lest,
— un dat smitt he in n grooten Bogen no boben an de Pier,
recht twüschen de Lüd . Te jucht un schreet jo up , as ick
wcet ne wat , un steust » Männer.

„Jonni , wat wür dal ? " segg ick.
„Tat - dat — " segt he , — „dal wür de Rott ! Leep

mi doar mitmol öber de Hand . Kreeg ehr noch jüst bi t Bern
sot . Hett mi noch fix beten , dat Aas . " U » denn kickt h« no
boben : „Wat würn dal doar all sör Lüd ? "

To stoht se ook al all wedder doar . Un een van de
Jungs hett de groote Rott in de Hand , hett ehr mit spitze
Finger bi 'n Stccrt sot , un lacht öber '1 ganze Gesicht : „Hier
is se ! In Grus nn Mus . de Tarm ut n Lies . Hein Smidt
hett ebr breeipett . Wullt ebr wcddcr bebben , Schipper?
Schall ick ehr dolsmicten ? "

„ Ne , ne , lot man ! " segg ick. „Bcbool ehr man ! Ober
ji könt uns nu mol gliek de Tauen loossmieten , dat wi hier
wcgkommt .

"
Un obendS lägen wi wedder mit an de Westkant . bt

Hannis Reekmann up 't Siet . Un de Groaketel stünd up st
Füer , un all »ms Mackers harrn srec supen . Uns lütt Jonni
kunn toletz man eben mehr stöhn , füll al jümmer so mit sten
Kaffecmuck in de Eck.

„Jonni , Jonni, " segg ick . „ Wat meenst , wenn dat dien
Brut seebn dä ? "

,„Ach wat , Brut ! " seggt he . „Man good , wat dat Aas
doot is . Lot uns ebr man noch mol hooeblebcn loten : Uns
Rott schall leben ! Uns doote Rott ! "

Plattdeutsche in Amerika ; von plattdeutscher Kamst war darin
wenig zu spüren.

Als während und nach dem Kriege die plattdeutsche Be¬
wegung einen ungeahnten Aufschwung nahm , wuchs natür¬
lich wieder die Zahl der plattdeutschen Zeitschriften . 1914
gründete der Plattdeutsche Landesverband von Schleswig-
Holstein nach dem Muster des „Eckboom " seine „Moder-
s p r a k"

, die seitdem Fritz Wischer leitet . Ter Hamburger
„Quickborn" folgte im nächsten Jahr mit dem plattdeut¬
schen Unterhaltungsblatt „Plattdütsch Land un
Waterkant ". 1919 ging dann von Hameln die um¬
fangreiche Zeitschrift „Te Plattdütsche" hinaus in die
niederdeutschen Lande . E . Deppermann Hameln zeichnete zu¬
gleich als Herausgeber und Verleger . Die Pomnrern schufen
sich , gleich den Nordmärkcrn , ebenfalls ein eigenes VerbandS-
organ . Dies „R a ch r i ch t e n b l a tt "

, eine Zeitlang auch
Beilage zu „Unser Pommcrland "

, hat aber kein langes Leben
gehabt . Im vorigen Jahr beschloß dann der Plattdeutsche
Landesverband Mecklenburg sich in „Uns ' plattdütsch'
Heimat" auch ein eigenes Blatt zu schaffen . Rur auf gute
Unterhaltung berechnet ist „DeLücht" von Paul Jessen in
stiel mit Umsicht geleitet . Diese Monatsschrift will eine „platt¬
deutsche Lese " sein.

Auch eine ganze Reibe plattdeutscher Zeittmgsbeilagen
sind in neuerer Zeit entstanden . Allen voran ging Ferdinand
Zaccbi , der 1918 seine Wochenschrift „T e Plattdütsche"
gründete , aus der dann bald die „Plattdütsche Klock"
wurde , die heute als Beilage zur „ Niederdeutschen Rund¬
schau " erscheint . Sie hat weit über die Grenze der Nordmark
hinaus Beachtung gefunden . Auch die „ H ei n» a 1 k l o k k en ",
Beilage zur „ Schleswig -Holsteinischen LandeZ - eitung " in
Rendsburg , geleitet von Hans Schramm , wußten sich durch¬
zusetzen . Dagegen ging „Uns Modersprak" („Schkes-
wiger Tageblatt " ) sehr schnell wieder ein.

In neuester Zeit verdiene » zwei Neuerscheinungen noch
besondere Erwähnung : Ter „Lübecker Gencral -Auzeiger"
gründete im Verein mit der dortigen plattdeutschen Gill den
„Wiespaal "

, wohl die erste illustrierte plattdeutsche Zeit
schrift . In Fritz Wicht fand man auch den geeigneten Leiter.
Die plattdeutschen Vereine an der Untcrwcser schritten ferner
zur Gründung von „Waterkant ". Und hier hat es Ber¬
told Topp verstanden , dem Blatt immer neue Frrimtz « znzu»
führen.

Ganz besondere Erwähnung verdient es aber , daß seit
20 Jahren die Rheinlands eine eigene plattdeutsche Monats
schrift haben . Aachen , aus der plattdeutschen Sprachgrenze,
hät treu zur alten Muttersprache , und der dortige rührige
plattdeutsche Verein hat in der Monatsschrift .Oecher
Platt" einen vorzüglichen Helfer . Hein Janßen hat vor
einigen Jahren nach Will Hermanns die Schriftleitung üver-
nommcn.

Welche Zukunft die plattdeutschen Zeitschriften und
AcitungSbeikagen haben werden , hängt ganz von der Ent¬
wicklung der plattdeutschen Spracbbcwcgung und Literatur
ab . In den vielen Gründungen zeigt sich aber ganz deutlich,
wie stark der niederdcuischr küclnrrwille noch immer ist.



KuMvierungspläne vor 100 Jahren.
Von Georg Janßen , Sillenstede.
Bald da« Ziel berührend, bald zurückgeschleudert.
Treibt unanshalftaiii vor die Well.

Die jeversck .e Nionaisschrift „Ter Upstalsboom , eine Zeit¬
schrift sür Vaterlandes Wobt "

, redigiert von Pastor Ulrich
Hermann LautS und Recvnuugsftcller A . W . Eramer , gedruckt
bei Christtan Ludolpv Mettckcr, brachte im Jahre 1810 im
I . Heft ihres bloß einjährigen Bestehens alS Beitrag IV:

„Plan zur Benutzung der Moorhauser Ländereven , wel-
cher der vormaligen Jevcriscben Kammer vom Herrn Cam-
incr Assessor Leche» und dem Herrn Eainincr Auditor von
Lindern überreicht worden , als sie um Ucverlassung dieser
Ländereven gegen eine zu bestimmende Erbpacht oder ein zu
bezahlendes Capital baten ."

Dieser Kammerassessor und nachmalige Orientreisende
Ulrich Jaspers Zeetze » ist einer der „sieben berühmten Jcvcr-
länder " , die das 18 . Jahrhundert becvorbrachtc. Als Lohn
eines Landwirts am 30. Januar 1767 zu Lopbicngrodcn , in
der verlandeten Harlcbucht geboren , fand er nach einem
arbeitsreiche » und wechselvollcn Leben im September 1811
im fernen Arabien seinen Tod . Leibliche Nachkommen dinter-
lies; er nicht. Doch in den Adern mancher heutigen Jcver-
länder rollt insofern noch Secpenblut , als z. B . die Schwester
Mettcle Lcctzen, verheiratet mit Landwirt Hajo Fnlss
Janßen in Zophiengrode » , aus zahlreiche Abkömmlinge
blicke» kann. Der Großvater Liehe WiltctS war Hausmann
in der Herrlichkeit Dornum.

Die oben besagten, einst herrschaftlichen Moorhauser
Ländereien bilden einen Teil des jetzigen Gutes Moorhauscn
bei Sillcnslede , Eigentümer Enno Mettckcr, welche Stelle nach
dem Besitzer mn 1850, Friedrich Bernhard Fittica , im Volks-
mund den Rauicn „Fittkutcren " angenommen hat . (Vcrgl.
„Waö uns Orts - und Flurnamen erMlcn . " )

Jener großzügige alte Kultivicruugsplan , den vor mehr
als 100 Jahren der »veitsichtig« Scetzcn ausarbeitetc , lautet
so:

„Bekanntlich bestehen die Moorbauser Lärrdercven tells
auS °höheren mit Haide überzogenen Steven , teils ans rohen,
nur mit Binsen , Moorhaide , Siggen und andern Wasser¬
pflanzen bewachsenen Moorästen , teils aus nassen Surnpf-
wicscu, teils endlich aus kleinen Landseen oder Mcerten . Das
Ganze bildet eine häßliche Einöde , welche durch den Kontrast
mit den nahen reizende»» Anlagen zu Moorwarsen und dem
angenehmen Torfe Sillenstede , zwischen denen eS in der
Mitte liegt , noch auffallender wird . Ter Neine Haidedistrict
ist zu unfruchtbar zum Getreidebau , der Morast zu wässericht,
um mit einigem Nutzen zur Weide gebraucht werden zu kön¬
nen ; die Lumpswicsen tragen nur Moos« und saure Gräser
und die Mecrtcn sind völlig unnütz . Beweise davon sind
die seit einigen Jahren dafür cinkomrnenden Pachtgelder,
welche, rurgeachtet sie zu einer ungewohnten Höbe gestiegen
sind, dennoch keineswegs mit dem Umfange jener Ländereven
in dem erwünschten Verhältnisse sieben. Eine Umschaffung
des Ocrtlichcn scheint daher eine sehr wünschenswerte Sache
zu seyn.

Um diese möglich zu machen, muß auf ztvev Gegenstände
vorxiglich Rücksicht genommen werden , aus Entwässerung
nämlich und auf die Benuhnng des entwässerten Distrikts.

1 . Entwässerung.
Ta bcy weitem der größte Teil der Moorhäuser Län-

dereyen einen schädlichen Ueberfluß an Wasser hat , indem
dasselbe sogar in einigen Vertiefungen (Mecrten ) das ganze
Jahr hindurch stehen bleibt, so wird man an gar keine Ver¬
besserung des Bodens denken dürfen , bevor nicht diesem
wichtigen Uebcl abycholsen ist.

Dieser Ueberfluß von Wasser rührt aber nicht bloß von
demjenigen Wasser her , welches aus diesen District fällt , und
»velches, der niedrigen Lage wegen, nicht schnell und hinläng¬
lich genug davon abzufließcn vermag , sondern in einem
weit größerem Maße von dem Zufluß des Wassers der um¬

herliegenden benachbarten höheren Geest, z. B . vo» Feld - ,
Hausen usw . Man muß datier nicht nur deu eigenen Ueber-
fluß von Wasser wegzuschasscn, sondern auch den sremden
abzuballen suchen . Jenes kann ohne dieses nicht Statt fin¬
den, und würde nur ein unüberlegtes Unternehmen seyn.

Um fremdes Wasser abzuhaltcn , muß man den ganzen
District mit einem Deiche umgeben . Ta durch dcnsclben so
wenig das Poggcnties , als andere Zuggräben verdämmet
werden ; so wird man weder von Eommunen , noch von ein¬
zelnen Privat Personen Einreden dawider zu erwarten
haben . Der Deich muß eine schickliche Anlage und Höhe
haben , damit selbst bev dein höchsten Wasscrstande während
einer Ueberschwemmung kein Wasser eindringen könne. Tic
dazu erforderliche Erde erhält man aus einem großen Ring-
grabcn , der innerhalb des Deichs gezogen »vird . Sollte
außerdem noch Erde dazu erforderlich sein, so ist man über¬
zeugt, daß die so lange und so sehr gewünschte gründliche
Reinigung des nützlichen jetzt aber zugcschlämmtcn und zu
gewachsenen Poggenticss eilten genügsamen Vorrath davon
liefern wird.

Nach Beendigung dieser Arbeit muß man zur Minde
rung des eigenen Wasserübcrslusses schreiten. Zu dem Ende
»vcrden die niedrigen Grundstücke mit einer genügsamen An
zahl Gräben durchschnitten, welche alle mit dem Ringgrabenin Verbindung stehen, aus welchem das Wasser endlich ver¬
mittelst einer Wasserschöpsmühleins Tief gemablcn »vird.

Ta der District wenigstens fünf Fuß lies unter dem
höchsten Wasserstande aus gemahlen werden muß , indem zumal die Meertcn dieses zu erfordern scheinen, so ist dazu eine
Schrauben Mühle erforderlich, indem die eigcntliclnm Schöps¬
mühlen , das heißt , die mit einem Schöpsrade versehen sind,das Wasser höchstens nur vier Fuß in die Höhe heben. Ein
Mann muß die Aussichtdarüber führen , und die Unternehmer
werden daher genötigt sein, eine besondere Wohnung sür
denselben in der Nähe der Mühle bauen zu lassen. Vielleicht
ist cS ratsam , die zu erbauende Wasserschöpsmühle zu gleicher
Zeit zu einer Lohmühlc cinzurichtcn — d . h . Eichenrinde zu
pulvern.

2. Benutzung.
Erft nach vollendeter hinlänglicher Entwässerung kann

der Cultivateur frey über di« Tragbarkeit seines Grund-
stücks disponieren.

Die Benutzung obiger Ländereven kann auf zweyerlev
Art stattsindcn , indem man tbcils den Boden selbst zu Gelbe
macht, theils aber dessen productive Kraft auf die vorteil
hastcste Art dazu anwendct.

Zu jener Absicht wollen wir einige ganz niedrige Stücke,
welche sonst keiner vorteilhaften Benutzung fähig zu seyn
scheinen, zum Torfstich benutzen, vorausgesetzt , daß man bev
genauerer Untersuchung finden sollte, die Torflage sev be¬
deutend genug , um den Gräberlobn mit Vorteil darauf ver¬
wenden zu können.

Wir sind überzeugt, daß bei gehörig angewandter Vor¬
sicht und bev der sorgfältigen Benutzung der Bauerde die
Cultur des abgegrabencn Bodens leichter seyn werde , als es
vor dieser Operation der Fall war.

Ti « Benutzung der pruductivcn Kraft jener Grundstücke
kann aus mehr als/ein « Art stattsindcn , indem man sie teils
zum Bamnwuchse , teils zum Garten - und Getrcidebaue , teils
endlich zu Weiden und Wiesen benutzet.

Wir sind daher gesonnen, einen Teil des höher» dürren
Bodens so wie die Ränder der niedrigen Stücke mit jungen
Bäumen bepflanzen zu lassen. Birken , Eschen , Pappeln,
Kiefern und Fichten, Erlen , Weide» usw . dürsten diejenigen
Holzarten sein, denen wir in dieser Hinsichtden Vorgtg geben.

Der Ueberrest wird teils zu Weiden und Wiesen, teils
zum Getreide - und Gartcnbauc benutzt werden . Da aber
der jetzige Ertrag der Grundstücke, die dazu bestimmt werden
dürsten , zu unbedeutend ist , um hinlänglich Zinsen für das
aus die Entwässerung verwandte ansehnliche Capital zu er-
halten , so »vcrden wir daraus bedacht seyn, durch Brennen
des Landes , durch passende Erdmischungen und durch Dün¬
ger di« Fruchtbarkeit desselben zu erhöhen. "

Kolumbus.
Von

Wilhelm Plog , Hamburg.
Kolumbus künn ganz good lehn » in School, dat geit . . .

He harr man bkots keen Lust. Nu wull he rut ,
'n Jahr

öwergahn wull he »ich.
„Lehrn do ik dar doch niks mehr," sä he to sien Mudder,

„lat mi man up See ; Io all den annern Schiel heww ik keen
Lust. "

He drew sik al ünrmer an 'n Haben rüm . Achter Mcddag
güng he los.

„Bliewt ji man hier," sä he to sien Mackers, „will jo nich
mithcbben .

" Tenn steck he bcid' Händen in de Tasch' un
wackel los . As 'n Seefahrer güng h«, as 'n Janmaat , hal
links öwer und hal rechts öwer , spcc ok mal up de Steen.
Recht as so '», lüften Tiefte . Priemen dä he ok — Lakritzen —
weer jo in de Farw meist jüst so.

Bi de Landungsbrügg fett he sik up 't Gelänner un söch
sik Scheep ut . De lütten tell 'n nich; dre Scbosteens müssen se
hebben , twce tominnst . Un „ Slingertanks " — dar harr he
von hört —, de müssen se ok hebben.

„Kannst scbn," sä he mal to John Friem , den Stauer an
de Landungsbrügg , „dar kümrnt 'n Brceker, dat is een, de
Heft Slingertanks .

"
„Stimmt, " sä John Friem un schöw de Mütz in'n Nacken,

„dat löppt je al langssicd rut ."
Kolumbus keck John von de Sied an , wat he em weddcr

von Buern Hollen wull.
„Löppt rut ? Wat löppt dar rut ? "
,^ ä — Trank ."
„Drank heet dat öwerhöwt nich — Slingertank ! "
„So so . . . " John klei sik achter de Ohrn.
„IS, " sä he, „tvullt du denn nu mit Gewalt up See ? "

Un darbt keck he aS ut 'n söwten Böön hendal up Kolumbus.
„Kannst je ok man Snieder warrn oder Schofler.

"

„Snicder oder Schoster? Bün doch nich mall ! "
„Denn brukst keen Slingertanks . "
„Bruk ik ok so nich ! Ik warr nich seekrank ! "
„An Land nich; nee, ik meen up See .

"
„Ok nich up Sec ! Meenst, dat ik dar bang ' vör bün ? "

,Zk will di wat scggen," sä John Friem , „wenn loS-
sahrst — kiek, tm büft noch 'n beten lütt , büst eben ut 't Ei kra-
pen — wenn loSfahrst, kann je sien, dat Heimweh kriggst;
da » fieek di man st» L wnrlb roü nuufi von Mudder » in de

- SM Hekmrvch » >«V d«w gD« cha, <4.

„Heimweh ? ! Ik krieg keen Heimweh ! "
„Tmt segg man nich. Wenn 'k di so ankieken do-

wascht Mudder di morrns noch ? "
„Dal Heft dar je gar niks mit to doon ! "

„Ik dach dat man . Awer mit den Swarkbrotkmrnst , dat
do man leewcr ; kannst all nich werten . Mußt denken, ji
fahrt nu los . Mudder bringt di hcn un Vadder . Beid ' bringt
di hen , awer blots bet an de Kai ; up 't Schipp dröwt se nich
mit rup . Mußt denken, bi Nacht grifft los . Sehn kannst niks,
hörst blots , dat s( di toropt von unncn und kickst in 't Düster.
Harrst Mudder geern nochmal sehn."

„Nee, dat 's nich wahr , du , denn nich mehr ! "

„Kannst je ok nich; de Maschin' geit je al ; dat ganze
Schipp bewert . Swart dcit dat Water sik up achter jo, dat
gluckert un bruust . Un ecnerwo in 'n Tüstcrn , ganz Wied weg
— achter an n Kai — steit Mudder un wenkt. Tu kannst awer
nich mehr henkicken . Mußt weetcn , as Schippsjung , dar heet't
ansaten . Wenn nick tvullt , giwwt 't wat mit 'n Tauenn '. Na,
dat warrst je gewahr , ik will di nich bang ' malen ."

„Och , bang ' maken kannst mi gar nich, " sä Kolumbus.
Dat sceg awer meist so ut . He kau sien Fingernagels un harr
örnlich grotc Ogen kreegen.

John Friem mak 'n suer Gesicht.
„Dat mutt di je nich jüst so gähn as mi, " sä he . „Mit de

verdammten Jisbargen . Heft mal von Jisbargen hört?
Nee ? Denn will 'k di dat man lecwer nick verteil'»». Wenn 'n
Jisbarg kümmt, is t all . De rainmt dal Schipp in de Grund
as niks . As »vcnn dar de „Pclonio " up 'n lütt Paddelboot
fahrt — och, dat 's garkccn Verglich Good , dat dar niks von
aswcetst. "

„kannst je man vertelln, " sä Kolumbus , „Hefthe jo denn
rammt ? "

„De kolen Gräsen, " sä John Friem , „de kolen Griffen
lopt mi noch öwer 'n Rügg , wenn 'k daran denk ."

„Vertcll doch mal , John , dat mag 'k geern hörn ! "
„Ree nee, swieg mi von 'n Jisbarg still . Ik seh unsen

Kappen noch — kricdwitt . Dat Ncwclborn huult . De FronS-
lüd schreegen. Kerls sprüngen öwer Bord . - Rrrratsch!
AS mit 'n Metz dat Schipp halft» dörch — awer glatt ! — De
een Hälwt hier , de anner dar ! "

„Un sack nich unner ? "
„Nich soorts ."
„Up welk Hälwt best du serten , John ? "
„Ik ? - Up de een - ik stünn bi 'n Käppen."
„Un dennsünd ji unnersackt ? "
„Klar .

"

„Mechern » keern 'n Schipp un Heft jo veftV

Renta»-.
Ter Teich erglänzt im Morgensonnengold,
Ein Wcrdclied ballt über weite Flächen.
Ein Pflüger schreitet still zum Schollenbrechen:
Feni rauscht die Weser, daß es schäumt und roll»

Die tiefen Marschen tasten nach der Glut;
Der wunde Acker birgt sein Angesicht.
Das Eisen wütet , daß cS rollt und bricht;
Der junge Bauer hat den Lenz in» Blut.

Der Südwind trinkt den Schall aus meinen Schrill . -
Er peitscht das Sumpsrcith , daß cs bricht und groll».
Feni schwingt sich Glockenläuten durch das Wolkengostl
Ein ne»»es Lenzlied springt von meinen Lippen.

Hinrich Wäijc.

In einem weitlänsigcn Schlußwort wird alSdann nogl
der allgemeine wirtschaftliche, gesundheitlich wie ästkelüt,!
Nutzen sür die engere und weitere Umgebung beleuchtet unrl
eine Anmerkung der Schristlcitung besagt :

*

„Da bey der jährlich zunehmenden Menschenmenge di,I
Cultivicrung unbenutzter Gegenden von unleugbarer Wjz>»
tigkcit scnn dürste , a» ch diese spccicllcn Vorschläge überall An>I
Wendung finden , wo noch ähnliche Sumpfgcgendcn angc,s
troffen wcrdcn , so meinen die Herausgeber , daß dieser Au'.f,
satz allgemein geltendes vaterländisches Interesse hadcil
dürste und legen ihn daher zur Beherzigung vor ."

Unseres berühmten Landmanns U . I . SectzenS Heimai-I
liebe war so groß und innig , daß er auch in der weitcslc,!
Ferne sich mit Plänen zur Verbesserung und Vcrschönerunil
seines ibm ans Herz gewachsenen JevcrlandeS beschäftig »?
So arbeitete er während seines Aufenthaltes in fernen Erd-I
teilen einen Plan aus , wie man die alten , überflüssig g»,i
wordenen Stadtbesestigungcn von Jever nmschasscn könnnl
zu Anlagen und Promenaden . Von einem in den Oldci>I
burgischen Blättern des Jahrgangs 1827 — also gerade v«,I
100 Jahren — vorliegenden , weitläufig angelegten Ausfall
sandte er am 21 . März 1800 eine Abschrift aus Kahira , d . cl
Kairo , die Hauptstadt Aegyptens ) nach Gotha ab . Der Ami
satz ist betitelt : „ lieber die Verwandlung der Heiden in Lstl
sriesland und Jcvcrland in Laatgchölz - , geschrieben von lll
I . Scetzcn in Kahira , de » 11 - März 1Ä0 . " Tic wohlübüs
dachte Arbeit gipfelt darin:

Statt die Heiden in Getreidefelder uinzuschassen, sollnl
man sie mit Baumsamcn besäen. Ein Menschenleben wüidcl
genügen , diese Wüste mit den schönsten Wäldern bedeckt z»I
sehen. Unser Departement — Ossisriesland und Jcvcrlantl
machten damals ein Departement von Holland aus — »I
noch immer höchst abhängig von der Fremde in Hinsicht dcil
Bauholzes , besonders der Nadelhölzer , Kiefern und Fichun .1
Und doch ist kein Boden in der Welt passender dazu, als gl
rade unsere Heiden, seien sie auch noch so dürr , sandig unil
gricsig, da ihr jetziger Ertrag aus dem Plaggcnbaucn odnl
als Weide höchst unbedeutend ist . Schon nach Verlaus v °»I
wenig Jahren würde man einigen Nutzen aus dem Verkaujl
der überflüssigen jungen Bäume ziehen. Aber alsdaial
würde der Nutzen bis hundert und mehr Jahre lang jäkrlitl
steigen, und statt , daß wir jetzt von der Fremde abbängul
sind, würden wir alsdann nach einem Menschcnalter i» I
stände sein, unser« eigenen Bedürfnisse zu befriedigen und u»il
sogar einen bedeutenden Artikel zum Ausfuhrhandel vcil
schaffen . Abfallendes Brennholz »vürde unsere Torsmooul
ersetzen , Pech und Teer , die zu unserm Schiffbau so uncm>>
bebrlich, würde man in Menge erhalten , und unsere Sägc -I
müblcn würden in neue Tätigkeit gesetzt werden . Attic »!
gesellschafftn — mit Aktien zu 50 Reicvstalcrn — sollten ditl
Sacke in die Hand nehmen , und der Nutzen sürs Ganze, iml
Bevölkerung , Fabriken , Handel und Schiffahrt würde nick^
zu berechnen sein.

„To 'n Glück . Awer rett ' — wat heet dar rett ' ! Ik un » I
paar anner , wi Harri» uns eben un eben up 'n Mast flaut , st I
sünd wi in 'n Atlant rümdrcwcn , Wal wert ik, wolang '.
Jislandfahrer Heft uns upsischt."

„Dat weer sein, John ! Heft dar doch 'n Barg Glück bi l
Haft! - Ik ok , John , ik heww ok Glück ! Du , vör Jfl-
bargen heww ik keen beten bang '

, de lat man kamen ! "

, ,'n Swartbrotknuust steck ik nich in de Tasch," sä Kolui » ^
bus awcnds to sien Mudder , „dat 'S wat sör Äinncr .

"
,-Jä » Jung , dat schuft man lecwer doon, " sä sien Muddn. j
,Hk krieg keen Heimweh ! Wert garnicb , wat dat is !"
Tat schull he awer bald noog wicsrvarrn . Allns kenn '» I

beten anncrs , as Kolumbus sik dat dacht harr . Erst mit ball
Schipp . Von dree Schostecns müß he erstmal eenen , denn noä
eenen aslaten . „Farcwell "

, wo he nu mit los schull , bau
blots eenen . Von Slingertanks würr garnich mehr snackt, d«
wecrn jo ok blotS för Seekranke . Ol mükerigcn Kasten wrci I
de „Farcwell "

, smuddclig as 'n Wrack lecg se dar an dtl
Asiakai.

Un mit de Asreis — dat kccm meist so , as John Fric« I
Kolumbus dat vörmalt harr . An 'n nattkolen , diesigen Awent I
müß he an Bord . Foorts up 'n halw Jahr schull 't na Ls? j
indien gähn.

„Denk an den Swartbrotknuust, " sä John , as KolumbusI
em Adjüs scggen dä.

„Te helpt je doch nick, " sä Kolumbus . Dat hör stk al '»
beten anners an.

„Jnsteckcn kannst 'n je crstmal , wenn 'n nich brukst,
smiftst 'n in de See . "

„Och — lat man . . ."
Awer as cm Mudder to n letzten Mal aswuschcn, e» !

Strümp un Büks antrockcn un de Haar kämmt harr — wobi ^
ehr ümmer die snapplangen Tranen öwer de Backen löpen — ,
aS Vadder in Hoot al darrstünn , cm an 't Schipp to bringen. ^
do trä de lütt Janmaat liefen bi sien Mudder ran:

„Meenst du dat ok , Mudder , dat he helpt — de ünuust?
,Zk heww 'n di doch al insteekcn, Jung — 't weer «

halw Brot tomeist.
„Dor liggt he je, bawen in'n Dcesack .

" Un wies cm
'»

Kanton.

Un nu iS he wcdder trüg von de erste Fabrt , Kolumbus
Mit rode Backen, breed in de Lchullern , n Stück gröttcr — —
un frech as '» Rott.

Güstern weer he an n Haben bi John Friem
,Hett he smeckt , de Knuust ? " frag John un grien.
„Fein, " sä Kolumbus un kreeg 'n roden Sopp.
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